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Dimitroff hetzt gegen Deutschland .

Der ehemalige Angeklagte im Reichslagsbrandslifler-Prozesz als Agilalor der Wellrevolulion.

— Moskau , 7. Aug.
Erst jetzt veröffentlicht die Sowjetamtliche Telegrapheu -

agentur in seitenlangen Ausführungen das „gekürzte Steno -
gramm " von dem auf dem Komintern - Kongreß erstatteten
Bericht des größte » und skrupellosesten aller bolschewistischen
Agitatoren Georgi Dimitroff . Mit dieser verspäteten
Veröffentlichung wiederholt sich der Fall Pieck am Beginn
der Tagung . Auch dessen Vortrag ist — wie die Rode Di -
mitroffs — erst nach einer sorgfältigen Abwägung aller von
ihr erhofften propagandistischen Wirkungen in kommunisti -
schen Parteitreuen auf der einen und der befürchteten außen -
politischen Komplikationen auf der anderen Seite von der
sowjetamtlichen Agentur der Oeffentlichkeit übergeben wor -
den . Diese Tatsache ist ein Beweis für die Bedeutung , die
man in Kominternkreisen der Rede zuschreibt , aber auch für
die außenpolitischen Sorgen des Kremls , dessen Zensor drei
Tage benötigte , um die Ausführungen Dimitroffs für die
internationale Oeffentlichkeit genießbar zn machen.

Gleichwohl ist die Fassung der Rede Dimitroffs von
einer so zynischen Offenherzigkeit , daß dieser ehe -
malige Angeklagte im Reichsbrand st ister -
prozeß dann selbst Pieck in den Schatten stellt. Seinen
sechsstündigen Bericht mit dem Thema „Der Vormarsch des
Faschismus und die Aufgaben der kommunistischen Jnter -
nationale im Kampf um die Schaffung einer Einheitsfront "

unterteilt er in drei größere Abschnitt« , deren Grundgedanke
im Aufzeigen der Mittel und Wege gipfelt , wie der Faschis -
mus am besten zu unterminieren und seine stete Ausbrei -
tnng über alle Erdteile aufzuhalten sei .

Dimitroff gibt zunächst unumwunden den Sieg des Fa -
schismus zu . Der Faschismus habe gesiegt, weil es ihm ge -
lungen sei , breite Massen der Bauern und Landarbeiter mit -
zureißen und in die Reihen der Jugend einzudringen . Da -
für rüffelt Dimitroff die verantwortlichen Länderparteien ,
die die Bekämpfung des Faschismus angeblich gebremst und
die faschistische Gefahr unterschätzt hätten . Dann geht er auf
sein besonderes Sorgenkind , die Deutsche K o m m u -
nistische Partei , ein und sagt :

Als der Nationalsozialismus in Deutschland be-
reits zu einer bedrohlichen Massenbewegung herangewachsen
war , hätten die „deutschen" Kommunisten wie Heinz Neu -
mann sich damit gebrüstet , „wenn das Dritte Reich Hitlers
jemals Wirklichkeit werden sollte , dann nur bis zu 1 ^ Meter
unter der Erde !"

Dimitroff begnügt sich aber nicht mit rein negativen
Feststellungen , er gibt mich positive Verhaltungs -
maßregeln , die zu einem neuen Aufschwung des Kom -
munismus in faschistisch regierten Ländern , „insbesondere in
D e u t fch l a n d und Italien "

, zu einer Unterhöhlung
lFortsetzung auf Seite 2.)

Der rote Aufruhr in Frankreich :

Nene Truppen nach Brest.
Nächtliche Schlacht gegen die Arsenalarbeiter / Militär mit aufgepflanztem Bajonett .

T. Paris , 7. Aug . <Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die politischen Gewaltakte , die sich in den letzten Tagen in
Paris und in der Provinz abspielten , haben weit größeren
Umfang angenommen , als man es zunächst übersehen konnte .
Die Aktivit 'ät der k o m m u n i st i s ch - s o z i a l i st i -
schen Einheitsfront wächst von Tag zu Tag . Infolge
dieser Entschlossenheit der Sozialisten und Kommunisten , jetzt
tätig vorzugehen und mit der sogenannten , oft angekündigten
aktiven Revolution zu beginnnen , scheint der Tag der großen
Auseinandersetzung der radikalen Linken mit den militanten
Rechtsverbänden immer näher zu rücken.

An Einzelheiten der großen Saalschlacht in Pa -
ri s , über die ivir gestern berichteten , erfährt man , daß zwei
der Verletzten so schwer verwundet wurden , daß man mit
ihrem Ableben rechnet . Es wären die beiden ersten Todes -
opfer einer von neuem beginnenden Unruhewelle in Frank -
reich. Man ist überzeugt , daß nur das außerordentlich schnelle ,
tüchtige und umsichtige Eingreisen der Pariser Polizei eine
weit größere Katastrophe vermieden hat , da auf dem Kampf -
platz und bei den 38 Verhafteten ein wahres Waffenarfe -
ual gefunden wurde .

Auch T o u l o n steht noch ganz unter dem Eindruck >>er
roten Revolte , die am Montag bis in die Nacht durch die
Straßen der Stadt tobte . Unter Führung des kommunistischen
Abgeordneten B a r t o l i n i und einer ganz in Rot ge-
kleideten , bisher noch unbekannten Frau stürmten die
Arbeiter des Militärarsenals mit roten Fahnen durch die
Stadt , die Lohnverminderung durch die neuen Gesetzesdekrete
als Vorwand zum Aufruhr benutzend . Der offiziöse „Temps "

schreibt : „Ueber Toulon liegt es wie ein Schleier
der Trauer . Die Straßen sind verlassen , die Kaffees haben
ihre Gäste noch nicht wiedergefunden . Man wagt sich noch
nicht recht aus den Häusern ."

In B r e st hatte man gestern auf dem Gelände des Ma -
rinearfenals starke Schutzkräfte zusammengezogen : 4 Pelo -
tons , Mobilgarde , 200 Gendarmen , 2 Infanteriekompanien
und Marinedetachements . Das Arsenal hat den Anblick eines
Belagerungszustandes . Trotz dieses militärischen Aufgebots
legten die beim Bau des neuen Kreuzers „Dunkerque " beschäf¬
tigten Arbeiter von neuem die Arbeit nieder und formierten
sich zu einem Demonstrationszug . Sosort schlössen sich ihnen
fast alle übrigen Arbeiter an und

gegen 11 Uhr vormittags eröffneten gegen 81)1! De¬
monstranten den ersten Angriff gegen die Mobilgarde
mit einem Bombardement von Steinen , Stahl - und

Eisenstücken .
Die Mobilgardisten konnten die Demonstranten mit dem
Gewehrkolben zurücktreiben , hatten aber mehrere Ver -
letzte zu verzeichnen . Nachdem die Aufrührer noch Arbeiter
benachbarter Werften als Verstärkung erhalten hatten , gingen
sie zum Generalangriff über . Die Schlacht war
erbittert . Lastautos mit Mobilgarde , die als Verstärkung
aus Nantes herbeigerufen worden war , wurden angehalten
und mit Steinen überschüttet . Ein Leutnant und mehrere
Gardisten wurden erheblich verletzt . Endlich gelaug es , die
Aufrührer zurückzudrängen , die sich an Bord zweier Panzer -
kreuzer zurückzogen . Die Marineleitung hat die Schließung
des gesamten Arsenals von Brest befohlen .

Die französische Presse steht heute unter dem Eindruck der
revolutionären Ereignisse in Brest , die im Laufe des gestrigen
Abends noch größeren Umfang angenommen haben . Ein
Toter und 150 z . T . Schwerverwundete ist die Bilanz des
Aufruhrs , die den Pariser Blättern Anlaß zu besorgte »
Kommentaren gibt . Das „ Echo de Paris " fragt , wo die
Regierung bleibt , um mit scharfen Maßnahmen das neue Aus-
flackern von Aufstünden zu verhindern . Der, ^Iour " erinnert
daran , daß auch in Rußland und Deutschland die Revolution
bei der Marine angefangen habe und nimmt die Aufstände in
dem französischen Marinearsenal als ein äußerst bedrohliches
Anzeichen . Der Refrain in der bürgerlichen und Rechtspresse
lautet : Endlich Maßnahmen gegen die kommunistisch-soziali -
stische Einheitsfront .

Es scheint erwiesen , daß sowohl in Brest als auch in den
anderen Städten die Demonstrationen gleichzeitig und
vorbereitet von kommunistischen Agitatoren der martisti -
schen Einheitsfront eingesetzt haben . Die Linkspresse warnt
die sozialistisch-kommunistische Einheitsfront vor weiteren Un -
besonnenheiten , um den militanten Formationen nicht die
Möglichkeit einer Berechtigung zum Eingreifen zu geben .

Die Stadt Brest bietet ein Bild der Revolution .
Barrikade » sind in den Straßen errichtet, das Pflaster

ist überall aufgerissen, Fenster nnd Türen zahlloser Häuser
und öffentlicher Gebäude sind zertrümmert . Obwohl gegen
halb 12 Uhr der Ausstand der Marinearbeiter niedergeschlagen
war , blieben in der Stadt weiter fast alle Geschäfte geschlossen .
Man besürchtete das Ausbrechen neuer Kämpfe.

Etwa 6000 Demonstranten haben bis in die Nacht d >e
Schlacht mit Polizei , Mobilgarde , Infanterie , Marine und
Kolonialsoldaten geführt . Das Militär mußte mit a u s g e -
p f l a u z t e m Bajonett mehrere Angriffe ausführen , um
die Aufruhrer zurückzntrewen.

Die Unterpräfektur wurde von den Demonstranten im
Sturm genommen . Die Trikolore wurde heruntergerissen
und die rote Fahne aufgepflanzt . Der Unterpräfekt , der die
rote Fahne abzureißen versuchte, wurde unter ein Stein -
bombardement genommen . Der Angriff auf die Ma -
rinepräfektur wurde mit Mühe von den Truppen zurückge-
schlagen. Die Aufrührer blieben auch eine Zeitlang Herren
des Bahnhofes und hinderten den Expreßzug nach Paris an
der Ausfahrt .

Da die Agitatoren der sozialdemokratisch- kommuniftifchen
Einheitsfront weiter am Werk sind , hat man neue Trup -
penverstärkungen angeordnet . Man befürchtet trotz-
dem das Wiederaufleben der Unruhen , nicht nur
in Brest , sondern auch in anderen bedeutenden Provinzstädten ,
da es klar ersichtlich ist , daß hier ein w o h l a u s g e a r b e i -
teter , revolutionärer Plan vorliegt , nachdem ni ter
dem Vorwand des Protestes gegen die Gesetzesdekrete der
Ausstand gleichzeitig an mehreren Stelle » organisiert wird.

In L e H a v r e haben die Offiziere der Schiffahrts -
Gesellschaft „Compagnie Atiantique " sich geweigert , ihren
Sold anzunehmen , als Protest gegen die Verminderung des
Soldes um 10 Prozent gemäß der Gesetzesdekrete . Auch die
Offiziere des neuen Riefendampfers „Normandie " sind an
dieser Protestaktion beteiligt .

Der verschobene
Drehpunkt .

(Von unserem römischen Dr . E . - Mitarbeiter .)
Und wieder hat Mussolini gekriegt , was er wollte : Zeit .

Zeit bis zum Ende der Regenzeit in Abessinien . Wie der liebe
Gott es gerne mit den stärkeren Bataillonen hält , so der
Völkerbund mit dem stärkeren Willen . Ist der Schwächere
überhaupt schon einmal in Genf durchgedrungen ? Italien
weiß es noch von dem griechischen Streitsall her , wie man
den Machthaber in der Calvinstadt behandeln muß . Wer
lächelt nicht schon bei dem Wort Machthaber ? Ein Thron
auf drei oder vier Dutzend Füßen , nur leider alle hohl .

Wenn es wirklich Leute gegeben haben soll , die der Mei -
nung waren , es drehe sich um Abessinien , so müssen es aus -
gepichte Landratten gewesen sein , die sich als Badegäste nicht
über die Geheimnisse von Luv nnd Lee auszukeimen brau -
chen . Trifft der Windstoß plötzlich eine Barke so gefährlich ,
daß sie zu kentern droht , dann wird jedermann es verständ -
lich sinden , wenn sich die Mannschaft um die Barke bemüht ,
ohne im Augenblick darüber zn debattieren , was es mit dem
Anstoß von außen her für eine Bewandtnis haben könne.
Und in Genf ging es um die schwankende Barke
des Völkerbundes , nicht um den abessinischen Windstoß .
Es hätte ebensogut aus einer anderen Richtung her blasen
können . Abessinien ist Nebensache.

So darf man sich nicht wundern , wenn das Ergebnis det
Völkerbundssitzung sich auf die Tatsache beschränkt , daß sich
die Barke nocheinmal , wie schon so oft , aufgerichtet hat . Das
Ufer drüben hat sich nicht verändert , der Kirchturm steht noch
auf dem gleichen Fleck, der italienisch - abessinische Streit des -
gleichen. Und in Rom ist man sehr zufrieden darüber , nicht
„weitergekommen " zu fein . Denn wenn das Weiterkommen
etwa darin bestehen soll , baß Italien von seinem Ufer , sei -
nem Ziel abgelenkt und entfernt werde , so hat es an der
ganzen Fahrt keine Freude mehr . Schon die Kinder auf dem
Pincio konjungieren heute : Abessinien ist unser , wird unser
sein , würde unser sein . Würde unser sein , wenn England
nicht wäre . Die englische Nurse kriegt böse Blicke. Aber nur
noch ein bißchen Geduld , erst im September besuchen wir den
schwarzen Onkel .

Für R o m ist die abessinische Frage in diesem Sinne
schon läng st keine Frage mehr . Der Plan Mus -
f o l i n i s steht fest , ein Zurück gibt es nicht. Nur über die
Form , in der sich die Unterwerfung von „Abessinien schia-
vista"

, des Sklavenstaates unter die Zivilisation vollziehen
werde , ist man noch nicht ganz im Klaren . Das hängt vom
Negus ab und der Negus hängt von England ab , heißt es .
Ohne die Hoffnung auf den großen weißen Bruder würde
er schon längst die Flagge gestrichen haben . Und England
macht sich damit zum Verräter an der weißen Rasse, England ,
das sonst so viel Sinn für die Unterscheidung zwischen Weiß
und Lvloureci people besitzt . Sir Samuel Hoare habe im Un -
terhaus eine geradezu unheilvolle Rede gehalten , die man ihm
nicht vergessen werde .

Kurz , wie in Gens , so ist auch in Rom der ursprüngliche
Drehpunkt etwas verschoben : Der Völkerbund kümmert sich
nur um s e i n e Gesundheit und Italien hat es im Grunde mit
England zu tun . Frankreich und Rußland sind , ihrem jungen
Bündnisgedanken getreu , um die Erhaltung der Konstellatiou
gegen Deutschland besorgt . Abessinien bleibt immer Neben -
fache .

Es handelt sich also für die italienische Politik jetzt darum ,
die eigentlichen Triebfedern der scheinbar auf die Erhaltung
des Friedens gerichteten Wünsche „Europas " geschickt zu be-
nützen , um den afrikanischen Feldzug so weit wie möglich von
äußeren Einwirkungen zu entlasten und gegen Ueberraschnn -
gen zu sichern . Und wer etwas tiefer zu schauen weiß , erkennt
nun den Sinn von Strefa , wenn er nicht schon am DreikönigS -
tag , als die Versöhnung mit der lateinischen Schwester unter
begreiflichem Jubel gefeiert wurde , merkte , was die Glocke
geschlagen hat .

Die deutsche Neutralitätserklärung wurde
in Rom mit unverhohlener Erleichterung ausgenommen , man
ist ehrlich dankbar dafür , im Verhältnis zum vorigen
Sommer hat sich das Bild gründlich gewandelt . Wer hätte
das damals gedacht : Sympathiekundgebungen vor dem Pa -
lazzo Farnefe , der französischen Botschaft , der Botschafter
Frankreichs auf dem Balkon vor der wogenden Menge und
Vive la France ! und Evviva l ' Jtalia ! Gleichzeitig Kund -
gebuugeu gegen das „perfide Albion " nnd die Japaner . Ka -
rikatnren auf den herumgetragenen Plakaten , hie unter c.n -
deren Umständen diplomatische Weiterungen nach sich gezogen
hätten . Italien trotzt zum erstenmal gegen Großbritannien
auf , mau kann es gar nicht oft genug vor sich hinsagen :
Italien , dieses Vorkriegsnichts , gegen den Herrscher auf
der Erde ! Eine wahrhaft weltgeschichtliche Wendung . Und
England anerkennt , London proklamiert das Recht Italiens
auf überseeische Expansion ! Und Italien ist nicht zufrieden
damit , es fordert Tatsache « , ein Sofortprogramm ! Wae
Wunder , wenn es wie ein Rausch durch die Köpfe der so
lange verkannten „Makkaroniesser " geht . Wenn nie neuen
Römer , kanm erholt von ihrem Minderwertigkeitskomplex ,
jetzt auf der Straße stehe » und Zeile für Zeile nickend, kalb -
laut und laut lesen , wie es das Giornale d ' Jtalia den Bri¬
ten gibt ! „Was soll der Appell an die Gewalt , mit dem Sir
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Samuel Hoare seine Rede geschlossen hat , um der Welt den
Willen der britischen Politik aufzuzwingen ? Unsere Nation
wird sich in eiserner Geschlossenheit und stahlhartem Willen
dagegen auflehnen . . . "

Italien fordert . Italien richtet die Frage ett Eng¬land : Seid ihr willens , auf eure Mandate in Afrika und
Palästina zu verzichten ? Wenn nicht, wenn nicht eine all -
gemeine und gerechte Verteilung der Kolonien stattfindet ,habt ihr auch kein Recht, uns dreinzureden . Italien will
nicht Konzessionen , neue Sandwüsten , ein paar Straßen und
Eisenbahnen , o nein , wir wollen Land , viel Land , frucht -
bares Land . Wir wollen Abeffinien und kein steriler Völker -
bund soll uns daran hindern . Man wirft uns Jmperialis -
mus vor ? Nun , bann sind wir nur die gelehrigen Schüler
Britanniens . Wenn ihr es nicht anders wollt , wir können ja
die Geschichte Südafrikas oder Indiens aufrollen , Bitte I

Das ist der Ton , das die Stimmung in Rom . Nur keine
Täuschung darüber . Wenn es England noch einmal mit
einein Stop ! versuchen wollte , wie damals nach der Be -
schießung von Korfu , so wird Italien zwar gewiß nicht den
Krieg an England erklären , aber seine Machtstellung im
mitteleuropäischen Konzert ausspielen und nur so ein biß -
chen durchblicken lassen, es könne sich ja an Oesterreich zum
Veiipiel desinteressieren . Es kennt die britisch - französische
Achillesferse recht gut und hat immer spitze Steinchen in der
Tasche. Wer vernimmt da nicht die ewige Wotansklage : „In
eigner Fessel fing ich mich — '" ?

Nach dem Rettungswerk für den Völkerbund gehen des -
halb schon praktische Versuche einher , auch mit Italien

zn einem Kompromiß zu kommen . Noch ganz fein
spielt der Bleistift über dem Papier , doch lassen sich immer -
hin Andeutungen und Umrisse erkennen , die zu einem
lebensfähigen Gebilde entwickelt werben könnten . Da wäre
einmal so etwas wie ein Völkerbundsmandat , von dem
natürlich Duee wie Negus auf den ersten Blick hin entrüstet
abrücken,' wie aber , wenn das Verwaltungsmandat inner -
halb des Mantelmandats Italien bekäme ? Oder das System
der stillen Teilhaber gefällig ? Man könnte ja auch — Vor -
ficht , nicht zu stark aufdrücken , sehe schon , was Sie meinen
— Interessensphären , ja , das ist besser als der harte Aus -
druck Aufteilung

Italien will vor allem eine Vereinigung seiner
Kolonien Eritrea und Somaliland , mit einem
genügenden Hinterland . England ist mehr an dem anderen
Tetl interessiert , an dem Tanasee . Also ? Die englischen
Zeitungen drücken das so aus , daß die italienische Armee
dort auf britische Truppen stoßen würde . Nun ja , der Zu -
sammenstoß kann ja so zweckmäßig verlaufen wie der zwi -
schen einem Eisenbahnwagen und den Puffern im Bahnhof .
Dazwischen steigt , um auch für die Kinder was zu tun , ein
Verfuchsballönchen : Zusammenkunft zwischen Duee und Ne-
gus . Oder es wird , um Aegypten und die anderen see-
fahrenden Nationen aus der Reserve zu locken , ein Zement -
schiff im Suezkanal versenkt , auf dem Papier , versteht sich .
Daruber geht die Regenzeit hin und im September ' st die
wünschenswerte Klarheit da : Italien kriegt so oder so in
Afrika seinen Willen , damit die Ruhe in der europäi -
f ch e n Kinderstube erhalten bleibt .

Dimilroffs „Rezepte".
Wie er öas „Nazi -Regime "

deKämpfen will.
lFortsetzung von Seite 1 .)

de rgegenwärtigenStaatsgewalt , zu einem
sen der Unzufriedenheit , zu Streiks , Straßenunruhen usw.
und schließlich zu einer kommunistischen Revolution führen
sollten . Die Kommunisten , so rät er , müßten verstehen ,
etivaige auftauchende Gegensätze und Konflikte im faschisti -
schen Lager auszunützen , denn der Faschismus — zu dieser
Erkenntnis hat sich Dimitroff durchgerungen — werte nicht
automatisch fallen , sondern sein etwaiger Sturz könnte nur
durch eine verstärkte revolutionäre Aktivität
der Kommunisten herbeigeführt werden . Die Lehre aus den
kommunistischen Niederlagen sei nicht umsonst gewesen , jetzt
beginne die Kommunistische Partei von neuem ihren Kampf ,
und zwar mit ganz neuen Methoden .

Worin bestehen diese „neuen Methoden " D i m i-
tro sss ? Was in seinen Ausführungen folgt , ist der Gip -
selpunkt der internationalen Demagogie und
der M a s s e n v e r h e tz u n g , ist zugleich aber eine Kampf -
ansage an den Nationalsozialismus und die
herrschende staatliche Ordnung in Deutschland , die in solcher
zynischen Offenheit selbst auf diesem Komintern -Kongreß bis -
her ihresgleichen snchen dürfte .

Dimitroff sagt im Abschnitt „Einheitsfront und faschistische
Massenorganisationen "

, „der Kamps um die Einheitsfront
in Ländern , die vom» Faschismus regiert werden , sei die
hauptsächlichste, aber schwierigste Aufgabe der Komintern ".

Wörtlich geht es dann weiter : „Das grundlegende Ziel
in solchen Ländern , besonders in Deutschland und Italien ,
ist die sachkundige und verständnisvolle Verbindung des
Kampfes mit der faschistischen Diktatur von außen her und
einer Unterhöhlung im Innern , und zwar in
den faschistischen Massenorganisationen . Das
ist eine schwere nnd komplizierte Aufgabe — dies um so
mehr , als wir hierin über fast noch gar keine Erfahrungen
verfügen ." Dimitroff spiegelte dem Kongreß dann sein
Wunschbild „der furchtbaren Zustände in Deutschland " vor
und muß offen bekennen , daß die „Mehrheit der Werktäti -
gen sich der Möglichkeit eines Sturzes des Nationalsozialis -
mus noch nicht bewußt geworden ist .

" Aber er , Dimitroff ,
ist sich dieser Möglichkeit bewußt , und er macht sich anheischig,
folgendes Rezept zu verschreiben :

„Die Erfahrung lehrt uns , daß wir auch in faschistisch
regierten Ländern illegal arbeiten können. Wir müssen
mit aller Energie den Keim in die faschistischen Massenorga-
nisationen legen . Für die Kommunisten in faschistischen Lau-
dern ist es besonders wichtig, überall znr Stelle zu sein, wo
Massen auftreten . Diese Möglichkeit muß stärkstens aus -
genutzt werden . Die Kommunisten müssen unbedingt Posten
in diesen Massenorganisationen gewinnen ."

Mit der Auffassung, so sagte Dimitross , daß es eines Re -
volntionärs unwürdig sei , sich für eine Tätigkeit dieser Art
herzugeben, müsse ein für alle Mal gebrochen werde« . Die
Posten , die die Kommunisten erlangen , würden ihnen Ein -
flnß verschaffen und sie in ständigem Kontakt mit den Massen
halten.

So Dimitroff über die Taktik des illegalen kommunisti -
schen Kampfes in Deutschland .

In einem weiteren Abschnitt behandelt er „die Strate -
qie" des kommenden kommunistischen Vorgehens . Man
müsse die Einheitsfront aller antifaschistischen Kräfte
in Deutschland anstreben . Auch über die praktische Verwirk -
lichung dieser Einheitsfront äußert sich Dimitroff in selbst -
icfälliger Weise . Man müsse nicht sagen , daß es , wenn man

!>ie Sache richtig anpacke, nicht gelänge , alle unzufriedenen
Elemente zu sammeln und sie in dem Kampf gegen die Herr-
ichenden Faschisten einzusetzen . Die Werktätigen , Arbeiter ,
Landarbeiter und kleine Angestellte , die Jugend , aber auch
die katholischen Verbände , müßten vereinigt wer -
den im Kampf gegen den Faschismus .

Von dieser Sammlung aller staatsfeindlichen Kräfte in
den faschistisch regierten Ländern , „besonders aber in Deutsch-
laud und Jtdlien " verspricht sich der unter dem Schutz der
Regierung der Sowjetunion stehende Weltrevolutiouär einen
wichtigen Fortschritt des Gedankens der gewerkschaftlichen
Einheitsfront in der ganzen Welt . Daß aber Dimitroff selbst
in Deutschland und Italien — den größten faschistischen Län -
dern im Herzen Europas — auf diese Weise die Möglichkeit
eines Kampfes gegen den Faschismus sieht, begeistert ihn zu
dem Gedanken , daß es in der Folgezeit auch zu einer inter¬
nationalen Zusammenfassung , „die der zwischenstaatlichen Ein -
heitssront " der Gewerkschaften unter kommunistischer Füh¬
rung und der letzten Stufe vor der Weltrevolution kommen
werde .

Diese Rede Dimitrosss , deren Bedeutung nicht erläutert
zu werden braucht , hat auf den Kongreß einen großen Ein -

druck gemacht . Die Presse hebt hervor , daß Dimitroff einer
der populärsten und größten Männer des Kongresses sei . Es
ist nur die Frage , wie diese aufreizende Rede des
unter den Fittichen der Sowjets stehenden Agitators s i ch
mit den außenpolitischen Versicherungen der
Moskauer Regierung vereinbaren läßt .

Dimitross wühl ! gegen England .
London, 7 . Ang . „Daily Telegraph " meldet aus Mos -

kau , Dimitroff , der jetzt Hauptwortführer der Kommunisti -
schen Internationale sei (und besonderer Vertrauter Stalins .
Schriftl .) habe einen Aufruf an die britischen Kommunisten
erlassen , um sie zu bewegen , sich mit der britischen Arbeiter -
partet zusammen zu tun und die nationale Regierung bei
den kommenden Wahlen zu „zertrümmern " . Dimitroff habe
erklärt , diese Taktik , die er mit der Verwendung des troja -
Nischen Pferdes durch die Griechen verglich , sei allein ge -
eignet , eine Sowjetherrschaft in Großbritannien zustande zu
bringen .

Mick in xliz Zeit :
„Laval an de «

Frankreich fängt an , dem vornationaksoxialistischeu Deutsch,
land zu gleichen. Ueberall herrscht offener bolschewistischer
Aufruhr . „Laval an den Galgen !" waren noch die harmlose »
sten Rufe der kommunistisch- sozialistischen Demonstranten in
Toulon . Aber bezeichnend für die Auswirkungen des sran -
zösisch- russischen Militärbündnisses sind sie doch . Mit erschreb»
kender Deutlichkeit haben die Franzosen jedoch die Hand Mos »
kaus in B r e st zu spüren bekommen , wo starke bewaffnete
Kräfte gegen die aufgehetzten Arbeiter eingefetzt werden muß -
ten und neue Unruhen erwartet werten . Frankreich ist jetzt
soweit, daß es den würgenden Griff der bolschewistischen Faust
an seiner Kehle spürt . Unerwartet kommt aber dieser Ueber -
fall nicht. Die deutschen Verhältnisse waren ein warnendes
Beispiel , wenn man schon nicht sehen wollte , was sich im bot
schewistischen Rußland abspielte und noch immer ereignet .

Wenn sich nun in Moskau die bolschewistische Größe Dimi¬
troff hinstellt und die „Vereinigung aller Oppvsitionskrästo
gegen das Naziregime " als vordringliches Ziel verkündet ,
brauchen deswegen die französischen Bürger nicht erleichtert
aufzuatmen . Denn erstens wird Deutschland den Dimitroffs
und Piecks schon zeigen , wo der Bartel den Most holt , und
zum anderen ist es nicht die Gepflogenheit der Bolschewisten .
ihren revolutionären Bohrer dort anzusetzen , wo er sofort auf
granitharten Widerstand stößt . Angesetzt wird er jetzt in
Frankreich , das in Brest und Toulon wenig erbauliche Dinge
erlebte . Es sind im Zusammenhang mit den andern Welt -
ereignissen stärkste Signal « der bolschewistischen
W e ltrev o lutio n , die das ganze Getue und Geschrei der
„Antifaschisten " doch etwas heftig übertönen .

In Deutschland herrscht jedenfalls Ordnung 4nd Sicher¬
heit , hier herrscht zielbewußte Aufbauarbeit und vorbildliche
soziale Fürsorge , hier gibt es keinen Bürgerkrieg und keinen
Totschlag . Offener Aufruhr , Verächtlichmachung der staat -
lichen Gewalten , die Drohung , Regierungschefs aufzuknüpfen ,das alles finden wir dort , wo gewissen Leuten schon vcr
Schreck die neuesten Beschimpfungen Deutschlands im Half «
stecken bleiben . Denn vor ihrer Türe steht das rote Gespenst ,das zu verjagen , nicht so leicht fein wird .

Der Nationalsozialismus dagegen hat keinen Grund die
Moskauer Beschlüsse irgendwie tragisch zu nehmen . Die Ord -
nung in Deutschland hat eine viel zu sichere Grundlage . Na -
tionalsozialismus uud deutsches Volk sind eine innere Ein -
heit . Der Kommunismus in Deutschland ist ausgerottet , da
helfen alle Moskauer Beschlüsse nicht darüber hinweg .

Unterbindung des Zuzugs uuerwüufchter Elemente nachBerlin . Zwischen dem Staatskommissar der Reichshauptstadt
Berlin , Dr . L i p p e r t , dem stellvertretenden Gauleiter
Görlitzer und dem Polizeipräsidenten Graf Helldorf
fand am Dienstag eine mehrstündige Besprechung statt . Es
wnrden Maßnahmen eingeleitet , die den Zuzug unerwünschterElemente in die Reichshauptstadt in noch stärkerem Maße als
bisher unterbinden .

Noch immer Reparalwnsschiebungen.
Unterschlagungen im Somme-Gebiel / Was Deutschland bezahlt hat.

Berlin , 7. Aug . (Von unserer Berliner Schristleitung .)
Die Serie der Wiederaufbauskandale in Frankreich will noch
immer nicht abreißen , obwohl das französische Kampfgebiet
längst wieder in Ordnung gebracht worden ist. Dennoch
finden sich stets neue Möglichkeiten , Geld für Wiederaufbau -
zwecke flüssig zu machen und es von der Bildfläche verfchwin -
den zu lassen . So hat man jetzt den Präsidenten einer Ge-
fellfchaft für den Wiederaufbau der zerstörten Kirchen im
Somme - Gebiet verhaftet , weil Unterschlagungen
in Höhe von 1,3 Millionen Francs aufgedeckt
worden sind .

Dieser Skandal ist aber einer der bedeutungslosesten in
der Reihe der Affären , die sich in der Nachkriegszeit auf dem
Gebiete der Reparationen abgespielt haben . Denn kaum
war während des Krieges die Losung ausgegeben worden :
„Deutschland bezahlt alles !", da war für eine gewisse Sorte
von Franzosen die Zukunft gesichert. Sie haben dann auch
alsbald nach dem Abschluß des Versailler Vertrages so flei -
ßig in ihre eigene Tasche hinein „repariert "

, daß es heute
in Frankreich eine stattliche Anzahl von Reparations -
Millionären gibt . Viele von ihnen haben das zerstörte Ge -
biet niemals betreten , sie haben auch niemals Geld für echte
Kriegsschäden angefordert , sondern irgendwelche Lustge -
schäste abgeschlossen, für die man nur einige gefälschte
Unterlagen gebrauchte . Der Zeitpunkt wird kommen , an
dem eine Geschichte der Wiederaufbau - Skandale geschrieben
wird . Diese Geschichte wird äußerst lesenswert sein . Auch

für öas deutsche Volk würde es sich empfehlen , sich beim Auf -
tauchen von Reparationsskandalen immer wieder daran zu
erinnern , daß es die Groschen der deutschen Volksgenossen
waren , die man uns abpreßte und die dann möglichst rasch in
irgendwelche dunkle Kanäle flössen.

Die Bilanz der deutschen Reparationen
ist vor einiger Zeit veröffentlicht worden, ' sie ergibt eine
Schlußsumme von ö7,S Milliarden Goldmark an reinen Re -
parationsleistungen . Eingeschlossen sind dabei die gewalti -
gen Werte , die wir im besetzten Gebiet zurücklassen mußten ,
oder die wir in Form von Kriegsgeräten auszuliefern hat -
tten . Nicht berücksichtigt sind jedoch die Werte der verlorenen
Reichsgebiete und der Kolonien , die man auf mindestens 17S
Milliarden veranschlagen muß , so daß Deutschland praktisch
Werte in Höhe von 240 bis 250 Milliarden an
die Gegner abgetreten hat . Die Reparationskommission hat
nnr einen ganz kleinen kümmerlichen Goldbetrag gutgeschrie¬
ben , um mit Hilfe ihrer Rechnungsfälschung stets neue deutsche
Leistungen zu erzwingen . Fälschte sie aber im großen , so
kann es eigentlich nicht wunder nehmen , wenn man überall
ans den Reparationen ein leichtes nnd gewinnbringendes Ge-
schüft machte und auf Kosten Deutschlands enorme Reichtümer
ansammelte . Obwohl die Periode der Reparationen abge-
schloffen ist — vergessen ist sie nicht ! —, haben sich die Schie -
bergeschäste in Frankreich so gut eingefahren , daß sie immer
noch stattliche Erträge „abwerfen ".

Großkundgebung gegen die Dunkelmänner .
Braunschweig , 7 . Aug . Die Stadt Braunschweig erlebte

am Dienstag abend eine von unübsehbaren Menschenmengen
besuchte Großkundgebung auf dem Eiermarkt unter dem
Motto „W i r stoßen vor " . Als Redner des Abends er -
griff Pg . Prinz Echan mburg - Lippe vom Reichspropa -
gaudaministerium das Wort , der in packender Weise die Be -
oölkerung Braunfchweigs gegen das Judentum und die
Dunkelmänner der neuen Zeit aufrief und einen Appell an
alle Volksgenossen richtete , mitzustreiten im Kampf für ein
einiges Volk von 70 Millionen deutschen Arbeitern der Stirn
und der Faust .

Aehnliche Großkundgebungen fanden in allen größeren
Städten des Gaues Südhannover -Braunfchweig statt , auf
denen namhafte Führer der Bewegung und des Staates das
Wort ergriffen .

Zwei Monale Gefängnis für Saboleur .
Koblenz , 7 . Aug . Wie die Landesstelle Kobleuz - Trier

des Propagandaministeriums mitteilt , stand der Hausdiener
des Kolpinghauses in Koblenz , der am Montag auf srischer
Tat beim Abreiße « von Plakaten der Ganleitung Koblenz -
Trier gegen den politischen Katholizismus ertappt worden
war , am Dienstag vormittag vor dem Schnellgericht . Der
Angeklagte war geständig . Der Staatsanwalt führte ails ,
daß die Handlungsweise des Angeklagten dem gleichen Geist
der Dunkelmänner entspräche , gegen die sich das Plakat

> richte . Kein Volksgenosse habe das Recht , Plakate und Be -
kanntmachungcn , die im Interesse der Allgemeinheit gegen
Staatsfeinde angebracht würden , zu entfernen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten z u
zwei Monaten Gefängnis . Der Angeklagte wurde
nach dem Urteil zu seiner eigenen Sicherheit bis zur Ver -
büßung der Strafe in Schutzhaft genommen .

Raubmörder hingerichtet.
Berlin , 7. Aug . Am 7. August 1985 ist in Görlitz der am

6. Januar 1914 geborene Herbert Kurt John hingerichtet
worden , der vom Schwurgericht in Görlitz wegen Raub -
mordes zum Tode verurteilt worden war . Der bereits
vorbestrafte Verurteilte hatte am 9 . November 1934 den von
ihm zu einer Ueberlandfahrt bestellten Fahrunterneymer
Pietsch aus Seidenberg lOberlaufitz ) nach wohl durchdachtem
Plan auf der Landstraße ermordet und beraubt .

Frankreich verstärkl elsässische Garnisonen .
Basel , 7. Aug . Nach einer Meldung der „Nationalzeitung "

aus Mülhausen wird im Monat September die Mülhauser
Garnison um zwei neue Bataillone verstärkt werden . Das
171 . Infanterieregiment , da? seit derRheinlandräumung aus¬
gelöst worden war , wird am 25. Augnst wieder mit 5 Batail -
lonen neu gebildet . Zwei derselben werden in Mülhausen
untergebracht , zwei weitere Bataillone kommen nach Neu -
Breisach und das 5 . wird in Belfort stationiert . Sitz
des Regimentsstabes ist Mülhausen .
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Militärisches Einvernehmen Rom - Paris .
Zwei italienische Divisionen von der französischen Grenze weggenommen.

Ic. Rom , 7. Aug . (Drahtmeldnng unseres Vertreters .)
Im Verfolg der Vorbereitungen zur Mobilisierung der abes -
sinischen Streitkräfte hat der Duce — trotz Genf — als Kriegs -
minister die Mobilisierung der Divisionen „ Assielia " und
„ Cosseria " angeordnet , die von den Generalen Riceavdo und
Pintor befehligt werden . An Stelle der „Affietta " iritt eine
neue Division „Trento "

, die vollständig motorisiert ist, und
für die „ Cosseria " wird eine Ersatzdivision „ Cosseria II" auf¬
gestellt . In der Aufstellung begriffen ist eine sechste Division
von Schwarzhemden , die aus freiwilligen Auslandsitalienern
besteht , sowie aus besonderen Bataillonen , die aus Kriegsver -
mundeten , Kriegsfreiwilligen und Stoßtruppkämpfern des
Weltkrieges zusammengesetzt sind . Diese Division wird den
Namen „Tevere " führen und unter dem Kommando des Ge -
nerals Boscardi stehen . Die Studenten , die sich frei -
willig gemeldet haben , werden einer beschleunigten Ausbil -
dung unterzogen , um in die Truppenteile eingereiht zu wer -
den . Alle Operationen vollziehen sich mit größter Regel -
Mäßigkeit .

Bei der Bewertung der neuen Mobilifiernngsmaßnahmen
wird nicht übersehen werden können , daß die beiden
Heeresdivisioue « von der französischen
Grenze weggenommen werden . Die Division
„Assietta " hat ihren Standort in A st i iPiemont ) und die
„Cosseria " in Imper » a fLignrien ) , also im u n m i t t e l -
baren Grenzdistrikt , und es ist angesichts dieser Tat -
fache schwer , sich jeder Erinnerung an den Besuch des Gene -
ralstabschess der französischen Armee , Ga melin , in Rom zn
entschlagen .

Der Zahl nach sind mit der jetzt neu aufgestellten Miliz --
division „Tevere " nunmehr sieben Divisionen des Heeres und
sechs Divisionen der faschistischen Miliz auf Kriegsfuß ge-
bracht worden . Zu ihnen kommen die Askaridivifivn von
Lybien und alle jene Truppenteile , die außerhalb »iues Diri -
sionsverbandes nach Ostafrika transportiert worden fad .
Wenn man zu ihnen noch die Zehntausend « von Arbeitern
hinzurechnet , die für Straßen - und Bahnbauten angeworben
wurden , so wird die italienische Regierung „ zur Sicherung
ihrer ostafrikanischen Kolonie gegen die abeff -inische B < öro -
hung " bald 2 0 0 0 0 0 bis 2 5 0 0 0 0 Mann nach O 'tafrika
in Bewegung gesetzt haben .

„Wir denken , daß eine durchgreifende klare und endgültige
Lösung des abessinischen Streitfalles nur noch mit den Waffen
gefunden werden kann, " schreibt der „Lavoro Faseista " und die

„Tribuna " erklärt , ,/daß diese Mobilisierungen der beste
Kommentar zu den Genfer Beratungen seien ".

Französischer Orden für den
italienischen Generalslabschef .

Paris , 7 . Aug . Marschall Potain hat dem italienischen
Generalstabschef B a d o g l i o telegraphisch mitgeteilt , daß
die französische Regierung Badoglio das Großkreuz der
Ehrenlegion verliehen habe . Die ganze französische
Armee , so heißt es in dem - Telegramm , begrüße diese Ehrung
des ausgezeichneten Generalstabschefs der italienischen
Armee .

*

London , 7. Aug . Renter meldet aus Rom , d-ie Tatsache
der Zurückziehung von zwei italienischen Divisionen von der
italienifch - französifchen Grenze habe den Eindruck hervor -

gerufen , daß zwischen dem französischen Generalstabschef , Ge -
neral Gamelin , und dem italienischen Unterstaatssekretär
des Krieges , Marschall Badoglio , bei ihrer neulichen Zu -
samenknnft in Italien eine Art militärischen Einvernehmens
erreicht worden sei .

Dieser Eindruck sei noch verstärkt worden durch die Nach -
richt von der Verleihung des Großkrenzes der Ehren -
le g i o n an den Marschall Badoglio und durch den Wortlaut
des Glückwunschtelegramms des Marschalls Potain an den
Letztgenannten .

England rechnet mit dem Kriegsausbruch .
8 . London , 7 . Ang . fDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Welche Haltung Eden in der nächsten Woche bei der Dreier -
Konferenz in Paris einnehmen wird , kann man vorläufig
nur vermuten . In einem Punkte aber stimmen die Jnforma -
tionen überein : Es wird nicht erwartet , daß sich die britische
Diplomatie dazn herbeilassen wird , der abessinischen Regie -
rung Zugeständnisse aufzudrängen , die deren Selbständig -
keit wesentlich beeinträchtigen würden . Das Festbleiben
fällt London in diesem Falle um so leichter , als man über -
zeugt ist , daß zwischen den italienischen Ansprüchen und dem
möglichen Entgegenkommen des abessinischen Kaisers eine
auf friedlichem Wege unüberbrückbare Kluft besteht .
Man rechnet so fest mit dem Kriegsausbruch , daß

man der Dreimächtekonferenz verhältnismäßig gelassen ent -
gegentritt . Der junge und ehrgeizige Minister Eden aller -
dings wird wohl auch bei dieser Gelegenheit alle Minen der
Versöhnungskunst springen lassen , soweit man ihm in
Downingftreet dazu freie Hand läßt .
Amerikanischer Gewerkschaslsverband

gegen Ilalien .
Ncwyork , 7 . Aug . Der Exekutivrat des amerikanischen

Gewerkschaftsverbandes in Atlantic - City hat in seiner am
Dienstag abgehaltenen Vierteljahressitzung seinen Ver -
bandspräfidenten Wiillam Green angewiesen , an Noofe -
velt das dringende Ersuchen zu richten , daß er seinen ganzen
Einfluß auf die Regiernng geltend machen sott zur Ver -
hütung des italienisch - abessinischen Krieges . Der Exekutiv -
rat erklärte ferner , daß es auf Grund der vorliegenden Tat -
fachen und auf Grund von ihm zugegangenen Informationen
ganz den Anschein habe , als ob Italien einen Angriffskrieg
und eine Invasion in Abefsinien beabsichtige . Der Exekutiv -
rat forderte weiter in einer Anordnung die Arbeiterschaft
auf , überall gegen die Kriegsvorbereitungen Italiens zu
protestieren .

Englands Luftflotte wird
fieberhaft vergrößert.

8 . London , 7. Ang . fDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die Vergrößerung und Nen - Ausrüftung der britischen Lust -
flotte wird mit einer sür das englische Temperament ganz
ungewöhnlichen Energie durchgeführt , lieberall im Lande
wird fieberhaft , zun , Teil in Tag - und Nacht -
s ch i ch t e n , an der Einrichtung nener Flugplätze gearbeitet ,
und sast täglich weiß die Presse vou ueueu Flugzeugtypen zu
berichten , die geprüft oder schon in großen Mengen in Auf -
trag gegeben werden .

Der „Daily Telegraph " meldet , daß das Luftministerium
ein neues leichtes Bombenflugzeug in Auftrag
gegeben habe , das die erstaunliche Geschwindigkeit von
fast 450 Stdkm . erreichen soll . Obwohl die Herstellerfirma
nicht genannt wird , darf man annehmen , daß es sich um die
Ausgestaltung des zweimotorigen De Havillard - Komet han -
delt , der in drei Exemplaren an dem England Australien -
Flug teilnahm .

Das Problem der FluggefchwindDkkeit steht überhaupt
gegenwärtig im Vordergrund der Aufmerksamkeit . Man
weist hier darauf hin , daß der neueste dreimotorige italienische
Bomber in 6500 Meter Höhe noch Geschwindigkeiten von
etwa 360 Stdkm . haben soll bei einer Tragfähigkeit von 13
Tonnen Bomben . Englische Iagdeinsitzer - Konstrn ^ tionen mit
450 Stdkm . Geschwindigkeit sollen , der gleichen Quelle zu -
folge , demnächst die ersten Probeflüge machen .

Em loller Heiratsschwindel.
Ein 27jähriger Hochstapler vor Gericht.

Berlin , 7 . Aug . Gegen Heiratsschwindler größten
Formats begann heute vor der 15. Großen Strafkammer
des Berliner Landgerichts der Prozeß . Angeklagt sind der
27jährige Bernhard Sido aus Berlin - Charlotten -
bürg und sein Helfershelfer , der SSjährige Waldemar
Happe ans B e r l i n - H a l e n f e e . Beide lernten Anfang
1932 in der Schweiz die spätere Ehefrau Sidos kennen . Hop¬
pe , der sich als Professor ausgab , stellte seinen Freund Sido
als seinen Sekretär vor . Wenige Monate später verlobte sich
Sido . Er verstand es , seiner Braut 12 000 Schweizer Fran -
ken zum Ankauf eines Kraftwagens abzuschwindeln , der je -
doch erheblich weniger kostete . Nach einiger Zeit erbeutete
Sido ernent 20 000 Schweizer Franken , da er angeblich
Happe 16 000 RM . schuldete . Um die Heirat noch zu ver¬
zögern , gingen beide Angeklagten auf Reisen . Der Versuch ,
nach der Rückkehr seiner Braut weitere 7000 Franken zu ent¬
locken , scheiterte . Da entschloß sich Sido zur Heirat - Einen
Tag vor der Hochzeit konnte er aber angeblich zum Ankauf
eines Hotels wiederum 20 000 Schweizer Franken von seiner
Braut ergaunern . Nach der Hochzeit zog das Paar nach
Berlin - Wannsee . Bald erzählte er seiner Frau , er benötige

für eine „gute Anstellung bei einer Versicherung " noch 10 000
RM . Kaution . Die Schwiegermutter Sidos opferte erneut
12 000 Schweizer Franken , denen die Ehefran noch 500 Fran -
ken zulegte .

Doch das war noch nicht alleS . Das tollste füllte
noch kommen . Um die Heirat rückgängig zu machen ,
redete Sido seiner Frau ein , im Interesse eines Hotelbetriebes
wäre es das beste , einen Güterrechtsvertrag zu schließen , der
jedoch nur zwischen Unverheirateten zustande kommen könne .
Sidos Frau erklärte sich mit der Ehescheidung einver -
standen , zumal Sido ihr versprach , sogleich nach Vertrags -
schluß die Ehe erneut einzugehen . Da beide Eheleute sich
gegenseitig ehewidriger Beziehungen bezichtigte » , wurde die
Ehe geschieden . Darüber hinaus ließ sich Sido schriftlich be»
scheinigen , daß sie auf alle Unterhaltsansprüche usw . ver -
zichte . Kaum hatte Sido die Bescheinigung erhalten , da ver -
schwand er mit Happe . Jetzt erst ging Frau Sido ein Licht
auf . Sie erkannte , daß sie einem Hochstapler zum Opfer
gefallen war und erstattete Strafanzeige . Die Staatsanwalt -
fchaft ist der Ansicht , daß Happe der geistige Urheber der
Machenschaft Sidos ist .

DieAnslanüsjugend in Franken
Nürnberg , 7. Aug . Von Würzburg kommend , trafen die

rnnd 1400 Teilnehmer der Deutschlandfahrt des Welttreffens
der deutschen Auslandsjugend am Dienstag gegen 11 Uhr in
Rothenburg ob der Tauber ein .

Die Stadt hatte festlichen Schmuck angelegt . Auf dem
historischen Marktplatz wurden die Deutschlandsahrer von
den Spitzen der Bewegung und der Partei empfangen . Ober -
bürgermeister Dr . Liebermann entbot den Gästen den
Gruß der Stadt . Die Aufführungen des historischen S ch ä -
fertanzes fand bei . den jugendlichen Deutschen aus aller
Herren Länder begeisterte Aufnahme .

Von Dinkelsbühl führte die Fahrt direkt nach N ü r n -
b e r g . Unter den Klängen von HI -Kapellen fuhren die
Jungen am Kulturvereiusgebäude vor und wurden am Ein -
gang von Vertretern der Gauleitung der Partei , des Reichs -
Heeres und der Behörden begrüßt . Im großen festlich ge -
schmückten Kulturvereinssaal gab dann die Stadt Nürnberg
den Jungen ein gemeinsames Abendessen .

Französische Jugend im Saarland.
— Saarbrücken , 7. Aug . Die Saarbrücker HJ . bereitete

am Dienstagnachmittag ihren 40 französischen Kameraden , je
20 Söhnen und Töchtern ehemaliger Frontkämpfer , die zum
Abschluß einer Deutschlandfahrt zwei Tage das Saarland
besuchen , im Rathaussaal in Saarbrücken einen feierlichen
Empfang . Der Oberbürgermeister wies darauf hin , daß
in diesem Besuch ebenso wie in dem vor kurzem erfolgten
ihrer Väter in Deutschland die Hoffnung begründet liege ,

daß das VerständigumzZwerk des Führers auch französischer -
feits gewürdigt werde .

Ein Vertreter der französischen Jugend dankte für daA
auf der Reise Gesehene . Er schloß mit dem Gedanken , imß
es nicht heißen dürfe „Adieu !" , sondern „Auf Wiedersehen !"

Gebietsführer Thimel von der HJ . forderte die fran -
zösifchen Gäste auf , in die Lager des Arbeitsdienstes und in
die Zeltlager der HJ . zu gehen . Dort würden sie sehen , wie
eine ganze Nation sür den Frieden im Innern und den der
Völker untereinander arbeite .

Die neue Kitsch-Liste.
m . Berlin , 7 . Aug . fDrahtmeldung unserer Berliner

Schristleitung . ) Der „Reichsanzeiger " bringt jetzt wieder
die sogenannte K i t s ch l i st e , wie sie in regelmäßigen Ab -
ständen auf Grund der Bestimmungen zum Schutze der
nationalen Symbole erscheint . Erfreulicherweise ist die Liste
in letzter Zeit immer kürzer geworden . Das ist ein Beweis
dafür , wie das Gewerbe nnd das Handwerk gegenüber den
nationalen Symbolen mit der Zeit doch eine richtige Ein -
stellung bekommen haben . Auf der neuen Liste finden sich
wieder einige minderwertige Geschäftsbriefbogen ,
Btldpo st karten und Ringe für Kinder , > ie auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen für unzulässig erklärt
wurden . Indessen sind auch Erinnerung blätter und
Fahnen in selbstleuchtender Ausführung der Ablehnung
verfallen . Ein ganz findiger Geschäftsmann hat sich einen
Eisbecher für Gastwirtschaften ausgesucht , anf den er
schmucke Matrosen mit schwarz - weiß - roten Fähnchen malen
ließ . Auch dieses Produkt wurde für die Herstellung nnd
den Vertrieb verboten .

Die Meilensteine Ihrer Reise!
Stt ofl« : Gebirge , ob nah oöer fern , öie Meilensteine Ihrer Auto - unö Motorraöfahrten stnö stets öle roten

STANDARD - %rnifi)eUcn . Dort erhalten Sie Sie bewährten , stets gleichmäßig guten STANDARD -£ ctaeb '
(Joffe. Dort werden Äie aufmerksam beöient . vort stehen Ihnen auch kostenlos Sie unvergleichlichen STANDARD.
LoftbilÜkarteu zur Verfügung , öle Sie ausführlich beraten über alles Wissenswerte Ihres Reiseweges .
STANOARD • Vetriebstoffeunö STANDARD - Kunöenöienstmachenkrastfahr - Reisen angenehm .
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27 Nationen nehmen teil .
Zum 6. Male Akademiker-Wellspiele — Am Sonnlag in Budapest.

Alle zwei Jahre trifft sich die akademische Sportjugendder Länder , um ihre internationalen Meisterschaften auszn -
tragen . Es sind eigentlich keine Weltmeisterschaften , denn
wegen der großen Entfernungen können nicht alle Studenten -
verbände Mannschaften entsenden , aber trotzdem hat sich derName „Akademiker - Weltmeisterschaften " seit der letzten und
vorletzten Austragung in T u r i n (1033) und Darmstadt (1931)eingebürgert .

Bor zwei Jahren konnten die deutschen Akademiker , ob-
wohl sie fast ohne jegliche Sondervorbereituug die Reise nachTurin antraten , bei den Kämpfen in dem dortigen präch-
tigen Mussolini -Stadion im Endklassement der Nationen einen
überlegenen Sieg vor Italien und der kleinen MannschaftAmerikas buchen. Wenn wir an Einzelheiten zurückdenken ,dann erinnern wir unH ^es großartigen Sieges von Deffeckerim 800- Meter - Endlauf uor Danz und dem Italiener Cerati ,an die überragenden Rennen unserer 4 mal 100 Meter und4 mal 400 Meter -Staffeln , an Sieverts Sieg im Fünfkampf ,an die Erfolge von Biebahn und Ziegler im Kunst - und Turm -
springen , von Dr . Buhtz im Rudern usw . In diesem Jahresollte es uns vom 10.—18 . August in Budapest wieder gelin -
gen , die in Turin begründete Bormachtstellung im inter -
nationalen Hochschulsport weiter zu behaupten , obwohl >>te
Beteiligung der Länder stärker ausfallen wird denn je.

Die Vertreter von 27 Nationen werden am Start erfchei-nen und zwar aus Aegypten , Belgien , Bulgarien , Ceylon ,Deutschland , Dänemark , Estland , Finnland , Frankreich , Groß -
britannien , Holland , Indien , Japan , Kanada , Lettland , Li -
tauen , Neuseeland , Oesterreich , Polen , Rumänien , Südslawien ,Spanien , Schweden , Palästina , Tschechoslowakei, Ungarn und
USA . Unter den etwa 600 Teilnehmern , die ans diesen Län -
dern kommen , wird die deutsche Vertretung eine der stärksten
sein. Abe^ auch andere Nationen benutzen die Gelegenheit ,um im vorolympischen Jahre sich noch einmal mit den Abge-
sandten vieler Länder zu messen, denn es ist sicher , daß viele
Sieger aus Budapest auch beim Olympia 1936 am Start er -
scheinen werden . Der Präsident des Internationalen Olym -
pischen Komitees , Graf Baillet -Latonr , wird es sich daher nicht
nehmen lassen, der Veranstaltung beizuwohnen .

Der Leichtathletik kommt größte Bedeutung zu , da neben
Deutschland vor allem Japan und England mit recht kämpf-
starken Mannschaften antreten werden . Die deutsche Gesamt -
Vertretung , die einschließlich Begleitern rund 160 Köpfe stark
sein wird , ist in Ncustrelitz bestens vorbereitet worden . Ihre
Zusammensetzung wird endgültig am 6 . August erfolgen . Ge-
meldet wurden allerdings noch mehr Bewerber , da bei den
zuerst abgegebenen Meldungen auch die Ersatzleute berücksich -
tigt worden sind .

Gegenbesuch der Oslander .
Die erste Fahrt einer deutschen Fußball - Auswahlmann¬

schaft nach Island , die sich in diesen Tagen ihrem Ende
nähert , kann als voller Erfolg bezeichnet werden , nicht allein
vom sportlichen Standpunkt aus gesehen, nicht weil unsere
Spieler alle in Reykjavik ausgetragencn Wettkämpfe ge-
Winnen konnten , sondern weil dnrch den Besuch der deut -
schen Fußballer viele neue Verbindungen persönlicher Art
zwischen Deutschen und Isländern angeknüpft wurden . Der
Gegenbesuch einer isländischen Fußball -Nationalmannschaftin Deutschland wird weiter dazu beitragen , baß diese Ver -
bindungen noch weiter ausgestaltet werden . Man wird hier
alles tnn , um unseren isländischen Freunden diesen Besuch
zu einem unvergeßlichen Erlebnis zu gestalten .

Am Mittwoch , 24. Juli , haben unsere Spieler von Reyk -
javik aus die Rückreise angetreten . Wie uns die Nordische
Gesellschaft mitteilt , soll dann 14 Tage später eine isländische
Mannschaft folgen , für die ein großzügiger Reiseplan auf -
gestellt worden ist . Nach der Ankunft in H a m bn r g am
14 August sollen die Isländer nach Lübeck fahren , wo im
.'öanse der Nordischen Gesellschaft ein offizieller Empfang er -
folgt . Nach Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der rlten
Hansestadt geht es am nächsten Tage nach Dresden , wo
am - 18 . August das erste Wettspiel stattfinden soll. Ein grö -
ßerer Ausflug in die Sächsische Schweiz wird den Isländerneinen Eindruck von der Schönheit der deutschen Mittel -
gebirge vermitteln .

Das zweite Spiel wird voraussichtlich am 21 . August tn
Berlin ausgetragen , wo ebenfalls größere Besichtigungen ,u . a . des Reichsfportfeldes , eine Kranzniederlegung am
Ehrenmal Unter den Linden und ein Ausflug nach PotS -
dam vorgesehen sind . Die Reise geht dann weiter nach dem
Westen , wo eine Rheinfahrt von Mainz nach Köln unter -
nommen werden soll , an die sich am 26 . August ein Spiel im
Industriegebiet , in O b e r h au s e n , anschließt . Ihren Ab-
schluß soll die Reise der isländischen Mannschaft mit einem
Spiel in H a mb u r g am 28 . August finden , worauf nach
eingehender Besichtigung Hamburg ? , des Hafens , de ? Tier -
parks Hagenbeck usw . am 31. August die Rückfahrt nach
Island angetreten wird .

Acht Länder beim Fußball -Turnier .
DaS Fußball - Turnier der Studeuten - Weltspiele nrtrd

verhältnismäßig stark besetzt sein . Es steht die Teilnahme
von Deutschland , England , Ungarn , Dänemark , Belgien , Ru «
mänien , Bulgarien und Lettland fest, so daß mit ein« n
spannenden Verlauf gerechnet werden kann .

Slernrill nach Saarbrücken.
Berlin stellt 4« SA -Reiter .

In der Zeit vom 10.—2S. August findet der dritte große
Distanzritt durch Deutschland statt , der diesmal
nach Saarbrücken führen wird . Auch an diesem Ritt wird sichdiesmal die Berliner SA beteiligen , die bereits bei
dem Stcrnritt gelegentlich der Hamburger Derbywoche recht
gut abschneiden konnte . Die Standarte 28 wird 40 Reiter auf -
bieten , um den Brüdern an der Saar auch auf diesem Wegedie Grüße aus Berlin zu überbringen .' Der Ritt wird durch die schönsten Gegenden Deutschlandsführen , dabei allerdings an Pferd und Reiter höchste An -
forderungen stellen . Der Start erfolgt am 10. August um22 Uhr am Berliner Tiergarten .

Nichter und Metze besiegen die Weltklasse.
Große deutsche Erfolge in Amsterdam .

Zn einem großartiegn Triumph für die deutschen
Meistersahrer Albert Richter und Erich Metze ge-
stalteten sich die Radrennen am Donnerstag abend auf der
Bahn in A m sie r d am , die im Beisein von 12 000 Zuschauern
ausgetragen wurden . Bei den Fliegern war Albert Richtereine Klasse für sich , denn er besiegte die Weltklasse mit Welt -
meister Scherens , Michard nnd Gerardin an der Spitze . Im
entscheidenden Lanf gegen Scherens , der im Vorlauf eben -
falls schon von Richter einmal geschlagen worden war , trat
der Kölner bei 220 Meter mit einer derartigen Wucht an ,daß Scherens nicht einmal das Hinterrad Richters haltenkonnte . Trotz verzweifelter Anstrengungen mußte sich der
belgische Meisterfahrer mit 1% Längen geschlagen bekennen .
Ebenso großartig war der Erfolg von Erich Metze , der
noch am Tage vorher 100 Km . in Leipzig gefahren hatte .Als letzter Mann im Rennen gehend , gewann der dreifache
deutsche Meister den ersten Lauf über 60 Km . in neuer
Bahnrekordzeit , um bann den zweiten Lauf in der gleichen
überlegenen Weise an sich zn bringen . Laequehay , Ronsse,Severgnini , WalS und der holländische Meister van der
Wnlp mußten mit den Plätzen hinter Metze zufrieden sein.

venMands Leichtathleten Wen England.
Für den am 11 . August in München zum Austrag kom-Menden Länderkampf Deutschland — England der Männerwurde nach den in Berlin beendeten Meisterschaften unsereVertreter wie folgt zusammengestellt :
100 Meter : Borchmeyer -Stuttgart , Leichum- Wünsdorf .200 Meter : Borchmeyer , Neckermann -Mannheim . 400 Meter :Hamann -Berlin , Helmle - Frankfurt . 800 Meter : Könia -Ham -bürg , Dessecker -Stuttqart . 1600 Meter : Schaumbnrq - Ober -hausen . Rothbart - Stettin . 6000 Meter : Syring -Wittenberg ,Bloesch- Eppingen . 110 Meter Hürden : We« ener -Berlin , Wel -

scher -Franksurt . Olympische Staffel : König , Borchmeyer ,Neckermann , Hamann . Weitsprungs Leichum . Bäumle -Wüns -dors . Hochsprung : Weinkötz-Köln , Martens -Kiel . Stabhoch -sprung : Müller - Kuchen, Hartmann - Breslan . Kugelstoßen :Wöllke und Stoeck- Berlin . Diskuswersen : Kronenberq undWürfelSdobler (beide München ) .
*

Binzenz Hower , der deutsche Box -Schwergennchtsmekster ,wird am 10. August in Köln -Riehl gegen den französisch? !!Meister Ray Lepage kämpfen . Im Rahmenprogramm treffen
sich : H. Schönrath — E . Klein, - E . Scholz — Ch . Rutz,' Prodel— Veneeiano : Esser — Schink .

Deutsche Fechtmeisterschaslen .
Hermauma Frankfnrt Maunfchafts -Degenmeister .

Bei den in Frankfurt am Main stattfindenden Deutschen
Fecht- Meisterschasteu standen am Dienstag die MannfchaftS -
kämpfe im Degenfechten auf dem Programm . Der deutsche
Altmeister Hermannia Frankfurt konnte sich den im Vor -
jähre in Nürnberg an die Fechter des Reichsheeres verlöre -
nen Titel wieder zurückgewinnen .

Zu den Borkämpfen , die am Vormittag begannen , traten
in zwei Gruppen acht Mannschaften an . In Gruppe I stan-
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Die deutschen Florettmeister.
Eisenecker Hedwig Hat!

( Schirner (2). KJ
den Wehrmacht I, Frankfurter TV 1860 , SS Berlin und
Landespolizei, ' die Gruppe II bildeten Hermannia Frankfurt ,TV Ulm , Wehrmacht II und TV Pforzheim . Nach je zwei
Niederlagen schieden in den Vorkämpsen SS Berlin , Lan -
despolizei , Wehrmacht II nnd TV Pforzheim aus , so daß
Hermannia , Ulm , Wehrmacht I und Frankfurt 1860 die
Schlußrunde bestritten . In der Aufstellung Lerdon , Rosen -
bauer , Einecker , Jewarowski , schlugen die Frankfurter z»-
erst den Turnverein 1860 13 :3, dann siegten sie über bit
Mannschaft der Wehrmacht 10 : 6 und der TV Ulm wnrde
mit 13 :3 bezwungen . Damit hatten sich die Frankfurter , bei
denen nur Jewarowski etwas abfiel , während Lerdon , Rosen -
baucr und auch Florettmeister Eisenecker gut gefielen , den
ersten Platz und damit die zweite deutsche Maunfchafts - Mei -
sterschast erstritten . Den zweiten Platz belegte der TV Ulm ,der gegen die Wehrmacht S 'A : 7Ys und gegen Frankfurt 1860
11 : 6 gewann . Den Ausschlag für die günstige Plazierungder Schwaben gab das ausgezeichnete Fechten des Degen -Ein -
zelmeisters von 1934, Geiwitz . Die Fechter der Wehrmacht ,bei denen die Offiziere Hax nnd Hölter besser gefielen als
Miersch und Handrick , hatten nur einen Sieg (12 ^ : 3'A ; ge¬gen Frankfurt 1860) zu verzeichnen nnd belegten den dritten
Platz .

Der Schlußstand :
L und deutscher Meister : Hermannia Frankfurt S Pnnkte ;2. Turnverein Ulm 4 Punkte, ' 3. Wehrmacht I 2 Punkte, ' 4.

Frankfurter TV 1860 0 Punkte .
Ergebnisse der Schlußrunde : Hermannia Frankfurt —

Frankfurter TB 1860 13:3 Siege . TV Ulm — Wehrmacht I
8 }4 :7 }4 . Hermannia — Wehrmacht 10 : 6 . TV Ulm — Frankfur¬ter TB 1860 11 :5. Hermannia — TV Ulm 18 :3 . Wehrmacht —
Frankfurt 1860 12 ^ :3 * .

Ergebnisse der Vorrunde » : Gruppe I : Frankfurt TB 1860— Landespolizei 8K : 4H abgebrochen . Wehrmacht I — SSBerlin 12 :4. Frankfurter TV 1860 — SS Berlin 9 'A : «% .Wehrmacht I — Landespolizei 1034 : 656. Ausgeschieden : SS
Berlin und Landespolizei . — Gruppe H : Hermannia Frank¬furt — Wehrmacht II 12 :4. Hermannia Frankfurt — TV
Pforzheim 16 :0. Turnverein Ulm — Wehrmacht II 10:3.Turnverein Ulm — TV Pforzheim 13:3. Ausgeschieden -:
Wehrmacht H und TV Pforzheim .

Schmeling unö Neusel wieoer in Amerika.
Die wlernalionole Lage im Schwergewicht.

Mit dem Scheitern der großangelegten Amsterdamer Brx -
kampstages hat sich der Schwerpunkt der Geschehnisse im in -
ternationalen Boxsport wieder nach Amerika verlagert .
Di « Vertreter von Max Schmeling und Walter Neusel
führen in Newyork Verhandlungen , um noch für diesen Herbst
Abschlüsse zustandezubringen . Schmeling will entweder gegen
Joe Louis oder gegen Baer antreten , salls ihm die geforderte
Börse von 160 000 Dollar bewilligt wird . Das letzte Amster -
damer Angebot , gegen Pierre Charles um die JBU - Welt -
Meisterschaft zu kämpfen , wurde von Schmeling auszischlagen .

Die S . A . keimt

Heine dCindecaisse .

Ein packendes Bild von dem
Reichswettkampf der SA : 1000
Meter Hindernislaufen , bei dem
bewiesen werden muß, daß es
keine unüberwindlichen Hinder¬
nisse sribt. (Scherl Bildd .X )

Die von Schmeling nach Amsterdam durch eine » Börner -
trag eingegangenen Bindungen sind jetzt auch hinfällig gewor -den, so daß der deutsche Exweltmeister in seinen amerikanischen
Verhandlungen in je>der Weise freie Hand hat . Ob man w
Newyork allerdings eine Börse von 160 000 Dollar bewilligenwird , mutz abgewartet werden . Ein Kampf von Baer gegen
Schmeling wird diesen Betrag nicht tragen können , so daßein Zusammentreffen von Schmeling mit Joe L o n i s wahr -
scheinlicher sein dürste . Der „braune Bomber " kämpft vor -
erst noch am 7. August in Chicago gegen „King " Levinsky . Der
„Fischkönig "

, der 1S34 von Walter Neusel in Newyork nach
Punkten geschlagen wurde , hat seitdem keine großen Seistun -
gen mehr vollbracht . Es müßte also einen neuen glatten Siegvon Joe Louis geben, wenn sich nicht zeigen sollte, daß dieser
Negerboxer nach seinem Erfolg über Carnera überschätzt ist.Walter Neusel hat es schwerer als Max Schmeling , zneinem Abschluß zu kommen . Es sind verschiedene Projekte in
der Schwebe . Die Newyorker Gavden -Gesellschaft wollte
Neusel gegen Steve Hamas stellen, während für den New -
yorker Milchsonds -Kampstag ein Angebot gegen Carnera vor -
liegt . Es hängt von dem Ausgang der Verhandlungen von
Schmeling ab, ob Neusel vielleicht nicht doch noch mit einem
Kampf gegen Louis oder Baer zum Zuge kommt . Walic -r
Neusel würde nach den von Newyork kommenden Nachrichten
jeden diesen beiden Gegner sofort annehmen .

Nach Lage der Dinge sin-d im Herbst in Newyork noch zwei
große Veranstaltungen zu erwarten . Eine will der „Garden "
machen, die andere der „Milchfonds " in Verbindung mit Mike
Jacobs vom 20 . Century - Club , bei dem Joe Louis unter Ver -
trag steht. Man kann mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daßbei beiden Veranstaltungen Deutschland durch Max Schmeling
und Walter Neusel vertreten sein wird . Die beiden deutschen
Boxer gehören heute zur internationalen Spitzenklasse , aber
beide sind leider jetzt ganz auf Amerika angewiesen , weil sich
in Europa keine geeigneten Kampfmöglichkeiten bieten . Man
wird mit Interesse den weiteren Meldungen und der Klärung
der Lage entgegensehen können . Als sicher steht seit, daß
Schmeling nnd Neusel beide bei den kommenden Entscheiöun -
gen eine einflußreiche Rolle spielen werden .
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Festliche Ernte im Elsaß.
Bon Carl Lamm .

Es ist die Gegend von Müttersholz , wo der Gesang her -
kommt . Dort schneiden die Leute von Enweiler das Korn .
Eine ganze Sippe , vom Ahnen bis zum Urenkel , hat sich zur
festlichen Arbeit versammelt .

Ja , viele Stimmen sind es . Ein Jauchzen ist darin , das
steigt wie eine Fontäne hoch zum Himmel hinauf . Das
kommt von den Frauen , welche die Garben binden . Und ein
tiefer Ton der Wehmut quillt aus den Kehlen der Männer ,
welche in einer Reihe stehen und ihre Sensen in das Korn
hauen . Es ist eine hymnische Weise , die wie eine breite .
Welle der Demut und des Dankes über dem Kornfeld zer -
fließt .

Und die kleinsten Musikanten , die Grillen , zirpen uuauf -
hörlich ihr eintöniges , lockendes Lied . Die kleinen Königin -
nen des Sommers aber , die Lerchen, steigen wie Bälle ins
Licht hinauf und preisen , miteinander wetteifernd , den Som -
mer , sich selbst zur Lust und den Menschen zur Freude .

Wie eine gläserne Glocke ist der milchigblaue Himmel
über die Erde gestülpt . Und die Sonne schickt ihre Strahlen
heiß ins Blut der Menschen und trocknet den Saft in den
Gräsern und Blättern .

Von Westen her segelt eine einzelne weiße Wolke wie eine
Botin durchs Blau .

Auf einmal , mit einem Schlag , ist eine Stille ringsumher .
Mit den letzten Strophen des Lieds verebbt auch das

Sirren der Sensen , und nach einer Weile ruh 'n alle Arme
der Männer und Frauen von Enweiler , und die Hände
lassen von den Dingen ab , die sie hielten : von den Sensen ,
von den Garben . Die Männer wischen sich den Schweiß , der
in ihren Augen brennt , aus den Gesichtern,' salzig fließt er
über ihre Lippen und macht sie noch durstiger .

Da , der Großvater Lorenz steckt den Daumen und Zeige -
finger seiner linken Hand in den Mund — sein Pfiff gelingt
ihm noch : denn im nächsten Augenblick eilt das kleine Linele ,
seiner Tochter Kind , über die Stoppeln und nimmt das Tuch
vom Korb herab , der in der Höhle einer Garbe steht. Dann
bringt sie ihm den Mostkrug . Das ist das Zeichen zur Ves-
perpause . Mutter Kathrin und ihre Tochter Susanne schnei -
den drei Brotlaibe in Scheiben . Indessen wetzen die Männer
ihre Messer am Wetzstein, um nachher den Speck und die
Wurst besser schneiden zu können . Und nun versammeln sich
alle um das weiße Tuch, welches Mutter Kathrin auf dem
Boden ausgebreitet hat . Man faltet die Hände , und Bater
Albert spricht das Tischgebet . Dann schenken die Frauen den
Most ein .

„Es kommt ein Wind herauf ", sagt Großvater Lorenz und
sieht nach der weißen Wolke .

„Wenn er nur keinen Regen bringt !" fügt die alte Mej ,
die Urgroßmutter , hinzu , „das hat noch einen Tag Zeit ."

Die Mej ist schon uralt , bald neunzig , aber sie will bti
der Ernte dabei sein , „mitten dabei ".

„Ja , das hat noch einen Tag Zeit , dann haben wir 's ge -
schafft . . . Aber ich glaube , der Urian kommt . .

Es ist Ernestine , Lorenzens Eheweib , welche das gesagt
hat . Da werden sie alle ganz still und blicken nach dem Wald ,
der einen Kilometer entfernt vor ihnen liegt , um dann um -
so schneller die Mahlzeit hinter sich zu bringen . Denn Er -
nestines Worte . . der Urian kommt . . ." bedeuten nichts
anderes , als daß es bald zum Regnen kommen wirb .

Wenn zur Erntezeit Regen bevorsteht , kommt Urian , der
Waldmensch , aus seinem Reich hervor und hilft den Bauern ,
die Frucht unterbringen . Dafür bekommt er von ihnen Brot
und Wein und als Vorrat für den Winter geräucherten
Speck und einen Beutel voll Tabak . Im Winter lebt er in
einer von Bäumen zugewachsenen Ruine in den Vogesen
drüben , aber im Sommer steigt er herab in den Wald des
Rieds und haust dort Tag und Nacht,

Ja , der Urian kommt jetzt aus dem Wald . Das wissen sie
mit einemmale alle , als der alte Lorenz , kaum , daß et zwei
rechte Bissen zu sich genommen hat , sich erhebt und seine
Sense zu wetzen beginnt . Seine weitsichtigen Augen haben
den Urian längst entdeckt, bevor die anderen an sein Er -
scheinen glaubten . Aber , bis die Männer alle wieder in einer
Reihe stehen und das Korn rauschend über die Sensen fällt ,
steht er mitten unter ihnen und beginnt für zwei zu fchaf -
fen . Seine Augen haben einen wunderbaren Glanz, ' denn
kaum zwei Schritte von ihm entfernt , rafft ein junges Weib
das Korn zu Bündeln , und er , Urian , weiß , baß ihr Leib
über einigen Wochen mit dem Mond zunehmen nnd sich
wölben wird über eine köstliche Frucht . Und da beginnt er
mit einer klaren durchdringenden Stimme sein Lied vom fal -
lenden Korn , von des Menschen Brot , das Lied vom Leben
. . . Ein Schrei des Jubels und des Stolzes ist mitten in

seinem Lied , daß es den anderen heiß in die Kehle fährt und
sie einfallen mit freudiger Inbrunst . Und es ist, als habe
ihr Lied den Wind hergelockt , der sich hinter ihnen auf der
Landstraße mit jungen Pappeln verspielt hat . Und er trägt
den Chor zu den Lerchen hinauf , die mitten im senkrechten

Flug innehalten und wie erstaunt ihre Trrll «rkaskade » ab-
brechen, um dann wie Steine herabzustürze « WS mogende
Gelb und zitternd zu lauschen dem Menschengesang , der an-
schwillt und steigt und bann — lang '

, lang ' nicht — jubelnd
verhallt .

Wilhelmstraße 55 :

Ein Volk schreibt seinem Führer .
Zehntausend Briefe jeden Tag. — Worte der Liebe und des Vertrauens .

Berlin , Wilhelmstraße SS : Ein schlichtes Geschäftshaus
ivie tausend andere auch in der Reichshauptstadt . Am Tor -
eingang sind ein paar Firmentaseln . Und zwischen ihnen
hängt ein kleines Schild , einfach und unscheinbar : „Privat -
kanzlei des Führers " steht daraus . Im ersten Stock-
werk liegen die Räume . Was hier behandelt wirb , betrifft
nicht den Staatsmann , nicht den Politiker Adolf Hitler , hier
ist der Führer der Nation der Mensch, dem Millionen ihre
Liebe und ihr Vertrauen geschenkt haben , den sie teilnehmen
la -slen wollen an all ihren Alltagsfreuden und Alltagssorgen .
Dem sie ihr Herz ausschütten , den sie ihrer Treue versichern ,
dem sie in oft rührender Natürlichkeit nnd Unbefangenheit
etwas aus ihrem Leben erzählen .

Tagtäglich bringt hier der Postbote in einem riesigen
Sack eine erdrückende Fülle von Zuschriften aus aller Welt ,
die an den Führer gerichtet sind . Gedrechselte Schriften und
ungelenke , von schwieliger Arbeiterfaust zu Papier gebracht ,
sorgsam gemalte ABC - Schützen -Buchstaben und solche , die
eine zittrige Greisenhand schrieb. Der Querschnitt
durch ein ganzes Volk , das gläubig zu dem . aussieht ,
dem es sein Schicksal in die Hand gab . Sie haben gewiß
leine „welterschütternden " Dinge zu berichten , die Korb -
machersfrau aus dem Frankenwald ober der Holzfäller ans
oer bayerischen Ostmark . Der Fischer aus Pillkoppen oder
der Bergarbeiter von der Ruhr , der Dorfschullehrer aus
Pommern oder die Großmutter in , ihrem Anstragstübchen
im Ostpreußischen . Aber was sie sagen , das ist die Stimme
des Herzens , die sich einen Weg bahnen will . Sic gratu -
lieren zu Festtagen , sie erzählen von unvergeßlichen Begeg¬
nungen mit dem Führer , sie haben die Stimme des Kanz -
lers im Rundfunk gehört oder sein Bild gesehen , und nun
drängt sie es , wenigstens brieflich mit dem Führer zu plau -
dern , ihm ein Verschen zu widmen , eine Zeichnung , einen
Blumenstrauß , eine Komposition oder einen besonders ge -
lungenen S o n n t a g,s kn ch e n . Ein paar selbstgestrickte
Socken oder die ersten geernteten Weintrauben . Wer könnte
die ungezählten kleinen Geschenklein nnd Aufmerksamkeiten
anführen , die hier an einem Tag eintreffen !

Wir haben ein wenig in diesen rührenden Dokumenten
der Treue und Zuneigung geblättert . Aus allen Berufs -
kreisen und Altersschichten kommen sie , von fern nnd nah ,
ans San Franziska und Schanghai ebenso wie vom Rhein
und von der Donau . Aber am schönsten sind doch die K i n-
d e r b r i e f e , die so recht Einblick geben in die Begeisterung
der jugendlichen Herzen .

Da hat ein kleiner zehnjähriger Walter ans dem
Rheinland vor einigen Monaten gehört , daß sich der
Führer bei seinem Besuch im Saargebiet eine Erkältung zu-
gezogen hat , und nun schreibt er an ihn in sorglich gesetzten
Worten :

„Mein Führer ! Ich habe gehört , daß mein Führer
Halsschmerzen hat und heiser ist. Ich weiß , daß Honig
bei Halsschmerzen hilft . Wenn ich Halsschmerzen habe ,
bekomme ich immer viel Honig von unseren Bienen . Da -
mit mein Führer bald wieder ganz gesund wird , schicke
ich eine Probe von unserem Honig . Heiße Milch mit
Honig schmeckt gut nnd macht gesund . Wenn ich groß
bin , will ich auch Imker werden , denn ich habe die Bienen
gern , wenn sie mit ihren bunten Höschen im Frühjahr
nach Hause kommen . Wenn ich gesund bleibe , bekomme
ich von meinem Großvater den Kaiserhof und werde Erb -
Hofbauer . Jetzt werde ich im Juli aber erst zehn Jahre
alt . Seit 1 . Jnli 1932 bin ich schon beim Jungvolk . Als
ich sieben Jahre alt wurde , wünschte ich mir zum Geburts -
tag , daß ich beim Jungvolk eintreten dürfte nnd auf
meinem Ausweis steht die Nummer 16 987 . Wenn die
Kinder Weidenkätzchen schneiden, tut es mir immer leid ,
denn die Bienchen finden an den Kätzchen ihr erstes Futter
im Frühling . Mit den besten Wünschen , daß mein Führer
bald wieder gesund wird "

Und die kleine Ursula aus Leipzig hat sich auch
ihre Sorgen gemacht :

„Mein geliebter Führer ! Fühlst Du Dich sehr schlecht ?
Ich schicke Dir ans meiner Sparbüchse dieses Frühlings -

sträußchen , weil ich selbst ja nicht kommen dirf . und
wünsche Dir recht gute Besserung . Ich Hab ' mir 's schon
gedacht, daß Du Dich am Freitag in Saarbrücken bei dem
Regen erkälten würdest und war trotz der großen Freude
traurig , daß Du so naß wurdest . Weißt Du noch , heute
vor einem Jahre ? Als ich im Rathaus als Vertreterin
der deutschen Kinderschar Dir Blumen bringen durste ?
Das war so schön ! Und ich muß immer daran denken.
Ich bete jeden Morgen und jeden Abend für Dich mit .
Lieber Führer ! Glaube daran , daß wir Dein Herz ganz
fest nnd warm einhüllen , wenn Du traurig bist. Du bist
unser bester Kamerad und unser Frennd . Wenn Du wie -
der froh bist, schreib' mir doch mal « n paar Nebe
Worte — —"

Der kleine Günther aus Köln hat dem Führer
gleich seine Photographie mitgeschickt :

„Deinen kleinen lieben Brief vom IS. Juni 1935 habe
ich mit großer Freude erhalten . Tag und Nacht biu ich
am Nachdenken , wie ich bloß jetzt Dir , mein lieber Füh -
rer , eine Freude bereiten könnte . Ich weiß , Dn kennst
mich ja noch nicht , und deshalb schicke ich Dir mein Bild ,
vielleicht bereite ich Dir damit eine kleine Freude ! Mein
herzlich geliebter Führer aber wisse , wenn Du mir Dein
Bild mit Deiner Unterschrift schenken würbest , ach wie
stolz, froh und dankbar ich Dir in meinem ganzen Leben
sein würde . Glaube es mir nur , wie lieb ich Dich habe .
Porto kannst Du Dir sparen , denn am 26. Juli vcr -
mittags bin ich mit meinen Eltern auf der Durchreise in
Berlin . Was meinst Du , mein lieber Führer , wenn ich
zu meinem Opa nach Ostpreußen mit Deinem Bild komme,
wie sie alle sich mit mir freuen würben *

Und die elfjährige DoriS ans Bochum muß
dem Führer unbedingt das schönste Erlebnis ihres Lebens
mitteilen :

„Mein Führer ! Ich habe in der letzten Zeit oft ge -
träumt , daß Dn mir bald mal die Hand geben würdest .
Als Du am letzten Sonntag in Bochum warst , hast Du
mir auch Deine Hand gegeben nnd meine Backe gestrei -
che » . Den ganzen Tag habe ich mich dann auch nicht mehr
gewaschen, was ich sonst aber immer tue . Auf den Bil -
dern , die ich Dir zu Deinem Geburtstag schenken will ,
sieht man , wie Du Dich über meine Blumen freust . Ich
war mit meinem Vater auch schon am Hochofen. Du warst
Sonntag auch da und hast einen Abstich gesehen . Ich bete
immer zum lieben Gott , daß er Dich immer gesund hält .
Dann wird Deutschland groß und stark "

Gibt eS ein schöneres und rührenderes Bekenntnis «N5
das der kleinen Herta aus Schleswig ?

„Mein lieber Führer ! Ich danke Dir sehr herzlich
dafür , daß ich am 21. Juni bei Dir sein durfte und daß
Du so gut zu mir warst . Das war alles so schön , daß
wir alle immer daran denken müssen und ich Dich in Ge-
danken oft umarme . Ich habe Dich ja so lieb , mein Füh -
rer ! Ich habe nnr den einen Wunsch, Dir Freude zu
machen,' deshalb bin ich auch immer ganz brav nn ^ ganz
fleißig , damit mal aus mir etwas Richtiges wird . Du
brauchst ja nicht nur tüchtige SA -Männer , sondern ancb
tüchtige deutsche Frauen . Nnd so eine möchte ich auch
werden . Bitte liebe Kanzlei , laß meinen Führer
meinen Brief lesen ! Er kennt mich . Er hat mein Bild -
chen in seiner Brieftasche . Und hat mich gestreichelt und
war so gut zu mir . Ich Hab Dich genan so lieb wie meinen
Vater . Dn , mein lieber Führer , bleibe gesund ?"

„Lieber Onkel Hitlers schreibt die achtjährige
Waldtraut aus Dessau . „Zu Deinem Geburtstage
sende ich Dir die herzlichsten Glückwünsche nnd hosse , baß
Du ihn so vergnügt verlebst wie wir den meinen . Das
Mädel in der Mitte auf dem Bilde mit den Henkelzöpfen
bin ich . *

Der Günther aus Lüdeuscheid hat ein ganz
großes Anliegen :

„ Ein einfacher Hitlerjnnge bittet Sie , auch ein -
mal ht seinem Heim zu Gast z« sein . Mein sehnlichster

v».

,
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Wunsch wäre erfüllt ! Es mag ja vermessen sein von wir ,
Ihnen , mein Führer diese Bitte zu unterbreiten , aber die
Sube meines Herzens drangt mich dazu . — Wie oft haben
wir uns ausgemalt , wie es sein würde , mit Jhn ^»' , mein
Führer , einmal näher zusammen zu kommen . Ritt ' er -
füllen Sie mir doch meinen Wunsch und kommen Sie am
<7 . März « ach Lüdenscheid und sind Sie anch einmal un ' er
Gast und wäre eS nur für eine Stunde . — —"

Und dann die „Pechvögel " einer Mädchenschulklasse aus
dem Fränkischen ! Sie hatten das Unglück , gerade n ? der
Stunde , als der Führer dem Landschulheim an ? der Wülz -
bürg eine » Besuch abstattete , beim Baden zu sein , lind nun
teilen sie dem Herrn Reichskanzler mit , wie sehr sie das
Versäumnis betroffen hat : „ — Als wir uns wieder ge -
sa ',t hatten , fingen wir an zu heulen . — Am liebste » hätten
wir uns die Haare einzeln ausgerupft . Einem großen
Glücke so nahe , nahe zu sein und es durch Schicksalstücke
so z >> verpassen ! Unsere Lehrerin hatte den ganzen Abend
zu tun , uns einigermaßen zn beruhigen . — — '"

E i tt Paar Socken dem Führer zn schicken, ist daS
nicht ein ivenig sonderbar ? Nein — es ist durchaus nicht
sonderbar , wenn mau die hübsche Begründung der Frau H.
dazu liest : „Die Strümpfe , ich weiß sehr wohl , daß sich unser
Herr Führer und Reichskanzler solche kaufen kann , eber
wenn zu Weihnachten oder zum Geburtstag eine Mutter
solche strickt , die sind viel viel wärmer , die sind nicht bloß
aus Wolle , da ist auch Liebe mit dabei . Da nun unser Herr
Führer leider keine Mutter mehr hat , habe ich mir erlc-ubt ,
in dieser Beziehung einmal Mutter zu sein — — '"

Fran H . ist übrigens nicht alleine mit ihrem Geschenk .
Eine Spinnerin von der Oder schreibt : „Diese
Strümpfe , mein lieber Führer , sollen Sie im Winter gegen

Die Liebesprobe .
In einzelnen ländlichen Gegenden Ungarns und Jugo -

flawiens ist es noch heute an der Tagesordnung , daß der
Bräutigam die Braut aus dem Hause ihrer Eltern heimlich
entführt um dadurch die angeblich widerspenstigen Verwand -
ten vor vollendete Tatsachen zu stellen und sie zu den Unter -
Handlungen über die Mitgift und Aussteuer geneigter zu
machen. Es ist ein alter Brauch , der sich in all seiner Roman -
tik bis aus die heutige Zeit erhalten hat .

Neuerdings scheint es aber , als sollten sich die Rollen
bei diesen Entführungen vertauschen . Eine hübsche Geschichte ,
die aus Bajsa im Kommitat Baoska in Jugoslawien gemel -
det wird , möge daS beweisen .

Ein schönes junges Mädchen aus angesehener Familie in
Bajsa liebte einen Burschen aus Szajan , der ihr auch aus -
gicbig den Hof machte. In tausend Schwüren versicherte er
seine „ewige " Treue , und so hatte es ganz den Anschein, als
sollte die traditionelle Entführung demnächst steigen .

Plötzlich aber besann sich der junge Mann eines anderen .
Er kam immer seltener zu Besuch uach Bajsa und ließ sich
schließlich überhaupt nicht mehr sehen. Natürlich konnte nur
ein anderes Mädchen dahinterstecken . Die verlassene Braut ,
die in aller Stille Erkundigungen einzog und ihre düsteren
Vermutungen bestätigt fand , war jedoch nicht gewillt , das
Spiel für verloren zu geben .

Eines schönen Tages fuhr sie in einer Kutsche nach Szajan
und ertappte dort ihren treulosen Freiersmann gerade wie
er sich mit der Nebenbuhlerin ein Stelldichein gab . Es kam
nun nicht etiva zu einer wortreichen nnd heftigen Eiferfuchts -
szene. Nein , das Mädchen aus Bajsa wußte was <-a wollte
und bat lediglich den Burschen , er möge thr bei einem kleinen
Spaziergang Gesellschaft leisten , da noch einiges Wichtige zu
besprechen sei , ehe man für immer scheide . Der junge Mann
erklärte sich einverstanden und merkte nicht , daß er in eine
Falle ging . Ans einem Gebüsch sprangen unversehens zwei
vermummte Männer , packten den Treulosen , warfei ? ihn in
die Kutsche nnd im Galopp ging eS znr nächsten Dorfkirche .

Als zweite Gastinszenierung von Helmuth Ebbs - Berlin
ging in den Baden -Badener Städtischen Schauspielen die
vicraktige Komödie „Towarisch " von Jacques Deval in der
deutsche» Bearbeitung von Curt Goetz über die Bühne . Ein
Ztiick , das ini russischen Emigrantenmilieu von Paris spielt ,könnte überholt erscheinen , ivenn es nicht mit soviel Geschickgemacht wäre , daß es in Berlin nnd anderen europäischen
Großstadttheatern zum Serienschlager geworden ist . Rnssische
Atmosphäre , das ist . sofern man nicht an die politischen Gegen -
wartsverhältnisse dieses Landes denkt , immer etwas , das
durch seine Eigenart lockt , in der sich krasse Gegensätze schnei -den , wo dunkle Gewalt und Träumerei , Leidenschaft nnd
Sehnsucht . Liebe und Verrat nnd anch die starke Gebunden -
heit an die Heimaterde ein geheimnisvolles und seltsames
Zusammenspiel zu treiben vermögen . Das ist auch der
Dunstkreis dieser Komödie , die mit den raffinierten Mit -teln überlegener Bühnengewandtheit gearbeitet ist . in der
sich Erniedrigung der Armut mit Verlockung des Reich-
tums , Anstand und Würde mit Gier und Charakterlosigkeit ,melancholische Romantik und platte Wirklichkeit auf das
Spannendste berühren .

Der fürstliche Emigrant Ouratiess und seine Fran Tat -
jana . die von den Stufen des zaristischen Throns bis zumHintertreppendasein gesunken sind , ohne Haltung und Cha¬rakter zu verlieren , der Sowietkommissar Gerotschenke , dervon : Bettelburschen bis zum allmächtigen Gebieter überLeben nnd Tod emporgestiegen ist , ohne seine Brutalität und
Skrupellosigkeit zu bemänteln , der französische Kammer -
deputierte , dem Politik Geschäft und Geschäft Freibeutereigeworden ist . die Handelsinteressen und politisches Kulissen -
spiel von Talon zu Salon verführerisch repräsentierende
schöne Lady Karrigau , die dazu gehörigen Nebenfiguren , da-
zu noch ein Milliardenvennögen . das dem ermordeten Zarengehört und um das die Machthaher wie hungrige Geier krei -
sen und obendrein noch eine geschickte Mischung von echtemund rührendem , hundeschnänzigen und gespieltem Patrio¬tismus wen » das keine spannende Handlung ergibt !
Allerdinas sind alle diese Zutaten nun meisterlich verteilt nndmiteinander vermengt , so daß das Sensationelle zwar derfesselnde Leitfaden bleibt , auf dem sich die Knoten der Hand -
lung schürzen , so daß aber anch dem Sieg unbestechlicher
menschlicher Würde zum klaren Triumph verholfen wird .

Frost nnd Kälte schützen . Die Wolle zu diesen Strümpfen ,
die ich selbst gestrickt habe , ist von meinen Schafen . Ich habe
die Wolle selbst auf meinem Spinnrad gesponnen "

So liegen sie hier zu Tausenden , die Bekenntnisse aus
dem Volk . Großmutter H . aus Lippe erzählt dem Führer
zur Aufheiterung , wie ihr Enkelkind sie gefragt habe , was
ein Potpourri sei . Als sie entgegnete , das sei „so alles
durcheinander, " meinte das kleine Bärbelchen : „Das nenne »
lrir bei uns iu Stuttgart Eintopfgericht ."

Der kleine Hans - Jürgen schickt dem Führer sein er
spartes Taschengeld von 1 Mark 10 . „Für die Opfer
von Reinsdorf ." So ließen sich noch zehntausend andere
Beispiele der Anhänglichkeit und Hilfsbereitschaft anführen .

Freilich — wollte der Führer all diese Briefe persönlich
lesen und beantworten , sein Tag m ii ß t e wohl 100
Siunden haben nnd würde nicht ausreichen . Und
wollte er gar all jene , die gntmeinend um eine kleine Unter
redung von einer , zwei oder fünf Minuten bitten , emp
sangen , so müßte er auf jede andere Tätigkeit verzichten
und selbst dann reichte die Zeit nur für einen Brnchleil der
Bittsteller aus . So sehr den Kanzler diese hübschen Grüße
freuen , mutz doch bei dieser Gelegenheit gesagt werden , daß
man die Flut ein wenig eindämmen sollte nnd sich in An -
gelegenheiten , die den Führer nicht persönlich betreffen ,
lieber gleich an die dafür zuständigen Stellen
wenden sollte . Viele Mühe bliebe der Privatkanzlei erspart .
Aber kein Brief bleibt hier ungelesen uud die Worte des
Vertrauens und der Liebe sind gewitz nicht umsonst gesagt .
Der Führer weiß es ja , daß sein Volk zu ihm hält . Er hat
längst die Gewißheit , die die Briese in der Wilhelmstrahe 55
täglich auss neue erhärten . Carl Otto Hamann.

Der überraschte Bursche wollte sich zur Wehr setzen , fügte sich
dann aber doch in sein Geschick, als er in den Händen der
Vermummten zwei lange Messer blitzen sah . In der Dorf -
kirche mutzte er vor dem Altar Platz nehmen nnd wenige
Minuten später war er auch schon ein frischgebackener Ehe -
mann .

Er machte anfangs ein recht fützsanres Gesicht . Bei der
anschließenden Hochzeitsf ^ier aber im Hanfe des Brautvaters
taute er langsam anf . Nachdem viel Wein geflossen war nnd
fast ein ganzes Schwein den Weg allen Fleisches ' gegangen
war , verstieg er sich sogar zn einer kleinen Festrede . Er sei
ganz zufrieden mit dem Lauf der Dinge , so führte er aus ,denn seine Braut habe ihm durch ihr Verhalten bewiesen ,
daß sie ihn von Herzen liebe , und anf diesen Beweis habe
er es nur abgesehen gehabt , als er so tat , als habe er sein
Herz für ein anderes Mädchen entdeckt.

Die Anwesenden nahmen diese Worte schmunzelnd hin
nnd gaben ihrer Ueberzengung Ausdruck , daß alle verlassenen
Bräute gut täten , dem Vorbild der jungen Brauk von Bajsa
nachzueifern .

Die erste Tigerfarm der Welt .
In Kalifornien ist vor einiger Zeit von einem Mexikaner

die erste Tigerfarm der Welt eingerichtet worden . Der Ti -
ger uud sein prachtvolles Fell finden besonders in Amerika
eine so vielseitige Verwendung , daß der Mann durchaus auf
einen Erfolg mit seinem Unternehmen rechnen kann . Aus den
Inseraten , die er regelmäßig in den großen amerikanischen
Zeitungen erscheinen läßt , erfährt man erst, wozu nun
eigentlich der lebende und der tote Tiger alles zu gebrauchen
ist . Die lebenden Zuchttiere werden als dressierte Begleiter
für Filmstars angeboten , oder zur Auffrischung der Be -
stände in Menagerien und zoologischen Gärten , während
das Fell des Tigers als Autodecken, als Vorleger , als selbst-
erlegte Jagdtrophäe und als Zanbermittel angepriesen wird ,denn die Chinesen stellen aus den Schnnrrbarthaaren be -
kanntlich Medizinen her .

Der Gastregisseur Helmuth Ebbs - Berlin hat auchmit dieser seiner zweiten Inszenierung in Baden - Baden eineabsolut bezwingende Probe seines großen Könnens gegeben .Wiederum sah mau ein Zusammenspiel von großer Form ,eine Betonung der Gegensätze von packender Wirkung , einePflege des Zwiegesprächs , die zwanglos überzeugt , und eine
Herausarbeitnng der Charakterzeichnung , die mit großerKunst und mit viel Geschmack verblüffende und doch selbst-
verständlich sich ergebende Leistungen ans den Darstellern
herausholt . Das Baden - Badener Ensemble gab wiederumeinen Beweis seiner besten Fähigkeiten . An der Spitze standRolf Gerth , der neu verpflichtete Bonvivant , ein Dar -steller von Format , der den Prinzen Ouratiesf in Haltung ,Figur , Bewegung und Gegenspiel schlechthin vollendet zurGeltung brachte . Eine künstlerische Leistung , die dadurch nochihre besondere Bedeutung erhält , daß sie die höchsten An -
sorderungen an kultivierte Sicherheit in Geste, Ton und
Charakterzeichniing stellt . Mit diesem Darsteller hat der
Theaterleiter Karl Heuser bestimmt eine überaus glücklicheWahl getroffen . Nächst ihm verdient Kira Berg als Tat -
jana uneingeschränktes Lob , die ihrem Partner nahezu eben-
bürtig znr Seite stand . Conny Lossen als Gorotschenkogab eine Charaktertvpe , die es wert ist , in ihrer nngeschlach-ten Brutalität so grobkantig gezeichnet zu werden , wie sie.da und dort vielleicht doch ein ivenig zn scharf , gespieltwurde . Käthe Meißner als Madame Arbeziat fand denStil der „Fran Raffke " auf französisch ohne Uebertreibungmit köstlicher Sicherheit , während Carl Panlsen als ihr Ge -
mahl sich dazu mehr der Schablone bediente . In weiterenRollen seien erwähnt Richard Egg arter , Wolf Gambke ,Irene Fischer nnd Carla Lindikoss . die sich alle dem
Konzert der Repräsentanten der „Gesellschaft" würdig ein -
fügten . Als Bühnenbildgestalter lernte man in Hans Ga -
briel Höhrath einen Künstler kennen , der mit außerordent -
lichein Geschmack und mit gutem Blick für Raumaufteilung
«besonders geschickt im 8. Akt ! ) die Bühne zu beleben unddas Milieu zu treffen versteht . Der Ausführung als Gau -
zem kann wiederum nur höchstes Lob gespendet werden , das
wiederholt bei offener Bühne auch vom Publikum spontangeäußert wurde . Zum Schlntz gab es einen in Baden - Badenselten gehörten Beifall mit zahlreichen Vorhängen , Hervor -
rufen nnd Blnmen für die Darsteller und ihren glücklichen
Regisseur Helmuth Ebbs . —ae—

Die Tutzinger Fischerhochzeit.

Oer Ork Tutzing am Starnberger See veranstaltete auch in die¬
sem Jahre seine historische Fischerhochzeit . ( Atlantic . K .)

Krieg gegen den Kaktus .
Drei Dinge gibt es , gegen die sich Australien mit Ver -

zweiflung wehrt nnd deren Ueberflnß dem Lande uuermetz -
lichen Schaden zufügt , die Papageien , die Kaninchen und den
Kaktus . Besonders der Kaktus ist eine schlimme Plage . Ihm
war bislang überhaupt nicht beiznkommen . Nicht mit der
Hacke nnd nicht mit Maschinen . Tiere vermeiden die ticke
stachelige Pflanze , und selbst mit Feuer hat man nichts er -
reichen können . Nun hat man vor einiger Zeit doch einen
Feind des Stachelkaktus gesuuden nnd zwar — ein Tier ,
das ihn frißt . Man hat aus Mittelamerika einen winzig
kleinen Parasiten eingeführt , ihn in Australien gezüchtet
und läßt ihn jetzt anf die meilenweiten Kaktnsfelder los ,
die früher der Schrecken der Farmer waren und jahrzehnte -
lange Arbeit in kurzer Zeit unweigerlich vernichteten . Und
jetzt kommen bereits die ersten Siegesnachrichten vom Feld -
zug gegen den Kaktus . Mit diesen Parasiten ist es gelungen ,
in kurzer Zeit mehrere tausend Quadratkilometer Land voll -
ständig zu „reinigen "

, so daß bereits nach wenigen Mona -
ten des „Schlachtbeginns " auf diesen Gebieten mit dem
Ackerbau angefangen werden konnte .

hunwr .
Uebertrnmpst . Im Wirtshaus erzählt ein Mann aus

Chicago : „Wir haben ein so großes Theater , daß , wenn vom
Olymp herunter unreifes Obst gegen die Schauspieler gewor -
sen wird , es bei diesen verfault ankommt ." — „Pah !"
sagt verächtlich ein Newyorker . „Wir haben ein viel größere ?
Theater . Wenn da von den Hinteren Reihen rohe Eier anf
die Biihne geworfen werden , dann flattern diese als aus -
gewachsene Hühner den Sängern um den Kopf ."

Trostvoll . Advokat (zu einem jungen Arzt ) : „Nehmen
Sie sich

's weiter nicht zu Herzen , daß Ihr erster Patient ge -
starben ist . Mein erster Klient mußte auch sitzen ."

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft :
Goethepreis 1985 der Stadt Frankfurt -Mai « für Professor

Stegemann . Der Verivaltungsrat des Goethepreises der
Stadt Frankfnrt - Main , dem auch die Reichsminister Dr .Goebbels und Ruft angehören , hat mit einstimmigem Beschlußden Goethepreis 1935 Professor Dr . Hermann Stegemann
in Bern zuerkannt , weil er als Dichter und als Geschichts-
schreiber der jüngsten Vergangenheit sich als eine vielseitige
Persönlichkeit Goethescher Prägung erwiesen hat . In her -
kömmlicher Weise wird der Preis an Goethes Geburtstag ,am 28. August 1935 . in den Staatsräumen von Goethes
Elternhaus , am Großen Hirschgraben , dem neuen Preis -
träger übergeben .

Die Reichsvolksoper in Berlin . Das Theater des Westens ,das schon in den letzten Jahren Opernausführungen brachte ,wird von Beginn der neuen Spielzeit an im großen Stile
als Reichsvolksoper geführt werden . Zum Leiter wurde der
bisherige Danziger Generalintendant Generalmusikdirektor
Erich O r t h m a n n bestellt . Die Eröffnung des neuen
Opernhauses ist für den 15. September in Aussicht genommen .

Professor Lndendorff -Potsdam wieder Vorsitzender der Iu -
ternatioualen Astronomischen Gesellschaft in Bern . Der In -
ternationale Astronomen - Kongreß in Bern wählte auf seiner
Schlußsitzung wiederum zum Vorsitzenden Professor Dr . H.
Ludendorss -Potsdcrm , nnd zwar aus die Dauer von zwei Iah -
ren . Znm Kongreßort für 1937 wurde Breslau bestimmt .Volk und Rasse (I . F . Lehmanns Verlag , München )
bringt im Juliheft unter dem Titel „Weichselboden — Geburt ,Ehe und Tod im steirischen Gebirge " von Fr . Keiter anf -
schlußreiche Ergebnisse . Ein recht lehrreiches Beispiel für
Vererbung von Charaktereigenschaften liefert B . Schnitze -
Naumburg mit einer eingehenden Untersuchung der „Familie
Bauer "

, in der er an Hand einer übersichtlichen Tabelle qn
sechs Kindern die Vererbnitg seelischer Eigenschaften von El -
tern und Großeltern her nachweist . Dr . med . H . W Kranz
bringt wichtige Zahlen und Vergleiche über die „augenblick -
liche Fruchtbarkeit bei den bäuerlichen Familien Hessens".
Einen sehr wichtigen Beitrag steuert Dr . B . Rosenkranz über
das Thema „Sprache . Rasse und Volkstum in Alteuropa "

, in
der er für vier europäische Rassen den Zusammenhang mit
einem großen Sprachstamm nachweist und die Verbindungmit großen alten Kulturen andeutet . Die Frage , ob es be -
stimmte „lebensschwächeude geschlechtsgebundene Erbfaktorenbeim Menschen " gibt , schneidet Erich Thieme , Hannover , an ,indem er an einer bis 1667 zurückführenden Geschlechter-
folge das fast völlige Fehlen weiblicher Nachkommen zuerklären versucht . Weite Beachtung verdient die WarnungDr . Karl Elmar Fechts über „ die Keimschädignng durch che -
mische Schwangerschaftsverhütungsmittel ".

interessantes
■ I III I IIIUlli III I II I WWW IIIIII — « »I II Hill■ ■ Hill III I — in—

Theater in Baden-Baden.
„ Towarisch " , Komödie von Deval , inszeniert von Kelmnl Ebbs , Berlin .
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Deutschland braucht Radsahrwege.
Die Reichsgemeinschaft für Radfahrwegebau e. B . ist jetzt

zum erstenmal mit einer interessanten Ausstellung an die
Öffentlichkeit getreten . Die Reichsgemeinschaft wurde im
August 1934 auf Veranlassung des Generalinspekteurs für
das Straßenbanwesen Dr . Todt ins Leben gerufen nud hat
sich seither planmäßig mit der Vorbereitung und
der Förderung der Anlage von besonderen Fahr -
wegen für die radfahrende Bevölkerung einge -
setzt . Sie untersteht organisationsmäßig dem
Generalinspekteur für das Straßeubauwesen , aber
auch Vertreter des Reichspropagandaministeriums ,
des Reichsverkehrsministeriums , der Deutschen Ar -
beitssront , des Deutschen Gemeindetages und aller
fahrradlichen Fachverbände sind in dem Beirat der
Reichsgemeinschaft . Der Führer des Deutschen
Radfahrer -Verbandes führt gleichzeitig auch die
Geschäfte der Reichsgemeinschaft .

Nicht weniger als 16 Millionen deutscher
Volksgenossen sind eifrige Radfahrer .

So wurde die Frage der Verkehrstechnik für die-
sen „zweirädrigen Volkswagen "

, wie das Fahrrad
schon genannt wurde , zu einem brennenden
Problem . Die Reichsgemeinschaft hat es sich darum
zum Ziel gemacht , dnrch eine Ausstellung einmal
die breiteste Oeffentlichkeit darüber aufzuklären ,
welche ungemeine Bedeutung diese kleinen Fahr -
streifen neben den großen Verkehrsstraßen für das
Leben und die Gesundheit von Millionen Volks -
genossen und nicht zuletzt anch für die gesamte
Volkswirtschaft haben . Statistiken können sehr
langweilig wirken — sie können aber auch eine
sehr eindrucksvolle und eindeutige Sprache reden .
Und zweifellos ist es den Schöpfern der Ausstel -
lung „Deutschland braucht Fahrradwege !", die jetzt
im Lichthof der Technischen Hochschule in Berlin -
Charlottenburg eröffnet wurde , auf der ganzen
Linie gelungen , auch den nicht radfahrenden Be -
fucher von der unbedingten Notwendigkeit eines
Radfahr - Wegebans durch das Dargestellte zu
überzeugen .

In einer eingehenden Gegenüberstellung wird
gezeigt , daß unsere Nachbarländer mit einer rela -
tiv geringeren Bevölkerungs - und Verkehrsdichte ,
was den Radfahrerverkehr anbelangt , lange schon
über ein Netz gnt ausgebauter Radfahrwege ver -
fügen . Gewiß , die Grundfrage jeden Radfahrwege -
bans ist wie in so manchem anderen Falle die Frage der
Finanzierung . Aber diesen Erwägungen voran stehen hier

die grausigen Statistiken ,
die von den zunehmenden schweren nnd so oft tödlich ver -
lausenden Unfällen berichten , von denen gerade die Radfah -
rer betroffen werden . In geschickter Weise sind diesen spre-
chenden Zahlen und Schaubildern bereits vorhandene projek -
tierte Nadfahrwegeanlagen gegenübergestellt , die die Ent -
lastung deutlich aufzeigen , wie sie einmal die Radfahrer selbst
durch derartige Sonder - Verkehrswege erfahren , wie sie aber
auch vor allem den gesamten iibrigen Verkehr , sei es in den
verkehrsreichen Straßen einer Großstadt , sei es draußen auf
der Landstraße zugute kommen . Durch die Trennung der
Verkehrswege aller motorisierten oder sonstigen durch fremde
Kräfte fortbewegten Verkehrsmittel von denen des allein
dnrch Menschenkraft fortbewegten nnd gesteuerten Fahrrades
wird sich dnrch eine außerordentliche Abnahme der Verkehrs -
Unfälle , wie sie dnrch die ewige Kollision der Automobile und
sonstigen Gefährte mit dem Fahrrad entstehen , segenbrin -
gend für das Leben und die Gesundheit weiter Kreise unse -
rer Bevölkerung auswirken .

Darüber hinaus ist Me Frage der Anlage von Radfahr -
wegen eine Frage der Arbeitsbeschaffung . Der Bedarf an
vordringlich zu bauenden Radfahrwege » wird auf rund 40 000
Kilometer bemessen.

Insgesamt benötigen wir in Deutschland rund 226 000
Kilometer Fahrradwege .

Die Kosten für 1 Kilometer betragen mit Grunderwerb etwa
6000 Reichsmark , wobei etwa 50 Volksgenossen Arbeit und
Lohn finden . Auf lange Jahre hinaus würden also Tau -
sende von Arbeitern beschäftigt sein .

Eine letzte dringende Frage ist die Freigabe von ab-
feits der großen Verkehrsstraßen liegenden Radsahrwander -
wege. So viele leichtgebaute Wege wie auch Reichsstraßen
oder Brandstreifen könnten freigegeben werden und die
Freude am Radwandern sehr vermehren . Hier könnten so
viele Volksgenossen in engster Verbundenheit mit der Land -
schast die Schönheiten unseres Vaterlandes kennen lernen .

Die kleine Werbeschau zeigt eine Fülle mit großem Fleiß
und mit großer Liebe zur Sache zusammengetragenen Mate -
rials , Schaubilder und Großphotos , Modelle und Land -
karten werben in sehr geschickter Weise für den Gedanken , dem
sie dienen , und so wird die Forderung „Deutschland braucht
Radfahrwege " in absehbarer Zeit wohl auch in die Festste! -
lung „Deutschland hat Radfahrwege " übergehen .

Die Ausübung des Gnadenrechts bei Polizei -
straffachen , Ordnungsstrafen usw .

Durch Erlaß vom 1 .August 1985 hat der Reichsstatthalter
in Baden Robert Wagner dem Minister des Innern
die Ermächtigung erteilt , die ihm übertragene Befugnis zu
Gnadenerweiscn und ablehnenden Entschließungen in Gna -
densachen, Polizeistrafsachen , Ordnungsstrafen usw . auf unter -
geordnete Behörden der inneren Verwaltung weiter zu über -
tragen .

Einführung des Arbeitsbuches .
In der Praxis sind Zweifel darüber aufgetaucht , ob zu

dem in der ersten Bekanntmachung des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenver -
sicheruug über die Einführung des Arbeitsbuches vom 18.
Mai IMS genannten Betriebsgruppen anch die Handwerk -
lichen Betriebe gehören . Hierzu wird klargestellt , daß es für
die Zugehörigkeit eines Betriebes zu einer bestimmten Be -
triebsgruppe keine Rolle spielt , ob es sich um ein Handwerk -
liches oder industrielles Unternehmen handelt . Mithin sind
Arbeitsbücher auch für die Angehörigen der handwerklichen
Betriebe auszustellen , die zu den in der ersten Bekannt -
machung des Präsidenten der Reichsanstalt ausgerufenen Be -
triebSgrnppen gehören .

NSV -Firmenmilgliedschafk nach wie vor .
Um Irrtümer über die NSV - Firmenmitgliedschast anszu -

klären , wird mitgeteilt , daß deutsche Betriebe und Unterneh -
mnngen nach ivie vor Firmenmitglieder der NS -Bolkswohl -
fahrt werden können . Im Zuge des allgemeinen Sammlungs -
Verbotes ist für die NSB lediglich eine Pause in den
Werbemaßnahmen eingetreten .

Schulhausbenennungen .
Die nachstehenden Volksschulen erhalten neue Bezeich¬

nungen :
Gartenstraße -Schule : „Fritz ^Kröber - Schule ",
Mühlburger Schule : „Herbert - Norkns - Schule ".

Dr. Goebbels Essener Rede wird im deutschen
Rundfunk wiederHoll.

Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels am 4 . August
auf der Gautagung in Essen, in der er die große Abrech-
nung mit allen Staatsfeinden hielt , wird von den Reichs -
fendern zu folgenden Zeiten wiederholt :

Reichsfender Berlin : Mittwoch , 7. 8 ., 19—19.45 Uhr .
Reichssender Breslau : Mittwoch , 7. 8., 19.15—20 Uhr .
Reichssender Frankfurt : Donnerstag , 8. 8 .. 21 .15—22 . Uhr .
Reichsfender Hamburg : Mittwoch , 7. 8 ., 19—19.45 Uhr .
Reichsfender Köln : Donnerstag , 8 , 8 ., 19.20—20 .05 Uhr .
Reichsfender Königsberg : Mittwoch , 7 . 8 ., 19 .15—20 Uhr .
Reichsfender Leipzig : Mittwoch , 7. 8 ., 19—19.45 Uhr .
Reichsfender München : Mittwoch , 7. 8 ., 19—19.45 Uhr .
Reichfender Stuttgart : Mittwoch , 7. 8 ., 19—19.45 Uhr .

1730 Meter im Segelflugzeugüber Karlsruhe
Am Dienstag nachmittag ließ sich aus dem hiesigen Flug -

Hasen der 28jährige Karlsruher Max Albert mittels Auto -
schlepp im Segeflugzeug hochziehen, um mit einem Höhenflug
die zweite Bedingung zur Erreichung des Leistungsabzeichens
zu erfüllen . In 150 Meter Höhe klinkte der Flieger aus , zog
über dem Platze einige Kurven nud bekam über der neue »
Flugzeughalle kräftigen Aufwind , so baß es ihm gelang , sich , wie
das Barogramm aufzeichnete , bis zn 1750 Meter emporzn -
schrauben . Er blieb zwei Stunden 41 Minuten in der Lust.
Wenn diese von dem junen Flieger erreichte Höhe auch keinen
Rekord darstellt , so ist doch diese fegelfliegerische Leistung sehr
bemerkenswert . Max Albert wird nun in den nächsten Tagen
sich der dritten Bedingung unterziehen , die einen Ueberland -
slug von mindestens 50 Kilometern vorschreibt .

*
Wege « Uebertretnng der Reichsstraßenverkehrsordnung

wurden vom 6 .17 . Aug . 1985 gebührenpflichtig verwarnt bezw.
angezeigt : 5 Fuhrwerkslenker , 109 Radfahrer und 57 Kraft -
sah rer .

Karlsruher Kafenverkehr
im Monat Jnli 1935.

Im Juk 1985 ist der Wasserstand des Oberrheins , am
Pe gel zu Karlsruhe - Maxau gemessen, von 552 Zentimeter am
Anfang des Monats unter Schwankungen bis auf 426 Zeuti -
meter am Ende des Monats zurückgegangen . Der Wasserstand
war hiernach im Berichtsmonat günstig . Schisfsleichterungen
mußten für die Fahrt nach Karlsruhe nicht vorgenommen
werden .

Im Juli 1835 sind im Karlsruher Hafen angekommen :
lftl Güterboote und Motorschiffe sowie 207 Schleppkähne , im
Maxauer Rheinhafen 3 Güterboote und Motorschisse srwie
16 Schleppkähne . Abgegangen sind :

Im Karlsruher Rheinhafen 127 Güterboote und Moti ^r -
schiffe sowie 204 Schleppkähne , im Maxauer Rheinhafen 7 Gü¬
terboote uud Motorschiffe fowie 13 Schleppkähne . Der Schiffs¬
verkehr war demnach rm Juli 1935 schwächer als Juni
1935 und geringer als im Juli 1934.

Der Umschlagsverkehr im Juli 1995 betrug im
Karlsruher Rheinhafen rund 208 000 Tonnen und im
Maxauer Hafen rund 19 000 Tonnen . Der Umschlags -
verkehr war sonach geringer rund 6000 Tonnen als im Juni
1935 n :vd rund 29 000 Tonnen als im Juli 1934 . Der schnä -
chere Güterverkehr ist im wesentlichen eine Folge Jer gerin¬
geren Brennstofszufuhr .

Thüringer Süngerknaben in Karlsruhe.
Abendmnsik in der evangelischen Stadtkirche .

Auf ihrer Reise durch Deutschland kehrten am Montag
abend die Thüringer Süngerknaben in der evangelischen
Stadtkirche an und gaben eine musikalische Abendseier , die
alte und neue mehrstimmige Vokalmusik brachte . Die sorg -
samen , den besonderen Stil der Werke fassenden und in
den Geist dieser religiösen Musik eindringenden Wieder -
gaben lösten bei der Hörerschaft eine stille , aber desto nach -
haltigere Bewunderung nnd Erhebung aus .

Der Chor der Thüringer Sängerknaben ans Erfurt ,
etwas fünfzig Stimmen , besitzt ein erlesenes und für die
nicht alltäglichen Anforderungen geschultes Stimmen - Mate -
rial , das selbst in der Achtstimmigkeit seine Rundung im
Klang und seine Geschlossenheit im musikalischen Ausdruck
bewahrt . Von ganz besonderer Schönheit sind die hellen ,
weichen und silbrigen Soprane der Knaben . Ueber die tech-
nischen Merkmale hinweg bleibt die innere Haltung dieses
Musizierens aufschlußreich . Abgesehen von der Motette des
in Lübeck lebenden Komponisten Hugo Distler „Wach auf , du
Deutsches Reich"

, das der Dirigent Herbert Weitemeyer
in ein romantisierendes Klangkolorit hineinführte , ist eS
nicht die Farbigkeit und sinnliche Schönheit des Klanges an
sich oder der Reichtum in der Dynamik , als vielmehr die
Nachzeichnung der musikalischen Form , der Ablauf der poly -
phonen Linien . Mit anderen Worten , es ist kein Musizieren
anf äußere Wirkungen hin , kein Heraustreiben effektvoller
Steigerungen , sondern ein Singen streng objektiv aus dem
Geist der Musik . Kleine Verwischungen in der Stimmsüh -
rung , zumal in der doppelchörigen Motette von Johann Sc -
bastian Bach „Singet dem Herrn ein neues Lied" sind wohl
auf die geringe Vertrautheit mit den akustischen Verhältnissen
der evangelischen Stadtkirche znrückzusühren .

Die Vortragsfolge brachte den berühmten Ehor von
Antonio Lotti „Crneifixns "

, die bereits genannte Motette
für Doppelchor von Bach , ein Werk von Hugo Distler , das
vierstimmige Graduale „Virga Jesse " von Anton Bruckner ,
das sich im abschließenden Hallelnja breit nnd schmuckvoll
entfaltet , bann in einer besonders eindringlichen , sein aus -
balancierten Wiedergabe die Motette von Max Reger „OTod ,
wie bitter bist dn" und als Abschluß neue Musik von Armin
Knab „Deutscher Morgen " nnd von Kurt Thomas „Jauchzet
Gott alle Landes Iis.

Anmeldepflicht des Wohnungswechsels der
Kraftfahrzeughalter.

Wie der Minister des Innern mitteilt , besteht Veranlas -
sung , darauf hinzuweisen , daß die Kraftfahrzeughalter nach
den Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrsordnung vcr -
pflichtet sind, Aenderung ihrer Wohnung der Zulassung ? stelle
mitzuteilen . Da dieser Verpflichtung vielfach nicht entsprochen
wird , wird auf ihre Beachtung hiermit nochmals hingewiesen ,
da die Richtigkeit der Karteien der Zulassungsstellen von die-
sen Meldungen abhängt .

Brandschäden.
Am Dienstag früh um 5,45 Uhr brannte am Hirschweg

im Schloßgarten eine Ulme ab . Vermutlich wurde ein
brennei ^ er Zigarrenstummel in den hohlen . Stamm geworfen ,
wodurch sich allmählich der Brand entwickelte . Die vom
Schloßgartenaufseher alarmierte Feuerwehr konnte nach
stüudiger Tätigkeit wieder abrücken.

Abends gegen 22,00 Uhr ist im Hofe des Anwesens
Adlerstraße 13 vermutlich durch Wegwerfen eines Zigaretten -
stummels , dort lagerndes Packmaterial in Brand ge -
raten . Der Brand wurde durch einen Feuerlöschzug gc -
löscht . Gebüudeschaden ist nicht entstanden .

*
Erregung öffentlichen Aergernisses . Am DienStag , den

6 . August , wurde im Hardtwald beim Robert - Roth - Platz ein
27 Jahre alter lediger Mann festgenommen und in das Bc
zirksgefängnis eingeliefert , weil er sich am gleichen Tage
nachmittags im Hardtwald Kindern gegenüber schamlos b ;'
nahm .

Ein Meteor am Himmel . Gestern abend halb 9 Uhr konnte
man am Himmel ein seltsames , sich langsam vorwärts bewe¬
gendes Sterngebilde sehen. Die Erscheinung war durch einen
rot und grünlich leuchtenden , ziemlich großen Schweif beson-
ders auffallend . Das Meteor bewegte sich in einer ',ur Erde
gerichteten Kurve in nordwestlicher Richtung . Die Erscheinung
dauerte nur wenige Sekunden .

25jähriges Dienstjubiläum als Kraftdroschkensührer . Der
Kraftdroschkensührer Ernst Reinhardt . Durlacher Str . L7 .
begeht am 10 . August sein 25jähriges Dienstjubiläum als
K raftdroschkenfiihrcr in Karlsruhe . Am 10. August 1910 ist
Reinhardt als Kraftdroschkensührer znm ersten Male ans dem
Halteplatz mit Genehmigung f er Pvlizeidircktion gefahren .
Reinhardt hat in dieser laugen Zeit seinen Dienst am Volke
mit strenger Gewisscnhailigkett iiir Zufriedenheit aller aus¬
geführt . Gleichzeitig mit Reinhardt feiert auch Karl Nei dig ,
Rudolfstr . 21 , sein 25jghrigeS Juviläum als Kraftdroschken
führer . Wir gratulieren .
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Förderung der Verkehrsdisziplin.
Sitzung des Slrahenverkehrsbeirals .

Vor einigen Tagen fand im Ministerium des Innern ein«
Sitzung des Straßenverkehrsbeirats statt . Der Straßenver¬
kehrsbeirat befaßte sich in erster Linie mit den behördlichen
Maßnahmen zur Förderung der Berkehrsdisziplin und zur
Verminderung der Verkehrsunfälle .

Die Kraftfahrunfallstatistik des letzten Jahres bot Anlaß
zur Untersuchung der verschiedenen Unsallursacheu und der
sich daraus für die beteiligten Behörden ergebenden Aufgaben .

Immer noch 70 Prozent aller Krastfahrnnsälle find
ans das Verschulden der Krastsahrzeugsührer znrückzn -
führen, 20 Prozent auf das Verschulde« sonstiger

Verkehrsteilnehmer .
Auf die größeren Städte entfielen im Jahre 1934 viertausend ,
auf die übrigen Landesteile dreitausend Unfälle, ' die Unfall -
kurve steigt in den Sommermonaten auf rund das zweiein -
halvfache der Wintermonate . Daß im Jahre 1934 — bei aller¬
dings zunehmender Motorisierung — 4802 Personen verletzt
und 219 Personen bei Kraftfahrunfällen getötet wurden gegen -
über 4044 bzw . 127 Personen im Vorjahr , ist eine ernste Mah -
nung für alle Verkehrsteilnehmer . Die Tatsache , daß dabei
507 Kinder verletzt und 86 Kinder getötet wurden , beweistt die
Notwendigkeit , auch in den Schulen mehr als bisher Ver -
kehrserziehung und Verkehrsunterricht zu treiben . Die Ver -
treter der Krästfahrerverbände <NSKK , DDAC ) sicherten zu,
auch in ihren Kreisen auf eine Besserung der Verkehrs -
disziplin hinzuwirken ! sie werden sich in weitgehendem Maße
bei den eingeleiteten Maßnahmen zur Erziehung der gesamten
Bevölkerung zu besserer Verkehrdisziplin beteiligen .

Die bisherige Kraftfahrunfallstatistik wird auf sämtliche
Verkehrsunfälle ausgedehnt werden , damit das Bild der Ver -
kehrsunfälle vollständiger und den Polizeibehörden geeignete
Unterlagen zur Auswertung der Unfallursachen und zum An -
setzen der polizeilichen Gegenmaßnahmen in die Hand gegeben
werden . Berichtet wurde über die behördlichen Maßnahmen
zur Förderung der Verkehrsdisziplin , über die Tätigkeit , die
Erfahrungen und Erfolge des Einsatzes der motorisierten
Straßenpolizei , der Landesstraßenverkehrsstreifen , der Ver -
kehrskontrollen nnd der Verkehrserziehung in den einzelnen
Städten und auf dem Lande . Der Aufruf des Reichsstatthal -
ter an die Kraftfahrer zur Besserung der Verkehrsdisziplin
und die Anordnung des Innenministers zu schärfstem Vor -
gehen gegen rücksichtslose Verkehrssünder durch Bestrafung ,
SicherstMung von Fahrzeugen und Führerscheinentziehnng
wurde besprochen,' ferner das Preisansschreiben des Ministe -
riums des Innern „Durch welche Maßnahmen kann die ^ ahl
der Verkehrsunfälle verringert werden ? " und die öffentliche
Aufforderung an die Bevölkerung , besonders verkehrsgefähr -
liche Punkte dem Innenministerium mitzuteilen .

Ans dem Kreise der Mitglieder des Straßenverkehrsbei -
rats wurden beachtliche Angregunqen zur Verbesserung der
Straßen , zur Entlastung des Verkehrs durch den Bau von
Radfahrwegen , zur Beseitigung von Bäumen und Sträuchern
an unübersichtlichen Wegkurven u . ä . gegeben . Di « Verkehrs -
polizeilichen Verhältnisse an einzelnen geschützten und nnge -
schützten Bahnübergängen werden nachgeprüft werden .

Es konnte bekanntgegeben werden , daß das Reichsinnen -
Ministerium beabsichtigt ,

eine größere Abteilung motorisierter Straßenpolizei
nach Baden »tt verlegen .

Ferner wurde mitgeteilt , daß der Minister des Innern zur
Förderung des Durchgangsverkehrs in Baden die Reichs -
straßen zu Hauptverkehrsstraßen erklärt hat, ' damit wird den
auf diesen bevorrechtigten Straßen fahrenden Verkehrsteil -
nehmern das Vorfahrtsrecht gegenüber den auf den Seiten -
straßen fahrenden Fahrzeugen zugebilligt . Schließlich wurden
noch die neuen Bestimmungen über die Beschilderung der
Hauptverkehrsstraßen mitgeteilt , durch die eine einheitliche
Anbringung im ganzen Laude gewährleistet ist.

Im Anschluß an die Sitzung nahmen die Mitglieder des
Straßenverkehrsbeirats an einer von der motorisierten Poli -
zeistreise der Polizei - und Gendarmerieschule Karlsruhe vor -
genommenen stehenden Verkehrskontrolle nnd einer Land -
straßenverkehrsstrerse teil ? die Mitglieder des Straßenver -
kehrsbeirats konnten sich bei dieser Gelegenheit von der Not -
wendigkeit dieser Einrichtung und ihrem guten Ausbildungs -
stand überzeugen .

Radfahrer wahr ! Fahrdisziplin !
Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister teilt mit '
Die seit langem erhobenen Klagen über mangelnde Fahr -

disziplin der Radfahrer verstummen nicht ? die Berechtigung ist
ihnen nicht abzusprechen . Ich wende mich nochmals mit ern -
stem Nachdruck an die radfahrenden Volksgenossen : Ordnet
euch ein in den Verkehr , so wie es verständig ist ! Beachtet
die Reichs - und Straßenverkehrsordnung ! Haltet euch eure
Verantwortung der Verkehrsgemeinschaft gegenüber vor
Augen ! Fahrt diszipliniert ! Ich würde es bedauern , wenn
auch diese Mahnung fruchtlos und ich dann genötigt wäre ,
Maßnahmen zu ergreifen , die sich in erster Linie an eurem
Geldbeutel auswirken würben .

KS2 Kraftfahrzeugunfälle im Juli .
394 Verletzte, 17 Tote !

Im Monat Juli 1935 ereigneten sich in Baden 692
jKrastfahrzeugunfälle , von denen 448 auf unvorschriftsmäßiges
Fahren des Fahrzeugführers und 128 auf die Schuld dritter
Personen zurückzuführen sind . Verletzt wurden dabei 394 Per -
souen Darunter 46 Kinder ) , getötet 17 ldarunter 2 Kinder ) .
Bei 282 Unfällen stießen zwei Kraftfahrzeuge zusammen , bei
IM Unfällen Kraftfahrzeuge mit Radfahrern und bei 100 Un -
fällen Kraftfahrzeuge mit Fußgängern . Die Art und Ursache
der Unfälle beweisen eindeutig , daß die Unfälle sich vermeiden
lass« n , wenn Kraftfahrzengführer , Radfahrer und Fußgänger
den Bestimmungen der Reichs -Straßenverkehrsordnung ent -
sprechend rücksichtsvoller und vorsichtiger sich im Berkehr ver -
halten . Die hohe Zahl der Verletzten und Getöteten , nament -
lich der große Anteil der Kinder hierbei , muß allen Verkehrs -
teilnehmern endlich zum Bewußtsein bringen , daß sie ihre
eigene Gesundheit und das Leben nnd die Gesundheit ihrer
Mitmenschen durch ihre Rücksichtslosigkeit nnd Unachtsamkeit
gefährden .

Die Polizeibehörden haben in einer Reihe von Fällen
Kraftfahrzeugführern , die Verkehrsunfälle verursacht haben ,
den Führerschein entzogen und die Erlaubnis zum Führen
von Kraftfahrzeugen untersagt .

Di « Polizei wird gegen Verkehrssünder , die Unfall « ver -
Ursachen, mit aller Schärfe vorgehen .

Benutz ! die billigen Zehnerkarten.
Durch die Neuregelung der Bestimmungen über die

Zehnerkarten zum 1 . Juni 1935 ist diese von der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft zum Mai 1934 erstmals für Städte
über 100 000 Einwohnern getroffene Sinrichtung wesentlich
verbessert worden . Sie werden noch oft aus Unkenntnis der
vorhandenen Vorteile nicht benutzt . Sinn und Zweck der
Zehnerkarte ist es , den Verkehr zwischen einer Großstadt und
ihrer Umgebung zu beleben . Wenngleich schon Monatskarten
und Teilmonatskarten diesem Zweck dienen , so gibt es doch
zahlreiche Personen , die von diesen Einrichtungen keinen
Gebrauch machen können , die jedoch häufiger fahren , als es
die Preise der gewöhnlichen Karte gestatten .

Welches sind die Hanptvorteil « der Zehnerkarte?
1 . Sie gelten sowohl von der Großstadt , für die sie auf -

gelegt sind , nach den Stationen der Umgebung , wie umgekehrt
von diesen Stationen nach der Großstadt nnd werden für die
2 . und 3 . Klasse ausgegeben .

2 . Sie berechtigen zur Benutzung 2 Monate vom Lö-
sungstage ab gerechnet , also z . B . vom 5. August bis 4 . Ok-
tober .

3 . Die Fahrpreisermäßigung beträgt 3S ' /t% , also genau
so viel wie bei Sonntags - oder Mittwochkarten , ja in man -
chen Fällen ist sie noch billiger , da die Aufrundung nur ein -
mal erfolgt .

4 . Die Karte ist übertragbar , ohne Rücksicht ans Familien -
Zusammenhang .

Es kann also die Karte an jede beliebige Person weiter -
gegeben werden , es können aber auch mehrere Personen
gleichzeitig mit demselben Zehnerblock fahren , z. B . bei Aus -
flügen können sich 5 Personen zusammentun und an jedem
beliebigen Tage einen Ausflug , genau so billig wie mit
Sonntags - und Mittwochskarten unternehmen , indem sie sich
einen Block gemeinsam kaufen , 5 Karten zur Hinfahrt , 5 Kar -
ten zur Rückfahrt benutzen.

Eebenfo wie die Großstädter bei Ausflügen sich zu einer
gemeinsamen Fahrt zusammenschließen können , so können sich
die Menschen in den kleineren Plätzen zum Besuch von Thea -
tern , Vorstellungen , Versammlungen , Veranstaltungen zu-
sammenschließen .

Praktisch ist durch die Zehnerkarte auch für die Groß -
städte , denen die großen Ermäßigungen wie in Berlin und
Hamburg nicht gewährt werden ein verbilligter Bororttaris
geschaffen worden , der mit seinen Annehmlichkeiten nnd Ver -
billigungen von weitesten Kreisen benützt werden kann . Für
Karlsruhe gelten die Karten für den Umkreis von etwa
30 Km die Städte Baden - Baden , Pforzheim , Graben -Neu -
dorf , Bruchsal , Winden - Wörth werden noch umfaßt .

*
Achtung Körperbehinderte ! Bei der am Sonntag statt -

gefundenen Besprechung der Körperbehinderten von Karls -
ruhe , wurde Herr I . Gackeuheimer , Goethestr . 47 , zum Mit -
arbeiter bestellt . Es ist somit jedem Körperbehinderten von
Karlsruhe und Umgebung die Gelegenheit geboten , sich dort
über die Arbeit und Ziele des Reichsbnndes der Körperbe¬
hinderten Auskunft zu holen .

KSjShriges Militarjubilänm
eines ehem. Karlsruher Divisionsarztes .

Obergeneralarzt a . D . Professor Dr . Berthold von
Kern , wohnhaft in Berlin - Steglitz , Schloßstraße Nr . 76,
kann am 3. Angust sein 65jähriges Militärjubiläum feiern .
Als Sohn eines Regierungssekretärs im Dezember 1848 zu
Münsterberg i. Schlesien geboren und von 1868 bis 1873 auf
der Kaiser - Wilhelm - Akademie für das militärärztliche Bil -
dnngswefen in Berlin ärztlich vorgebildet , trat er bei Aus -
bruch des Krieges 1870 als Freiwilliger beim 4 . Garde -
Regiment zu Fuß ein , rückte nach mehrwöchiger Ausbildung
ins Feld und fand als Lazarettgehilfe beim Lazarett -
Referveperfonal des 10. Armeekorps und des 6 . Feldlaza -
retts Verwendung . Von 1876 bis 1881 war er beim K ^ rps -
generalarzt des 6 . Armeekorps in Breslau tätig und wurde
dort 1881 zum Stabsarzt befördert . In den Jahren 1882
bis 1885 gehörte er der Kaiser - Wilhelm - Akademie an , wurde
im Herbst 1892 Oberstabsarzt und im Sommer 189<< General¬
oberarzt und Divisionsarzt der 28. Division in K ar l s -
ruhe , wo er eine ganz besonders umfangreiche Tätigkeit
als behandelnder Arzt ausübte . 1901 erfolgte seine Besör -
derung znm Generalarzt unter Ernennung zum Korpsarzt
de ? 2. Armeekorps in Stettin und 1903 die Versetzung als
Snbdirektor zur Kaiser - Wilhelm - Akademie in Berlin . 1906
wurde er ordentlicher Professor der Staatsheilkunde , 1909
unter Enthebung von seiner Stellung als Subdirektor der
Kaiser - Wilhelm - Akademie zum Inspekteur der 2. Sanitäts -
Inspektion in Berlin und gleichzeitig zum stellv. Vorsitzen -
den des Wissenschaftlichen Senats der Kaifer - Wilhelm - Aka-
demie ernannt . Seit 1910 Dr . phil . h . e . der Universität
Berlin , wurde er 1913 in den erblichen Adelstand erhoben
und im gleichen Jahre unter Stellung zur Disposition in
den Ruhestand versetzt .

Während des Weltkrieges war der verdienstvolle Sani -
täts - Osfizier Armeearzt zunächst der 8 . und dann der 9.
Armee und zuletzt Chef des Feld - Sanitätswesens Ost.

Kameradschaftstreffcn. Anfang 1916 wurde der größte Teil
des in Konstanz liegenden Ansbilduugsbataillons des Inf .-
Regt . 114 Konstanz auf den Truppenübungsplatz Beverloo in
Belgien übergeführt , um bei Beginn der Somme - Kämpfe des
Jahres 1916 aus die Frontdimsionen verteilt zu werden .
Einer dieser Transporte in Stärke von ca . 300 Mann , alles
Leute aus Karlsruhe und Umgebung (Graben ,
Pforzheim , Ettlingen ) wurde dem aktiven Jnf . - Regt . 118
Worms bei der 56. Infanteriedivision zugeteilt . Die An -
gehörigen des ehemaligen Jnf .-Regt . 118 rufen nun zum 24.
und 25 . August d . I . zu einer Wieder sehensseier
größeren Ausmaßes unter der Schirmherrschast des Herrn
Reichsstatthalters Pg . Sprenger nach Worms auf . Diejenigen
Kameraden , die den Regimentstag besuchen ivollen , werden
gebeten , sich an Fritz Sayer , Durlach , Amalienstraße 6, zu
wenden .

Die letzten Tage der Arbeitsbeschaffung!» -
Lotterie .

Zwei Monate lang haben sich die braunen Glücksmänner
in den Straßen unserer Stadt bewegt , Tag für Tag und
Abend für Abend die Lokale durchstreift und jede Möglichkeit
zum Verkauf der Glücksbriese ausgenutzt . Die Bemühungen
der eifrigen Glücksmänner sind nicht ohne Erfolg geblieben ,denn die 5 . Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung geht ihrem
Ende entgegen und wird in wenigen Tagen ausverkauft fein.
Kurz ist noch die Frist , in der sich Gelegenheit bietet , das
Glück beim Schöpse zu fassen, nächste Woche wird es schon zu
spät sein ! Ueberall herrscht Aufbruchstimmung , die letzten
Lose werden an die Verkäufer ausgegeben . Im ganzen Reich
wurden die Losbestände ausgetauscht , soweit noch Nachfrage
bestand , konnte bis vor kurzem noch jeder Wnnsch auf Nach¬
lieferung erfüllt werden . Nnn sind auch bei der Lotterie -
leitung in München die letzten Bestände geräumt und die ört -
lichen Stellen sind davon in Kenntnis gesetzt , daß keine Nach-
lieferung mehr erfolgen kann .

Wenn die kleinen Bestände der Geschäftsstellen zu Ende
der Woche geräumt sind , ist die Lotterie auch für den hiesigen
Platz abgeschlossen. Zum letzten Mal geht der Ruf an die
Bevölkerung , nicht nachzulassen in der Unter -
stützung dieses großen Ansbanwerkes und die
besondere Ermahnung zur Beteiligung an diejenigen , die
seither noch abseits standen und ihre Zeit noch nicht für ge-
kommen hielten . Die Gewinnmöglichkeiten sind größer als
je, denn die Zahl der noch bis hente ausgebliebenen , aber in
der Gefamt -Losauflage bestimmt enthaltenen Großgewinne
von RM . 10 000 .— , 5 000 .— , etc. ist zum bis jetzt erreichte »
Umsatz verhältnismäßig groß , was zu der Annahme berech-
tigt , daß ans den Restbeständen noch größere Treffer heraus -
kommen werden . Alle diejenigen , die nicht zu spät kommen
wollen , tun gut , ein letztes Mal ihr Glück zu versuchen , wenn
ihnen in diesen Tagen der braune Glücksmann begegnet .

Trotz des vorzeitigen Ausverkaufs der Lotterie bleibt der
für die Auslosung der Prämie festgesetzte Ziehungstermin
am 31. 8, bestehen . Hier wird sich auch denjenigen , die bis
jetzt erfolglos dem Glück die Hand reichten , Möglichkeit bie-
ten , mit einer der vielen und ansehnlichen Prämien bedacht
zu werden . Das Ergebnis dieser Prämienziehung wird durch
Listen bekannt gegeben , die überall in den maßgebenden Los -
geschäften zu erhalten sind .

Einzelhändler besuchen eine Fabrik.
Sind in unserem Leben nicht die Berufe in der über -

wiegenden Mehrheit , deren Wirkung wir wohl als angenehm ,als selbstverständlich empfinden . deren Träger uns aber ver -
borgen bleiben , die nach außen hin wenig oder gar nicht in
Erscheinung treten ? Und ist es nicht vielfach so . daß sich die
leichte Seite eines Berufes jedem zeigt , während die schwere
Seite nur wenigen bekannt ist ? Die meisten Menschen den-
ken gar nicht daran , unter welchen Voraussetzungen sich di«
Volksgenossen in schwerem Tagewerk einer Arbeit unter -
ziehen .

Was wissen wir im allgemeinen von dem Lied der Arbeit
in der Fabrik , das seinen eigenen Rhythmus hat ? Oft stehen
wir vor einem Gegenstand , der unser Gefallen , unsere Be -
wunderung und Anerkennung findet . Doch wie viele einzeln «
Arbeitsleistungen stecken hinter diesem und jedem anderen
Produkt und welch mangelhaste Vorstellung können wir uns
immer nur machen von der Arbeit selbst, die Verantwor -
tung und Opfer von den Tag für Tag am Schraubstock
oder an der Drehbank stehenden Männern verlangt . Aus
dieser Erkenntnis heraus hat nun die N ~ ago die Karls¬
ruher Einzelhändler zu einer Besichtigung der
Nähmaschinenfabrikation bei Haid & Neu eingeladen . In
Anwesenheit des Presse - und Propagandaleiters der NS -
Hago Schlick und des Gaufachgruppenwalters Rügner ging
der interessante Rundgang durch den ausgedehnten Betrieb
unter der sachkundigen Führung des technischen Direktors
Dr . Stein vonstatten . Angesichts des guten Zweckes dieser
Veranstaltung , nämlich den Händler einmal mit der Arbeits -
weise in einer großen Fabrik überhaupt bekannt zu machen
und das Vertrauensverhältnis zwischen Arbeiter und Hand -
ler zu vertiefen , hätte man eine stärkere Teilnahme von
Seiten der Eingeladenen gewünscht .

Tages -Anzeiger .
( Näheres stehe im Inseratenteil . »

Mittivoch . den 7. August :
Stadtsarte » :

Nachmittagstonzert , 16—18 .30 Uhr ,
Licktsvieltbeater :

Schaubxra : Liebe , Tod und Teufel , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Schön ist es verliebt zu sein , 4 , 615 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Zu Befehl Herr Unteroffizier , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Ich kenn Dich nicht und liebe dich , 4 . 615 ,

8 .30 Uhr .
Uuion -Lichtsviele : Punks kommt aus Amerika . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
Kammer - Lichtsviele : Hundert Ta « e, 3, 5 , 7. 8,45 Uhr .

Sonstige Verauitaltunaen :
Kassee Museum : Tanzabend .
Parkscklötzle Durlach : Tanz .

Donneröta « . den 8 . Auaust :
Licktsvieltbeater :

Sckauburg : Liebe , Tod und Teufel , 4 , 6 .15 , 8 30 Uhr ,
ReNdeuz - Lichtsviele : Schön ist es verliebt zu fein , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Zu Befehl Herr Unteroffizier , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
Union -Lichtspiele : Punks kommt aus Amerika , 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtspiele : Ich kenn Dich nicht und liebe Dich , 4 , 6,15,

8,30 Uhr ,
Sammer -Licktspiele : Hundert Tag « , 3 , 5. 7, 8 .45 Ubr .

*
Naturtheater Durlach -Lercheuberg.

* Heute MittwochAbend 20 Uhr wird die überaus erfolgreiche Bauernkomödie
„Krach um Jolanthe " von Hinrichs in der bekannten
Besetzung nochmals wiederholt . Dieses Stück hat bisher auf
dem Lerchenberg die größte Besuchsziffer aufzuweisen und
wird daher , um allen Volksgenossen den Besuch zu ermög -
lichen, auf dem Spielplan belassen.

Im Rest , Waldstrah « 3», singt znrzeit Herbert Ernst G r o h , be-
kannt durch den Rundfunk , in dem Tonlustsvicl „ S chon i st es ,verliebt zu sein " . Neben Herbert Ernst Groh sind in wei -
tereu tragenden Rollen zu sehen : Karin Hardt . Erich Kesti n ,
Ralph Artur Roberts , Ernst Dumke , Erika Mahner , Theo Lin -
gen , Jakob Tiedtke , Walter Steinbeck , Elsa Wagner u . a . Die Regie
führte Walter Janssen , Musik : Will » Engcl - Berger , Im Beipro -
gramm : „ Blütenwunder "

, ein Naturfilm , „ Carlos schönstes Aben -
teuer "

, ein Kurztonsilm mit Earlo Aldiui und Ellen Frank , sowie
die neueste „ Fox - Töneude Wochenschau " .

I » der Schanliura wird ab heute ein neues Programm gezeigt .
Als Hanptsilm läuft der Ufa - Grohfilm „ L i e b e , T o d u n d T e n -
f e l " mit Käthe v Nag « , Albin Skoda , Brigitte Hörnen usw . Dieses
Werk ist die Bersilmung R , L , Stevensons berühmter Novelle „ Das
Flascheuteuselche » " , Die eigenartige Idee hat der Kunstgattung
Film Möglichkeiten gegeben , diese neuartige Jdeengestaltung in einem
nuiierst spannenden und abeiitexerlichcu Bildstreifen dr « inatiich zu
gestalten . Im Beiprogramm wird die Wochenschau , ein interessanter
Kulturfilm und eines der beliebten Farben - Programme der Ufa ge¬
zeigt , — Anderer Dispositionen wegen läuft dieses Programm nur
3 Tage ,

4
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Villinger Erinnerungen .
Nachklänge zum Abiturientenjubiläum — Vom ersten Gefallenen des Weltkrieges .

Wiltingen, 6. August.
Es bedeutet für den erwachsenen Menschen ein steter

Kraftquell , sich in die Kindheit und Jugend zurückzudenken
und die Frohmut jener Tage aus den späteren Belastungen
harter Pflichten und Sorgen auszuschälen . Was man in der
glückhaften Jugendzeit als Erlebnis seiner Seele zuführt
und sie an die höchsten Menschenideale bindet , bleibt hasten
und bildet in den tiefen Herzenskammern ein unverlierbares
Besitztum , das aufgeschlossen jeden Menschen mit dem Glüh -
glänze einer frühlingsgleichen Welt überstrahlen muß . So
war denn auch die Zusammenkunft der ehemaligen Schüler
des hiesigen Realgymnasiums eine gemeinsame Fahrt ins
Jugendland . Die Schleier der Vergessenheit waren gelichtet
und wie ein Vorhang weggezogen . Wohl brachte jeder ein
Stück seiner eigenen Welt mit , in die er hineingewachsen ist
und die er sich in hartem Erleben aus Anschauung , Beruf und
Pflicht gebaut und gefestigt hatte . Aber bald war sie ver -
lassen und wie im Film rollten die Bilder der Rückschau an
ihm vorüber . Er wurde wieder klein , wie damals , ohne das ,
Wissen um sich selber zu verlieren . In diesem Reich erstan -
den ihm Verehrungen und Verheißungen , denen sich sein
junges Herz in überschwenglicher Begeisterung hingegeben
hatte und er wurde angeweht vom Flügelwehen einer Zeit ,
in der er selber ausgeschlossen wurde und die jetzt wie eine
Weihe Besitz von ihm nahm . Altbekannte Gesichter, von denen
man glaubte , sie hätten sich kaum verändert , tauchten auf und
mit ihnen die ganze liebe , traute Welt der Schulzeit . Man
empfand nur den alten Kameraden , sonst nichts . Nicht, daß
sich dazwischen Dinge schoben , die Herz und Sinn verändern
konnten , nicht, daß sich um jeden das Wesen baute , das nicht
gemeinsam , sondern einzeln errungen werden mußte .

Eine rührende Erscheinung war der 85jährige Nestor
aller ehemaligen Schüler , Fabrikant Edmund Rebstein
aus Pforzheim , der in den Jahren 1862—64 unsere Anstalt
besucht und den Oberbürgermeister Kürz von dort mitge -
bracht hatte . Die Stadt Villingen wußte ihm durch Bürger -
meister Schneider herzlichen Dank zu sagen für seine An -
hänglichkeit und überreichte ihm ein Aquarell des MalerS
Ackermann mit einer Widmung . Das Bildchen löste eine
dreifache Freude bei dem Beschenkten aus . Rebstein war mit
dem Vater des Malers befreundet gewesen und sah sich da-
her von dieser Seite aus an seinen Aufenthalt hier erinnert .
Zudem war auf der Gabe das Benediktiner dargestellt , in der
ehemals die Schule untergebracht war . Alle Anwesenden
nahmen Anteil an der Freude des greisen Herrn , dem es so
gut gefiel , daß er versprach , bei der nächsten Wiedersehens -
seier mit dabei zu sein . Die Zusammenkunst prägte sich tief
in die Herzen der Teilnehmer . Manche fanden sich erneut
zusammen , nicht allein in der Rückwirkung von einst, sondern
als auferstandene Wertschätzung für die Zukunft .

Der Sinn der Veranstaltung war die Pflege der Käme -
radschaft . Sie steht im Gemeinschaftsgedanken , die uns
Deutsche über alle Schranken hinweg zusammenführen soll.
Darum möchte ich in diesem Zusammenhang eines Mannes
gedenken , der bei Ausübung der kameradschaftlichen Verbun -
denheit anläßlich des Besuches des Reichskriegertages in
Kassel einer plötzlichen Krankheit erlag . Dies ist Kaffeebesitzer
Edwin N o f ch , in Freundeskreisen „die Lerche" genannt .
Schon einmal , in den Augusttagen des Jahres 1914, ist er
nach der Heimat t o t gemeldet worden . Doch hat sich die
Meldung nicht bestätigt . Damals wäre er der erste Gefal -
lene des Weltkrieges unserer Stadt gewesen . Seine Todes -
anzeige war schon gesetzt und sollte am Nachmittag im „Vil -
linger Volksblatt " erscheinen . Glücklicherweise war sie durch
die zweite Mitteilung nicht mehr notwendig . Der Vorfall
hat sich folgendermaßen zugetragen : Nosch hatte als Reservist
bei der Mobilmachung seinen sofortigen Gestellungsbefehl er-
halten und rückte in der 16 . Kompanie des 3 . Bataillons
Infanterieregiments Nr . 176 ins Feld . Am 9 . August bekam
das Bataillon den Auftrag , Modenheim , einen Vorort von
Mülhausen , zu stürmen . Es hatte an der Schiffsbrücke in
Neuenburg übernachtet und marschierte in der Gluthitze des
Samstags auf Mülhausen . Die Truppen lagen in den wo-
genden Kornfeldern vor Modenheim dem Feinde verdeckt und
hielten über die Mittagszeit Rast . Nachmittags 4 Uht kam
der Befehl zum Angriff , und wie auf dem Exerzierplatz , sch '.' -
ben sich die Schützenketten an den von den Franzosen mit
starken Kräften verteidigten Platz . Aus den Gehöften fchlu -
gen den Angreifern wütende Fenergarben entgegen , die ihnen
ziemliche Verluste zufügten - Die vorgehenden Deutschen hat -
ten eine geringe Artillerieunterstützung . Trotzdem wurde Ge-
Höft nach Gehöft genommen . Ein schwerer Kamps entwickelte
sich um das Kloster „zum guten Hirten " und die Ziegelei .
Unter schwerstem Feuer mußten hier Gartenzäune nieder -
gerissen , Betonwände durchschlagen und mit Leitern über -
stiegen werden . Der Tod hielt reiche Ernte und lichtete die
Reihen der Stürmenden sichtlich . Doch trieben sie immer
von neuem vor und an einem Eckhaus , es war eine Wirt -
fchaft , verschnauften sich die ersten . Der Wirt reichte ihnen
Limonade und Sprudel . Er versicherte auf Befragen , sein
Haus sei von Franzosen längst geräumt worden . Doch kaum
waMl die Unseren etwa hundert Meter weiter , als sich aus
allen Fenstern französische Gewehrläufe richteten , die einen
Hagel von Geschossen spien . Voller Empörung machten Teile
von ihnen kehrt , nm die Häuser zu säubern . Weuige Minu¬
ten später saß der rote Hahn auf den Dächern nnd der ner -
räterischc Wirt mußte unter zahlreichen Bajonettstichen seiu
Leben lassen. Ringsum standen nun die Häuser in Flam -
wen und sprühten ihre Feuergarben in den Abendhimmel .
Die Franzosen hatten sich zurückgezogen bis zum Damm der
Ringbahn . Die Dämmerung senkte sich über die Kampfstätte
»nd das Feuern wurde langsam schwächer .

Gegen 9 Uhr abends wurde das dritte Bataillon an den
Bahndamm vorgeschoben . Nun lagen sich die beiden Gegner
gegenüber , jenseits die Franzosen - diesseits die Deutschen ,
lediglich getrennt durch den Bahnkörper - Beide Teile be¬

fanden sich mit aufgepflanztem Seitengewehr im toten Win -
kel . Eine lange bange Nacht brach herein . Die Unseren waren
abgekämpft und müde , in steter Bereitschaft zum neuen An -
griff . An diesem Bahndamm lagen auch vier Villinger , Karl
Gäßler , Joses Honold , Karl Dold und Edwin Nosch , zum
Sturm bereit . Der Feind verhielt sich abwartend . Ab und
zu flogen Steine herüber , die den gleichen Weg wieder
zurückgeworfen wurden . Manchmal schlugen Geschosse , die
von weiter hinten kamen , mit klirrendem Ton an die Schie -
nen und die Querschläger sprangen im unberechenbaren W '

. it-
kel ab . Von drüben konnte man Stimmengewirr nnd Kom-
mandorufe deutlich vernehmen und unterscheiden . Der Feind
war in andauernder Bewegung und erwartete einen Angriss
unsererseits . Der Kommandeur , Oberst Telemaun , ließ gegen
Mitternacht , nach einer Durchsage von Mann zu Mann , auf
einen Pfiff hin dreimal hintereinander die Parole des Ta -
ges : „Donauquell " rufen . Die Franzosen glaubten , dies sei
das Signal zum Angriff und erwiderten mit einer tollen
Schießerei . Um den Gegner zu beunruhigen , wurde der Ruf
in Abständen wiederholt nnd jedesmal ging auf der andern
Seite der Feuertanz von neuem los . Während dieser Zeit
versuchte Unteroffizier Nosch sich ein Bild von der Lage zu
machen. Er erhob sich und rief seiner Umgebung zu : „Ich
will einmal nachsehen, was die Gesellschaft dort drüben
macht !", stellte sich auf den Bahndamm und spähte in das
Nachtdunkel der Gegenseite . Seine Gestalt war weithin ficht-
bar und seine Stimme drüben gehört worden . Die Franz -
männer nahmen ihn aufs Korn und mit einem H a l s f ch u ß
st ü r z t e er zurück auf die Böschung und wurde für tot
gehalten .

Gegen 3 Uhr morgens kam ans unserer Seite der Beseht ,
den Bahndamm zu räumen . Die Franzosen verließen ihn
eine Stunde später . Kriechend gingen die Deutschen zurück
und ließen den Unteroffizier Nosch als gefallen zurück. Nach
einer Weile wurde jenseits des ^Bahndammes der Rückzug
bemerkt . Ein mörderisches Feuer wurde nachgeschickt , das
aber vollkommen wirkungslos blieb , weil die Schüsse alle zu
hoch lagen . Nach Rückkehr ins Quartier meldete die Kom-
panie den Angehörigen den Verlust . In größter Trauer
trafen diese Anstalten , den Tod bekannt zu geben . Von Mund
zu Mund flog die Kunde und weckte überall lebhafte Teil -
nähme . Villingen hatte das erste Kriegsopfer zu verzeichnen -

Nosch war aber nicht tot . Eine schwere Verwundung hatte
ihn vollkommen bewegungsunfähig gemacht. Am anderen
Morgen sammelte die Sanitätsabteilung die Gefallenen zur
Bestattung . Auch Nosch wurde zu ihnen gebracht , um im
Massengrab beigesetzt zu werden ! Da er sich weder rühren ,
noch sprechen konnte , mnßte er es hinnehmen , daß er als
Toter behandelt wurde . Er stand vor dem Los , lebendig be -
graben zu werden . Er wollte ein Zeichen geben , vermochte es
nicht, versuchte zu schreieu, die Stimmbänder versagten . Die
Angst vor dem grausigen Schicksal ließ seinen Blick weiten .
Da fiel es einem Sanitäter ans , daß seine Angen noch weit
ossen standen . Er untersuchte ihn , drehte ihn um und stellte
noch Lebenszeichen fest . Daraufhin wurde er ins La-
zarett nach Müllheim gebracht , von wo er feinen Angehörigen
dann eine Karte schickte, die gerade noch zur rechten Zeit an -
kam, um seine bereits gesetzte Todesanzeige zu verhindern .

Nach Wiederherstellung zog Nosch erneut ins Feld , kam
zu den Iiiern und kehrte erst nach Beendigung des Krieges
in die Heimat zurück. Das Geschick hatte ihm ein Ende auf -
bewahrt , im Kreise der ehemaligen Frontsoldaten , wohin er
gezogen war , um alte Erinnerungen aufzufrischen und den
ehemaligen Kameradschaftsgeist zu pflegen . Hansjorg .

Schweres Unglück im Schacht.
Zwei Todesopfer durch Gasvergiftung .

— Tiefeubro » » sbei Pforzheim ) , 7. Aug . In den
Fluh - und Schwerfpatwcrke« der Pforzheimer Firma Döp -
penschmitt u . Co ., zwischen Tiefenbronn und Seehaus a« der
sog . Käfersteige gelegen , ereignete sich am Dienstagnachmittag
zwischen 3 nnd 4 Uhr ein schreckliches Unglück. Ei« Arbeiter
hatte in dem 33 Meter tiefen Schacht trotz Warnung den dort
stehenden Benzinmotor abgestellt, so daß sich Benzin -
dämpfe entwickelten. Als der bewußtlos gewordene Ar-
beiter nicht mehr heraufkam, stieg ei« zweiter in den Schacht .
Aber auch ihn ereilte dasselbe Schicksal . Das gleiche geschah
sechs weiteren Arbeiter » , die nacheinander in den Schacht
stiegen. Der neunte Mann , der einen Schwamm vor den
Mnnd hielt , kam wieder heil heraus , berichtete über das
Vorgefallene , woraus man sosort die Sanitätsmannschaften
in Pforzheim und die Weckerlinie alarmierte . Es gelang , von
den Gasvergifteten nnd Bewußtlosen acht Arbeiter , die
man unter Lebensgesahr nacheinander herausgebracht hatte,
mittels Sauerstossapparat »ach stundenlangen Bemühungen
sechs wieder ins Leben zurückzurufen. Leider mußte bei
zwei Arbeitern der Tod festgestellt werden . Es
handelt sich um den ledigen Schlosser Leopold Zink ans
Pforzheim , der kurz vor seiner Verheiratung stand , nnd nm
den Obersteiger Walther H e i n i s ch, verheiratet und ans

Siegen ans Westfalen stammend, der erst seit süns Woche» i«
dem Werk tätig war.

Die ver»«gl » ckte» Arbeiter käme » ins Psorzheimer
Krankenhans.

Bei einem Sanitäter wnrde eine leichte Vergiftung
festgestellt.

Bei den Rettungsarbeiten haben sich besonders auch der
Arzt von Tiefenbronn und ein Arzt des Psorzheimer Städti -
fchen Krankenhauses hervorgeta «.

Die bergbanpolizeiliche Untersuchung wird das Nähere
über die Ursache ergeben.

— Sasbach sbei Achern ) . 6 . Aug . lDas Kind ans der
Straße . ) Das Söhnchen des Arbeiters Karl Schanz wurdc
auf der Straße nach Obersasbach von einem Personenauto
angefahren uuö schwer verletzt . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

— Schönau . 6 . Aug . lDas Genick gebrochen . ) Die 53 Jahre
alte Frau des Rudolf D i e t f ch e wollte ihrem Enkelkind
die Stiege herunter nachgehen , dabei fiel sie so unglücklich
auf den Stiegenstein , daß sie das Genick brach und auf der
Stelle tot war .

Abschied im Sttdweslmarklager.
Das Südwestmarklager in Offenburg wurde am Mou -

tag nachmittag auch von Obergebietsführer C e r f f -Berlin
besucht . Abends kam unter großer Anteilnahme der Bevöl -
keruug das große Chorwerk „Unser Weg" zur Ausführung .
Dann hielt Oberbürgermeister und Kreisleiter Dr . Rom -
Vach eine Ansprache , in welcher er der Genugtuung über
das Gelingen des Zeltlagers als Mittel zur Propagierung
der nationalsozialistischen Idee Ausdruck verlieh . Di » Rede
klang aus in ein herzliches „Auf Wiedersehen ".

Gebietssührer Friedhelm Kemper wandte sich in zün -
denden Worten an die Jugend , die den hier gezeigte » Geist
hinaustragen möge ins Leben . Nach einem scharfen Wort
gegen die Wühler und Gerüchtemacher teilte der Gebiets -
führer nach dem Bericht des „Führer " folgendes mit :

Wer vor einiger Zeit einen Brief mit falschen Ge -
rüchten über die Grenze schaffen wollte , das war ein
Mitglied der katholischen Jungschar , nnd versaßt ivar
der Brief von dem Führer der Jungschar in der Diö -
zese Freiburg selber .
Der Redner fuhr fort : Wenn heute in Deutschland

Friede herrsche , dann verdanke man das einzig und allein
unserem Führer , der die Kirche vor dem Bolschewismus
rettete . Wie ein Mann erhoben sich die Tausende von
jungen Deutschen , als der Gebietssührer schloß : Wir glauben
an unseren allmächtigen Gott , der unsere Fahnen gesegnet
hat , wir glauben an unseren Führer Adolf Hitler , der
Deutschland ist , wir bekennen uns zu unserem Führer , zu
unserem unsterblichen Volk und zur Ewigkeit der deutschen
Nation . Alles , was uns heilig ist . Sieg -Heil !

Friedhelm Kemper : An Alle .
Das Südwestmarklager 1935 liegt hinter uns . Die

Kameraden räumen in diesen Stunden die Offenburger Zelt -

stadt . Nun heißt es abbauen . Die Fahne sinkt vom Mast
herunter .

16 Tage des glücklichen deutschen Juugeulebens liegen
hinter uns . 8666 Jungen kehren braungebrannt in ihre
Standorte zurück. Ihr Glauben an den Führer und seine
Weltanschauung hat ihnen neue Kräfte zu ihrem Kampf ge¬
geben .

Zehntansende von Volksgenossen haben den Geist der
südwestdeutschen Hitlerjugend kennengelernt . Angehörige
anderer Nationen waren in großer Zahl unsere Gäste und
fühlten , welche Glaubenskraft die Jugend des neueu Deutsch-
land in sich trägt . Wenn auch verschiedene Miesmacher in
Teilen unseres Landes und im benachbarten Elsaß unsinnige
Gerüchte über den Gesundheitszustand des Lagers ver
breiteten , so können wir feststellen, daß der GesuudheitS -
zustand der vielen Jungen ein ansgezeichneter ist.

Die schwarzen Saboteure und Schwätzer sind der allge -
meinen Lächerlichkeit verfallen . Die Jugend lacht und mit
ihr das Volk . Lächerlichkeit tötet .

An dieser Stelle sage ich Dank allen , die zum Gelingen
nnseres Werkes beigetragen haben . Dank meinen Mit »
arbeitern und Kameraden , die Großes geleistet haben , Dank
ollen Freunden der Jugend Adolf Hitlers , die uns mit aller
Kraft unterstützten .

Ich will nicht Namen nennen , denn ich will niemand
vergessen . Vor allen Dingen will ich die Treue der Offen -
bnrger Stadtverwaltung , ihrer Arbeiter und der gesamten
Ofsenburger Bevölkerung besonders erwähnen .

Wir geloben , daß wir nns aller Freundschaft , aller
Unterstützung und aller Treue dadurch dankbar erweisen
werden , daß wir weiterkämpfen und arbeiten , wie es der
Führer haben will .

Es lebe Adolf Hitler , es lebe Deutschland '
gez . Friedhelm Kemper , Gebietssührer 21 .
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of. Tentfchnenrent , g. Aug . lFilmabend . ) Am Sonntag -

abend führte die NSDAP , Ortsgruppe Teutschneureut , im
Saale „zum Waldhorn " ihren allmonatlichen Filmabend
durch. Zur Aufführung gelangte der Tonfilm „Ich für dich —
du für mich "

. Am Nachmittag fand eine Schülervorstellung
statt , die ebenfalls guten Besuch aufwies . Die Ortsgruppe
kann einen vollen Erfolg buchen.

Linkenhcim (Bei Karlsruhe ) , 6. Aug . (Der Führer als
Ehrenpate . ) Für das 9. Kind des Ortsgruppenleiters und
Bürgermeisters Albert Ratzel hat der Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft übernommen .

Pforzheim , 6. Aug . ( Selbstmord .) Im Stadtteil Brötzingen
hat sich am Montag im Laufe des Vormittags ein 32 Jahre
alter verheirateter Mann aus Lebensüberdruß und Schwer -
mut durch Erhängen das Leben genommen .

s . Kehl , 5 . Aug . (Von der Ernte .) Im Hananerlanö ist
die Getreideernte beendet . Der Strohertrag ist dieses Jahr
im Vergleich zum Vorjahr hoch , doch bleibt der Körnerertrag
erheblich hinter den Erwartungen zurück. Die Stoppel -
felder können infolge der Trockenheit nur schwer umgepflügt
werden , so daß das Säen der Weihrüben eine Verzögerung
erleidet . Die allgemeine Trockenheit hat sich bei allen Ge-
wachsen, auch beim Hanf und Flachs ausgewirkt . Die Tabak -
felder leiden ebenfalls unter der Trockenheit , doch wird durch
vorschriftsmäßige Düngung eine beachtenswerte Widerstands -
fähigkeit gegenüber der Trockenheit erreicht . Die Aussichten
für eine gute Tabakernte sind noch aut .

Bodersweier , 6. Aug . tSandblatternte .) Infolge der
anhaltenden Trockenheit der letzten Zeit ist der Tabak wohl
in seinem Wachstum zurückgeblieben , aber einer schnelleren
Reife zugeführt worden . Von unten her sind die Stöcke
bereits gelb , so daß verschiedene Pflanzer bereits mit der
Sandblatternte begonnen haben .

st . Windschläg , 5. Aug . (Notizen vom Tage .) Unter Lei-
tung des Turnwarts Franz Surf hat der Turnverein unter
Gestellung einer Turnerriege bei dem Gauturnfest in Karls -
ruhe einen Preis errungen . — Am Sonntag wurde die
Gründung des Rote -Kreuz -Männervereins beschlossen . Mor -
gens marschierten die Sanitätskolonne von Griesheim und
die Werber von hier mit Musik zum Gottesdienst . Nach dem-
selben appellierte Bürgermeister Letzer an die Einwohner -
schaft , sich der edlen Sache nicht zu verschließen und dem Ver -
ein den Beitritt zu erklären . Hierauf erläuterte Bürger -
meiste? Dengler aus Griesheim Zweck und Ziele des
Rote -Kreuz -Männervereins . Anschließend fand ein Propa -
handamarsch durch den Ort statt . Der sofortige Eintritt von
113 Mitgliedern zeigte , daß Verständnis für die gute Sache
herrschte .

— Reichenbach tAmt Lahr ) . 6 . Au« . lEin »4Fähriger .t
Am Donnerstag , den 8. August , feiert unfer ältester Mit -
bürger Christian Kaspar in geistiger Frische seinen 94 . Ge-
burtstag .

Freiburg i . Br ., 6 . Aug . sUniversitätskampsbahn .) Der
Minister des Kultus und Unterrichts hat genehmigt , daß
das Universitätsstadion der Universität Freiburg in Zu -
kunst den Namen „Universitätskampfbahn " trägt .

Lörrach , 80. Juli . (Hohes Alter . ) Eine der ältesten Mit -
Bürgerinnen der Stadt Lörrach , die Witwe Pauline Zum -
keller beging am Montag im Kreise ihrer Angehörigen
ihrer 92. Geburtstag .

— Schöna « , 6. Aug . (Vom Stier ans die Hörner ge«
nommen .) Der Gastwirt Albert Karle aus Niederböllen

ls dem Sande.
war damit beschäftigt, einen Wagen ncht Frucht mit seinem
Stierfuhrwerk nach Hause zu führen . Als plötzlich beim
Hause das 5jährige Söhnchen des Karle am Wagen vorbei -
lief , wurde es von einem der Tiere auf die Hörner genom -
men und weggeschleudert . Mit schweren Kopfverletzungen
und einem komplizierten Armbruch wurde das Kind ins
Krankenhaus gebracht .

— Tiefenhänsern (Amt Waldshut ) , 6. Aug . (Racheakt^
Uebel mitgespielt wurde hier dem hiesigen Landwirt Pg .
Wilhelm Jsele . Ein großes Stück Getreide wurde ihm zu-
sammengestampst . Die Salat - und Kohlköpfe wurden aus -
gerissen , im Schopf die Zement - und Kalksäcke ausqeschmt-
ten nnd ein Wagen in Teile zerlegt nnd diese im Felde zer -
streut . Die Empörung der gesamten Einwohnerschaft über
diese gemeine Tat , die offenbar persönlichen rachsüchtigen
Motiven entsprungen ist . ist groß .

— Meßkirch . 6 . Aug . (Unfall eines Segelflugzeuges .) In
unmittelbarer Nähe der Gemeinde Schwenningen ist ein
Segelflugzeug beim Laudungsversuch abgestürzt . Der
Segelflieger erlitt einen Beinbruch .
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Stationen
Luftdr
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cm

Wetter

Wertheim _ 14 27 11 klar
» önigstuhl 762 .8 19 23 17 — —
Karlsruhe 768 .7 17 27 12 heiter
Bad. -Basen 768 .6 15 26 11 klar
v .Dürrheim — S 11 24 8
St . Blafl - n — ** 10 22 6
vadenweiler768 .1-° 16 24 14
SchauinSld. 668 .9 « 14 20 12
Feldber, — 13 16 10 •

Immer noch trockenes Weiter«
West- und Mitteleuropa ist von hohem Druck überdeckt,

dessen Kammlinie wenig nördlich von unserem Gebiet ver -
läuft . Wir befinden uns somit im Bereich absinkender Luft -
massen, weshalb die heitere und warme Witterung vorerst
anhält . Später kann es jedoch , teils infolge kleinerer , über
Frankreich zur Ausbildung kommenden Störungen , teils
unter der Einwirkung der nach Norddentschland gelangenden
feuchten Luftmaffen , zu etwas Bewölkung kommen . Die
Großwetterlage erfährt jedoch noch keine wesentliche
A e n d e r u n g , da der mit seinem Schwerpunkt über West-
europa liegende hohe Druck trotz der auf seiner Nordseite
vorüberziehenden Druckfallgebiete für die Witterungsgestal -
tung im wesentlichen bestimmend bleibt .

Wetteranssichten für Donnerstag , den 8 . Angnst : Zunächst
heiter , später Aufkommen leichterer Bewölkung , verein -
zeit auch etwas gewitterig , warm und trocken .

Walferftaud des Rbew »:
Waldshnt : 260 cm . gefall« ! 11 cm .
Reinseiden : 240 cm . ««falle» 2 cm.
Breisack. 160 cm , gefallen 7 am
Kehl : 268 cm , gefallen 10 cm .
Karlsruhe -Maxau : 402 cm .
Mannheim : 303 cm . gestiegen 7 an.
Kaub: 180 cm , gefallen 1 cm .

Aufsteigende Fremdenbewegung
in Baden-Baden.

Baden -Baden , 4. August .
Baden -Baden verzeichnet bis Ende Juli eine Ge -

samt -Besuchszisser von fast Wvvo Ankünften gegenüber rund
63 000 im Jahr 1934 , eine erfreuliche Zunahme also von etwa
9000 Besuchen . Der Anstieg , der anf den abgelaufenen Monat
Juli entfällt , ist vorwiegend dem leicht vermehrten Besuch
aus dem Ausland zuzuschreiben , während der Jnländerbesuch
in der gleichen Zeit ein wenig zurückgegangen ist . Es tritt
somit die übliche Erfahrung in Wirksamkeit , daß die Som -
mermonate einen stärkeren Ausländerbesuch auszuweisen
haben , als die übrigen Monate . Allerdings zeigt der Ge -
samt - Ausländerbesuch der ersten sieben Monate
trotz eines zahlenmäßigen Mehrs einen Rückgang um
rund 2 vom Hundert gegenüber 1934, während der Gesamt -
Jnländerbesuch in den gleichen Zeitabschnitt um den gleichen
Hundertsatz gestiegen ist . Die stärkste Zunahme des Aus -
länderbesuchs ist aus den Niederlanden und den Bereinigten
Staate » festzustellen , während der aus Frankreich am stärk-
sten zurückgegangen ist . Zugenommen haben auch die Be -
suche aus einigen nordischen Staaten , besonders aus Däne -
mark und Schweden . Zurückgegangen sind die Besuche außer
aus Frankreich besonders aus Italien und England . Der
Gesamt -Inländerbesuch hat eine Zunahme von rund 8000
zu verzeichnen auf rund 49 000 Auküufte gegen rund 41 000 im
Jahr 1934. Die Steigerung der gesamten , In - und Aus -
länder umfassenden , Besuchsziffer von fast S2 000 Ankünf -
ten gegenüber rund S3 000 im Jahr 1934 bedeutet eine Zu -
nähme von 16,8% im bisherigen Verlauf des Jahres .

2 '
? Jahre Zuchthaus für Devifenfchieber.

Offenburg , 5. August . In der Zeit von November 1933 b ' s
September 1934 wurden in Südbaden in der Gegend von
Offenburg , im Kinzigtal bis in die Gegend von Schramberg ,
Freudenstadt und Alpirsbach auffallend viele Registermark -
schecks bei verschiedenen kleinen Banken eingelöst , so daß der
Verdacht umfangreicher Devisenschiebungen nahelag . Es ge -
lang auch , den Täter in der Person des Josef O u a ck aus
Bliesransbach , zuletzt wohnhast in Saarbrücken , zu ermitteln ,
der sich auf seinen Reisen oft falscher Namen und falscher Pässe
bediente . Der Angeklagte gab an , daß er die nahezu 4000 RA? .,
die er auf den Banken abgehoben hatte , im Jnlande verwendet
hat . Die Untersuchung und die Zeugenaussagen ergaben jedoch
ein wesentlich anderes Bild . Wegen gewinnsüchtiger erschwer-
ter Urkundenfälschung und wegen Vergehens gegen die De -
Visenbewirtschaftungsbestimmungen verurteilte das Gericht
den Angeklagten zu zwei Jahren sechs Moaten Zuchthaus .
2000 RM . Geldstrafe oder weiteren sechs Monaten Zuchthaus
und zu drei Jahren Ehrverlust .

6 Monate Gefängnis für fahrlässige Tötung .
Mosbach , 6 . Aug . Der Student Guido T h e i n d e l aus

Mrvischen , der am Tage des Neckarelzer Heimatfestes auf
Gemarkung Lindach mit seinem Wagen den Arbeitsdienst -
mann Eiermann aus Eberbach überfahren hat , wurde vom
Schöffengericht Mosbach wegen fahrlässiger Tötung zn
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt . Der Haft -
bekehl wurde aufrechterhalten .

V TZoman von Hugo Mario Kritik
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Als sie wieder an den Tisch zurückkommen , steht Adal -

bert Schmidt da und sieht sich prüfend um . Der kommt eben
aus Spanien , tiefbraun verbrannt wie ein Neger — den mutz
man begrüßenI So eine Freude !

„Komm , setz dich zu uns . Darf ich vorstellen : mein
Freund Adalbert Schmidt , Fräulein —'* — wie heißt denn
überhaupt das Mädel ?

„Friede ! Back "
, sagt die Kleine .

„Na , setz dich"
, sagt Fritze aufgeräumt , »und erzähl .

Mensch, wie war 's in Spanien ?"
„Heiß "

, lacht der andere , „und viel Arbeits
„Was habt ihr denn da überhaupt gemacht?"
„Wir haben 'n Generatorenwerk in Sevilla eingerichtet ."
,,

' n feines Leben ist das "
, sagt Fritze zu der Kleinen .

„Er ist bei der AEG und fährt immerfort in der Welt rum
und verdient nebenbei noch klotzig Geld ."

„Ist nicht so doll, du ! Man gibt viel aus , wenn man
unterwegs ist ."

„Zu Hause ist 's doch am besten , was ?"
„Das will ich meinen ."
„Schöne Frauen gibt 's in Spanien , nicht ?" fragt Frie -

del Back . „Ganz schwarz, mit funkelnden Augen —"
„Meenste ! Die sind mir zu dick und zu fanl , nichts für

unsereins , die Spanierinnen . Was 'n richtiges blondes Ber -
liner Mädel ist , da geht nichts drüber . Sowas gibt 's in der
ganzen Welt nicht. Tatsache . Ich Hab schon allerhand ge-
sehen, ich spreche aus Erfahrung ." Er lacht die Kleine dabei
an , ziemlich eindeutig . Sie wird rot .

Hübscher Junge , der Adalbert Schmidt , das Gesicht ist
tief dunkel , nur die Brauen , die Wimpern und das Haar sind
ganz hell , fast weiß . Das Mädel scheint ihm zu gefallen , denkt
Fritze . Das wär 'ne Lösung und keine schlechte .

„Darf ich mal tanzen ?" fragt Adalbert Schmidt , über die
Schulter weg Fritzen anblickend .

„Natürlich , Mensch. Warum denn nicht?"
Während er allein sitzt, kommt der Kellner und stellt einen

Eiskübel auf den Tisch, dazu drei Weingläser .
„Nanu ?" sagt Fritz erstaunt .
„Von Adalbert Schmidt - Der läßt was springen !"
Die Kleine ist erregt : das Lokal verwirrt sie, ber Lärm ,

die Musik , die Männer . Der Wein schmeckt sauer , sie ist das
nicht gewöhnt .

Als sie einmal hinausgeht , um die erhitzten Wangen zu
pudern , fragt Adalbert Schmidt : „Kennst du sie schon lange ?"

„Nee , ist wohl das zweite oder dritte Mal , daß ich mit ihr
ausgeh "

„Feines Mädel !"
„Ach - ja ."
„Na hör mal , etwa nicht ?"
„Doch — aber , weißt du, eigentlich « cht mein Typ ."

.Miefo denn , Mensch?"
„Zu anständig .

"
„Nu mach mal 'n Punkt , Fritze ! Anstatt froh zu sein ,

'»
anständiges Mädel gefunden zn haben —"

„Weiß ich , Mensch. Aber eben darum — für mich ist das
nichts , ich will mich nicht binden , das liegt mir nicht. Und
ist auch besser für das Mädel ."

„Wozu fängst du dann überhaupt erst an ?"
„Weiß ich nicht. Aus Dußligkeit wahrscheinlich ."
Sie lachen beide.
„Im Ernst , Fritze : was hast du vor mit der Kleinen ?

Ich meine — d» sagst ja selber , daß sie nicht dein Typ ist ,
nicht wahr , und —"

„Schon gut , Mensch, bei mir brauchst dn gar nicht so
viel zu reden . Von mir aus steht nichts im Wege — da kommt
sie." Den beiden ist nicht ganz wohl zumute .

Die Kleine blickt von einem zum andern .
„Prosit !" sagt Adalbert Schmidt . Sie greifen nach den

Gläsern . . .
„Dieser Schmidt, " sagt Fritze , während er mit der Klei-

nen tanzt , „ist ein außergewöhnlicher Bursche . Gefällt er
Ihnen nicht ?"

„O doch, doch," sagt sie und sucht mit dem Blick den hellen
Haarschopf im Saal .

„Ein Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle . Und ein
Herz wie Butter . Schade , daß er immer fo 'u Pech mit den
Frauen hat ."

„Pech, wieso ?"
„Ach, die Frauen nützen ihn aus , wo sie nur können ,

und er fällt immer wieder rein . Daß fo 'n Mensch nicht 'n
richtiges anständiges Mädel finden kann ! Aber so ist 's tm-
mer : den Lumpen laufen die Frauen nach , und die wertvollen
Männer haben meistens kein Glück."

Ein luftleerer Raum schiebt sich zwischen die beiden , eine
Isolierschicht . Fritze drängt ihr Interesse nach dem andern
hin — sie merkt es kaum . Selber ein Lump , indem er ganz
sachte die unsichtbaren Fäden zerreißt , die er vordem gespon-
nen . Er zieht sich zurück,' sein Lächeln ist nur freundlich ,
sein Blick wunschlos .

„Wie kommt es eigentlich , daß Sie mit Fritze gehen ?"
fragt Adalbert Schmidt während des nächsten Tanzes .

„Och — ich weiß eigentlich nicht," sagt das Mädchen .
„Meinen Sie , daß — daß Sie und der Fritze im Grunde

zusammenpassen ?"
Eine erregende Frage ! Das Mädchen blickt ihn nicht an .

Wenn man nur wüßte , was man antworten soll —
„Wissen Sie "

, fährt der Mann fort , „ ich will nichts gegen
meinen Freund sagen , aber ich glaube — das ist nicht der
richtige für Sie . Das ist ein Windhund ."

Sie lacht : „Da haben Sie schon recht "
„Es hat gar keinen Zweck, mit dem was Ernsthaftes an -

zufangen, ' das führt zu nichts ."
„Ach," verteidigt sich das Mädchen , „das wollte ich ja

auch nicht . Ueberhaupt — ich war ja erst zweimal mit ihm
aus . Nur so. Freundschaftlich ."

„Was nennen Sie freundschaftlich ?"
„Na — was man eben so nennt , wenn — wenn nichts

passiert ." Sie hebt die Wimpern und blickt dem braunen
Mann mit den hellen Haaren in die Augen . . .

Fritze sitzt allein am Tisch und sieht auf die Tanzenden .
Der gute Adalbert Schmidt — er ist ganz aufgeregt . Und die
Kleine schäkert schon ganz nett , lacht ihn an und ist schon
mit Haut und Haaren bei Adalbert — Himmel , die Weiber !
Man hat es ja gewollt . Dennoch ! Selber taugt man nischt,

das weiß man . Aber man glaubt doch von so einem Mädel :
da steckt allerhand dahinter . Nischt steckt dahinter . Wenn
man es hundertmal so gewollt hat — so schnell darf das
nicht gehen . Da braucht ja nur irgendeiner zu kommen , der
gut aussieht , n bißchen die Augen verdreht und Komplimente
macht, und die Sache ist perfekt . Wenn man nur einen Augen -
blick wegguckt, ist schon 'n anderer da . Diesmal hat man mit
Absicht weggeguckt — das nächste Mal aber ? Man darf es
eben nicht so weit kommen lassen : * .,s ist das ganze Geheim -
nis > Man muß ew Windhund sein , ob man will oder nicht.
Die Weiber zwingen einen dazu . Besser Hammer als Amboß ,
besser: selber Schluß machen im richtigen Augenblick ohne
Sentimentalität . Die Frauen kränken sich schon nicht. Man
glaubt das manchmal , aber es ist falsch . Wenn Frauen weinen ,
hat das nichts zu bedeuten . Im nächsten Augenblick wissen
sie nichts mehr davon . Wie fein und zart und sanft die
Kleine aussieht , als könnte sie nicht bis drei zählen . Und
poussiert mit dem Adalbert Schmidt , als wäre das der ein-
zige Mann auf der Welt . Vor zwei Stunden hat sie ihn
überhaupt noch nicht gekannt !

Also Schluß mit der Schokoladenfiliale ! Nun ist man
wenigstens wieder frei , und das hat auch seine Reize .

Doch eines Tages kommt eine Fran —

An einem dienstfreien Tage holt Fritze seinen Fremrd
Werner ab Werner ist Diener bei einer Filmdiva , die ge-
rade in Italien filmt . Er und die Zofe Suse führen inzwi -
fchen ein paradiesisches Leben , von dem auch Fritze profitiert :
er fährt mit Werner im Zwölfzylinder der Gnädigen nach
Saarow zum Baden .

Der Himmel ist wie Seide , mitten darin die Sonne ein
Feuerbrand , der in die Glieder dringt und die Knochen be-
rührt — man muß die Augen schließen und still liegen , woh -
lig gelähmt , in Glut gehüllt . Lange hält man es nicht aus .

„Komm in den Schatten "
, sagt Werner , „hier kann man

je draufgehen ."
Sie ziehen mit ihren Sachen unter einen Holunderstrauch

und setzen sich auf die Bademäntel .
Fritze schlägt die sehnigen Arme um die Knie . „Wenig

los hier "
, sagt er .

Zwei junge Männer in weißen Knickerbockers kommen
aus dem Kurhaus , hinter ihnen her läuft ein kleiner Junge
mit einem großen Futteral voller Stöcke-

„Was sind das für welche? " fragt Fritze .
„Golf ."
„So 'ne Art Hockey , nicht ?"
„Nee . Man mutz den Ball in ein Loch treiben . Ziemlich

dämliches Spiel ."
„Und was soll der Kleene dabei ?"
„Gar nischt. Der ist nur Gepäckträger ."
„Kiek mal , Werner , die Rote !"
„Wo denn ?"
„Da kommt sie jetzt, mit dem weitzen Koffer ."
„Ist das 'ne Figur — wie 'n Garderobenständer !"
„Die hat die Beine wohl verkehrt eingeschraubt !"
„Soll bloß nicht hierher kommen und die Gegend ver -

fchandeln . Ha , sie legt sich hin ."

„Keine vernünftigen Weiber hier , finde ich "
, sagt Fritze

bekümmert .
„Hm . Wir hätten doch lieber nach Wannsee gehen sollen.

Hier kann man ja einschlafen : keine Musik , keine Frauen und
obendrein gemein teuer ."

(Fortsetzung folgt.)
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Im NSV-Erholungslager bei Jmmendingen.
Ein Ausschnitt ans der segensreichen Arbeit der AS -Bolkswohlfahrl .

Etwa 3 Kilometer südöstlich von Jmmendingen entfernt
liegt in 840 Meter Höhe das von prächtigen Waldungen und
Wiesen umgebene Erholungslager der NSV , das gegenwärtig
auf die Dauer von vier Wochen 600 Jungen im Alter von
6 bis 14 Jahren beherbergt . Wie sich die Bevölkerung Im -
mendingens über die Ankunft der kleinen Gäste freute , zeigte
der Flaggenschmuck der Stadt . Man stellte Fuhrwerke zur
Verfügung , um die fröhliche Schar ins Lager zu fahren . Die
Kinder stammen aus den Kreisen Bretten , Bühl , Freiburg ,
Lahr , Oberkirch , Offenburg , Pforzheim , Rastatt , Waldshut ,
Wiesloch und Wolfach . Das Lagergelände umfaßt 12 Hektar
uni > ist mit seiner Naturverbundenheit in ruhiger idyllischer
Gegend und in gesunder Höhenluft der idealste Platz sür
einen Ferienaufenthalt erholungsbedürftiger Kinder , die von
einer örtlichen Erholung nicht ersaht werden können .

Nachdem wir auf einer schönen Zufahrtsstraße das Ein -
gangstor , über dem in großem Bogen die Inschrift „Erho¬
lungsheim der NS -Volkswohlfahrt Gau Baden " angebracht
ist , erreicht und das eingefriedigte eigentliche Lager betreten
haben , fallen uns zunächst vier massive Hauptgebäude ins
Auge , in denen sich die Büros , die aufs beste eingerichtete
Küche mit Vorratsräumen , sowie die beiden großen Speise -
säle befinden . Weiter zurück steht das Badehaus . Anschlie¬
ßend folgen auf den beiden Längsseiten eines weiten Recht -
ecks die Baracken . Es sind vier große Holzbauten in ge -
diegener Ausführung, ' darin finden wir wohnliche und freund -
liche Schlaf - und Aufeuthaltsräume . Alles ist von peinlicher
Sauberkeit . Auf der Rückseite steht als Abschluß eine statt -
liche Turnhalle , die zugleich als Festhalle dient . Das
Lager hat elektrische Beleuchtung und Wasserversorgung mit
eigenem Pumpwerk . In hygienischer Beziehung ist gleichfalls
trefflich gesorgt .

Ueber die Gesundheit der Kinder wacht der ständig
anwesende Arzt .

Auch der Feuerschutz ist nicht vergessen . Die oberste Leitung
des Lagers obliegt dem Gesolgschastssührer Pg . Bäder , die
Verwaltung besorgt Pg . Werner , in der Küche schalten die
Frauen Basel und Seiner , beide von der NS - Franen -
schaft Mannheim , die in hingebender Weise auf das leibliche
Wohl der Schützlinge bedacht sind . Für die Betreuung der
Kinder , die kreisweise im Lager untergebracht sind , ist zudem
ein Stab von Führern aufgeboten , die in ebenso kluger wie
selbstloser Weise an den Jungen wertvolle Erziehungsarbeit
leisten . Die Kleinsten der Kleinen hat man aus den ein -
zelnen Kreisen herausgezogen und zu einer eigenen Gruppe
zusammengefaßt .

Hei » ist das ei « Lagerlebe « !
Die Kinder lernen vor allem Ordnung und Disziplin ,

ftc müssen ihre Betten selbst machen , die Schuhe putzen , die
Stuben aufräumen und reinemachen , das Eßgeschirr spülen
und dürfen , wenn und soweit nötig , auch einmal in der Küche
mithelfen . All diese Arbeiten tun die sonst „wilden Jungen "

bereitwillig und mit viel Vergnügen . Keiner will dem an -
deren nachstehen, ' jeder ist stolz daraus , zu zeigen , „was er
kann " . Man möchte sich beim Stuben - , Kleider - und Spint -
appell doch nicht nachsagen lassen , daß man unordentlich oder
unsauber wäre . Durch die Lagerordnung ist ein sür das
körperliche und geistige Wohlergehen der Kinder durchaus
zweckmäßiges und erprobtes Tagesprogramm aufgestellt .

Um 7 Uhr — bei schlechtem Wetter und Sonntags um
8 Uhr — heißt es Ausstehen , dann Frühsport und Waschen ,
darnach Kaffee auf der Stube , Betten - nnd Reinemachen . Um
g Uhr geht es zur Flaggenparade , hierauf ist bis 10 Uhr
Kleiderappell . Flick - und Putzstunde , dazwischen das zweite
Frühstück . Es folgt von 10 bis 12 Uhr Freizeit , wobei die
einzelnen Kreise für sich Lieder einüben , Ausmärsche oder Ge -
ländespiele veranstalten . Um 12.30 Uhr ertönt die Sirene
zum Zeichen der Mittagessenzeit . Das Mahl , eine einfache ,
aber kräftige Kost , wird von allen Lagerinsassen gemeinschast -
lich in den freundlichen Speisesälen eingenommen . Es ist
eine Freude , zu sehen , wie die Jungen zugreifen , und wie es
ihnen schmeckt. Sie sollen alle satt werden, ' denn es dars
nach vier Wochen keiner fortziehen , ohne nicht mindestens ein
paar Pfund zugenommen zu haben . Nach dem Essen gibt s
eine Stunde Lagerruhe , da legen sich die Jungen schlafen .
Um 14 .30 Uhr ruft die Sirene zum Kaffeefassen . Um 15.15 Uhr
beginnt der Dienst nach einem besonderen Plan , an dem das
gesamte Lager teilzunehmen hat . Entweder findet ein Aus -
marsch statt , oder man unterhält sich mit Geländespiel , oder
übt Sprech - und Massenchöre ein . Den Buben macht es rie -
sigen Spaß , sich im Walde und auf dem grünen Rasen tum -
meln zu können . Das ist gesund und gibt Appetit . Sind die
zwei Stunden Dienst vorbei , so ist wieder Freizeit bis zum
gemeinschaftlichen Abendessen um 19 Uhr . Auf die Flaggen -
parade um 20 Uhr folgt eine Weihestunde . Um 21 Uhr liegen
die Jungen zu Bett . Die Führer aber treten mit dem La¬

gerleiter zur Besprechung über all die Fragen zusammen ,
die sich aus ihrem verantivortungsvollen Amte ergeben . Auch
muß das Programm des folgenden Tages erörtert werden ,
das an den Sonntagen jeweils mit einer Morgenfeier ein -
geleitet wird .

Das Lager ist natürlich auch wirtschaftlich von Bedeutung .
Die Lieferungen kommen fast ausschließlich den Immen -

dinger Geschäftsleuten zugute . Es werden täglich rund 300
Laib Brot gebraucht . Das Gemüse kommt von der Insel
Reichenau . Man will das Lager vorerst zwei Monate offen
halten und nach Ablauf von vier Wochen , also anfangs Sep -
tember , weiteren 600 Jungen die Wohltat einer Ferienerho -
lung aus den herrlichen Schwarzwaldhöhen zuteil werden
lassen . Es wäre zu wünschen , daß das Lager auch den Winter
über offen bliebe , ist doch auch diese Zeit hier oben zur Kräs -
tiguug und Erholung geeignet . Und welches Erlebnis würde
zudem eine wundervolle Schneelandschaft für das Kinderherz
iverden !

Wie schon angedeutet wurde , bietet das Erholungslager
bei Jmmendingen alle Voraussetzungen für einen angenehmen
gesunden Aufenthalt der 600 Jungen unter einer sorgsamen ,
äußerst gewissenhaften und liebevollen Führunng und Aufsicht .

Die Kinder .fühlen sich wohl , keines spürt Heimweh ,
und den Eltern braucht es nicht bange sein .

Ihre Lieblinge werden mit roten Backen gesund nnd munter
heimkehren und viel , sehr viel zu erzählen haben von den
schönen Tagen in sonniger Höhe , die sie dort im Geiste volks -
verbundener Kameradschaft verleben durften . Sie werden
dankbar sein für diese Wochen , die ihnen und allen Besuchern ,
die in großer Zahl aus der Umgebung ins Lager kommen ,
bleibende Eindrücke von nationalsozialistischem Wollen und
Denken vermitteln . Auch das Lager bei Jmmendingen ist
Weltanschanuugsschule und ein lebendiger überzeugender Be -
weis für den wahren praktischen Sozialismus . Heißer Dank
aber gebührt dem Führer , der uns die prächtige Einrichtung
der NS - Volkswohlfahrt geschenkt hat , aus deren stiller nner -
müblicher , selbstloser und aufopfernder Tätigkeit so reicber
Segen für die deutsche Volksgemeinschaft strömt .

Segen der Kinderlandverschickung.
Bier Woche « Erholung durch die NSB .

Abermals ist ein Transport von 108 Kindern im badischen
Land eingetroffen . Es sind Jungen und Mädel aus dem

Kreis Wattenscheid des Gaues Westfaleu -Süd , die sich in
unserem Mnsterländle erholen wollen . Die Kinder sind bc
reits im Laufe des 5 . August in Baden angekommen und
haben schon Ausnahme bei ihren Pflegeeltern gefunden .

Der 7 . August sieht wieder 50 Kinder von ihrem Eltern -
hause scheiden . In froher Erwartung der ihnen bevorstehen -
den Ferienzeit sind sie mitten in ihren Vorbereitungen zu
einem für sie bedeutungsvollen Ereignis , das oft znm ersten
Mal ihnen einen Aufenthalt in einer anderen Umgebung
vermittelt . 40 Kinder aus den Kreisen Freiburg , Karlsruhe ,
Mosbach , Rastalt und Wolfach haben das Glück , auf vier bis
fünf Wochen in dem Kinderheim a n f dem Kniebis
Aufnahme zu finden . 10 Kinder ans den Kreisen Lörrach ,
Staufen , Wolfach werden am gleichen Tage im Kindererho -
lungsheim Henninger , Kürnbach bei Bretten , Einzug halten .

Unsere Wünsche begleiten die Kinder , daß sie sich recht¬
gut erholen und in dem steten Beisammensein mit ihren
Jugendgenossen empfänglich für d ?n nationalsozialistische »
Gemeinschaftsgeist werden . Damit hätte die Zeit der Er -
holung auch den weiteren Zweck erfüllt , daß die Jungen und
Mädel zu einer nationalsozialistischen Jugend heranreisen .

Sleuersleckbrief gegen Karl Salder .
Bruchsal , 6 . Aug . Gegen den nachstehend ausgeführten

Steuerpflichtigen ist ein Steuersteckbrief erlassen worden :
Kaufmann Karl Haid er , zuletzt wohnhaft in Philipps -
bürg (Baden ) , zur Zeit in Eademario , Kreis Tessin
(Schweiz ) , wegen Reichsfluchtstenern in Höhe von 248 000
RM . vom Finanzamt Bruchsal . Es ergeht hiermit die Auf -
fordernng , den obengenannten Steuerpflichtigen , falls er im
Inland betroffen wird , vorläufig festzunehmen und ihn ge -
mäß 8 11 Abf . 2 der Reichsslnchtsteuervorfchriften unverzüg -
lich dem Amtsrichter des Bezirks , in welchem die Festnahme
erfolgt , vorzuführen .

Disziplinarverfahren gegen Landral Dr . Bechlold
in Bruchsal .

Wie das Ministerium des Innern mitteilt , ist auf An -
ordnnng des Reichsstatthalters gegen den Landrat Dr .
Bechtold in Bruchsal ein Disziplinarverfahren
eingeleitet worden , um politische Vorwürfe , die gegen ihn
erhoben worden sind und die seine politische Zuverlässigkeit
in Zweifel ziehen , zu klären . Landrat Dr . Bechtold ist
gleichzeitig beurlaubt worden .

Ehrenamtliche Bürgermeister ernannt .
— Taubcrbischossheim , 5. Aug . Gemäß den Bestimmun -

gen der neuen Gemeindeortmung wurden zu ehrenamtlichen
Bürgermeistern auf sechs Jahre ernannt : In Sachsenflur :
Pg . Fr . Schwende , in Schweigern : Pg . Karl Appel , in Wtn -
dischbnch : Pg . Eugen Schneider .

Auf Vorschlag des Beauftragten der NSDAP ., Kreis -
leiter Se n f t . wnvde der bisherige kommissarische Bürger -
meister , Baumeister Hermann Herold , als ehrenamtlicher
Bürgermeister der Stadtgemeinde Adelsheim für die Dauer
von 6 Jahren berufen .

Das erste Seeschiff in Heidelberg .
Heidelberg , 4 . Aug . Durch die Eröffnung des Großschiff -

sahrtsweges nach Heilbronn können bekanntlich nun auch
größere Schiffe den Neckar benutzen . Das erste See -
schiff größeren Ausmaßes , der in Brunsbüttelkoog beheima -
tete „Kamerad " traf jetzt in Heidelberg ein . um sofort die
Weiterfahrt nach Heilbronn anzutreten . Das Schiff wird
in Heilbronn Soda laden nnd dann nach Holland fahren . Ber
der Bergfahrt nimmt das Schiff Getreide als Ladung auf .

Ehrung des Gausiegers in Neustadt i. Schw .
Neustadt i . Schw ., 6 . Aug . Dem 1 . Sieger im Gaufest des

Gaues Baden im Reichsbuud für Leibesübungen , Franz
B e ck e r t , Neustadt i . Schw . , wurde nach seiner Rückkehr vom
Karlsruher Gailsest in seiner Heimatgemeinde ein herzlicher
Empfang bereitet . Am Bahnhof begrüßten ihn die Neustädter
Stadtkapelle und der Gesangverein „Hochfirst " durch Musik -
und Gesangsvorträge . Sie geleiteten ihn dann im geschlvsse-
nen Zuge zum Bereiuslokal des Neustädter Turnvereins , wo -
selbst er weitere Ehrungen von seinen Turnbriidern erhielt .
Am darauffolgenden Tage empfing ihn der Leiter der Stadt -
gmeinde Neustadt , Bürgermeister Bühle , und sprach ihm in
herzlichen Worten die hohe Anerkennung für feine hervor -
ragenden Leistungen , die dem turnerischen Leben der Stadt
Neustadt alle Ehre machen , und seine warmen Glückwünsche
unter Überreichung einer bilderreichen Schrift über die Ge -
schichte der nationalsozialistischen Erhebung ans .

Bühl erhall eine neue Obslmarkkhalle .
Buhl , 6. Aug . Die neue Obstmarkthalle , in der sich künf -

tig der ganze Marktbetrieb abspielen wird , ist soweit fertig -
gestellt , daß die Eröffnung und Einweihung am 11 . August
stattfinden kann . Die Feierlichkeiten beginnen mit einem
Festakt in der Markthalle . Das Volksbrauchtum wird sich
dabei in verschiedenen Tänzen zeigen .
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Funkprogramme vom 8.-10. August
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , 8. August .
5.45 Bauernfunk .
6.00 Gvmnastik T (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
8.10 Gymnastik II (Glucker) .

9.00 Frauenfk . .Mein Koffer ' .
10. 15 Volksliedsingen ,
11,00 . .Hammer und Pflug ".
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 . .Allerlei von 2 bis 3'

15.00 . .Allerlei Zeitgemäßes ' .
Plaud . von Anna Förtsch

16.00 AuS Heidelberg : . .Heitere
Musik am Nachmittag ' .

17.00 Nachmittagskonzert .
18.30 Spanisch , Sprachunterricht

18.45 Kurzgespräch .
19.00 BlaSmusik .
20.00 Nachrichten .
20.10 „ Soll und Haben ' . Hörsp ,
21.30 „ Der Tanz Zuhause geht

wieder los ' . Fröhlicher
Abend .

22.00 Nachricht, . Wetter , Sport ,
22.30 Orchester-Konz -rt .
23.15 Tanzmusik .
24 .00—2.00 Nachtkonzert .

Freitag , 9. August .
5.45 Bauernfunk .
6.00 Gvmnastik T (Glucker) .
6 .30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucker) ,

11.00 . .Hammer und Pflug ' ,
12.00 Mittagskonzert 7 .
13.00 Wetter , Nachrichten .
13.15 MiitagSkonzert II .
14.00 ..Allerlei von 2 bis 3' .
15.30 Kinderstunde , „ Aufregung

im Besenschrank ' .
16.00 Musik im Freien .
17.00 . .Bunte Musik »IN Nach-

mittag ' .
18.30 Hitleriugendfunk „ Bin i

net a Bürfchle ' .

19.00 Luftige Plaii -heiten !
19.30 Aus einem Wiener Noten -

büchel !
20 .00 Nachrichten ,
20.15 Stunde der Nation .
21.00 Alipreubische Märsche ,

22 .00 Nachrichten . Wetter , und
Sport .

22.20 „ Das ossizielle Rundsunk .
schrisitum ' .

22.30 „ Heitere Abendmusik '
.

24.00—2.00 Nachtmusik ,

Samstag , 10. August .
5.45 Biruernfunk .
6.00 « ymnastik T (Glucker) .
6.30 KtüSfomctt .
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucker) .

11.00 . .Hammer und Pflug ",

12.00 . .Buntes Wochenende ' ,
13.00 Wetter . Nachrichten ,
14.00 ..Allerlei von Zwei bis

Drei '
15.00 Hitleriugendfunk ,

I . Nndianerüberfall .
II . Ruf der Jugend .

16.00 „Der frohe SamSiagnach .
mittag ' .

18.00 Achtung ! Achtung !
„Tonbericht der W« he !'

18.30 Aus Karlsruhe : ..Heiterer
Austanz '

. Tänze u . Tanz -
lieber von Alfred Kuntzsch,

Mitwirkende : Hilde Kim -
mel . Franz Fehringer . Al -
sred Kuutzsch. Lueie Schö -
uinger , Tanzkapelle Theo
Hollinger : verbindende
Verse : Rudi Schmitthenner

20.00 Nachrichten ,

20.15 ..Für die Alten , sür die
Jungen wird gespielt und
gesungen ' .

22.00 Nachrichten . Weiter . Sport
22.40 Tanzmusik ,
24.00—2.00 Aus Heidelberg :

Svmphoniekonzcrt .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag . 8. August .

6 .30 Fröhliche Musik .
8.20 Morgenständchen .

10.15 Schulfunk ,
11.30 Bauernfunk ,
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei bis drei .
15.15 Mütterstunde .
16.00 Musik im Freien .

17.20 Vortrag , 17.40 Konzert ,
18.10 Freizeitlager des BDM .
19.00 BlaSmusik ,

20. 10 Konzert ,
20.45 Moor , Funkballade ,
22 .30 Nachtmusik und Tanz .

Freitag . 9. August .
6 .30 Fröhliche Musik .
8.20 Morgenständchen .

9.40 Der tägliche Ruf .
11.00 Kindergarten .
11.30 Bauernfunk .
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei bis drei ,
15. 15 Kiuderliedersingen ,
16.00 M»>sik im Freien .
18.00 Klaviermusik ,

18.30 Havel aus neuen Wegen .
19.00 Konzert .
20.15 Stunde der Nation : Job .

A , Tili , ein vergessener
Klassiker ,

21,00 Dtscher . Kalender August
22.30 Nachtmusik und Tanz .

Samstag . 10. August .
6.30 Fröhlich - Musik ,

8.20 Morgenständchen .
11.45 Bauernfunk .
12.00 Konzert .

! 14.00 Allerlei bis drei
15.10 Mädelsunk ,
15.45 Von deutscher Arbeii

16.00 Froher Nachmittag , I 20.15 Tan ,
19.00 Marschmusik . I 22.30 Nachtmusik und Tanz .

Schöner

Lagecplah
zu verm .. mit Hof .
räum evtl . auch / .
Werlstätte od . Gar
Anzusehen Brstte -
itrabe 21 , Nähe
Hauvtbabnbof , *

Borderhaus . 2. St .,
schöne

4Z . - WMung
eleltr . Licht. Koch-
gas . Mans . . Keller ,
aus I . Seilt , od , 1.
Okt. zu vermieten .
Ersr . Laden , Bür¬
gerst! . 13. (2114)

ZZ . - WMung
m . neu einger , Bad ,
Loggia , aus 1. Olt .
zu vermiete » . Zu
ersr . Göhrenstr . 7 ,
2 . St .. Karlsruhe .
Rüppurr . *

Schöne

33 = 2Bofniung
per 1. Okt . zu »er -
mieten . Näheres :
Nuitsstr . 14 . tv „ I.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Hirschstr. 20- , IH .

MnWsMe
schön mölil . Zimmer
mit Badbenütz . . zu
verm , .« loseftr . 35 ,
4. Stock . Toinegg .

Möbl Zimmer
auf 15. Aug . z, vm ,
Stcfanieuslr 6 . i .

All möbl .Bim .
Nähe Bahnhof , zu
verm , Preis 4.5g M
Marie » str. 91. t .

(CT4243 )

1— 2 schöne , leere
Zimmer

sos . zu vermiet . *
Kaiserallee 41 , in

Mietgesuche

53 .=Mnun9
1 Treppe hoch , mit
Diele , Bad , Mitd -
chenl ., Äaschk . usw .,
in gut . Weststadtl .,
auf 1. 10 . SV zu vm .
Anzusr . Weinbren -
nerstraße 3 , Part . *

Balkonzimmer
gut Möhr . , a . be >
rufst . Herrn zu vm ,
Kaiserstr . 70 , 3 Tr . I.
a .ASolf -HitlerHilatz

MW . Zimmer
sofort zu vermieten .
Wilehlmstr . 10 , II .»

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .
Riiterftr . 6 , 1 Tr .,
Tel . 8093 . ( 2217 )

ZZ .- Wohnung
evtl . auch Bovrt . a ,
1. Okt. od , 1. Rov ,
1935 zu miete » gcf .
Ana . in . Preis unt .
H2877 »» Bad . Pr .

3 - 4 Z .- Wchn .
mit Bad , von jung .
Ehepaar a . 1. Olt .
gesucht . Ang . nur
mit Preisang . unt .
3- 2875 an d. Ba -
dische Presse .

Werkmeister , piinktl .
Zahl ., sucht 3 Zim >
Wohnung aus 15. S.
od. 1. 10. 35 . Ang
u . 322443a an die
Badische Presse .

2Z .- WMIW
v . ruh . Miet ., PHI .
Zahler , gesucht .
Angeb . unt . 3 '- 841
an die Bad . Presse .

MilltiotM
iHiUvieMti

5AI50N -

S0HLU55 -

VERKRUF

Sie dürfen nicht mehr länger
warten , meine Damen und
Herren , wenn Sie die Vorteile
unsererniedrigen Preise
noch ausnützen wollen - in
drei Tagen istjaSchluss!
Also beeilen Sie sich , kom¬
men Sie , wählenSie - unsere
Preise machen 'slhnen leicht !

Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Mühlburg , Philippstr . 1

Bevor Sit Ihren

Umzug
vergeben , holen Sie
Angebote bei

Gg . Beck ,
Möbeltransport ,

Spez . Fcrntrans -

Porte , Karlsruhe
Georg -Friedrichstr .

Rr . 23 , Tel . 668 t .

150000 an .
auf I . Hypotheken
« muten «» durch

August Schmitt
Hypothekengcfchäft ,

Karlsruhe ,
Hirfchstraße Nr , 43,
Telephon Nr , 2117 .
Gegr 1879 . (2237)
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Krupp v. kohlen und Halbach 65 Jahre alt.

Dr . Telle . EySler .

Heute vollendet Dr . Gustav Krupp von Bohlen und Halbach
in Essen sein 65. Lebensjahr .

Als Sohn des badischen Legationsrates und
Mini st erresidenten , späteren Oberschloß -
Hauptmannes von Bohlen und Halbach im Haag
geboren , ivurde er 1897 nach vollendetem Studium badischer

Referendar und 1899
nach dem Bestehen der
diplomatischen Prüfung
zum Legationssekretär
ernannt . Als solcher
dann ein Jahr in Wa -
shington und während
der Boxer -Unruhen von
1900 bis 1908 in Peking
tätig , gehörte er von
1904 bis 1906 als Le-
gationsrat der vreutzi -
schen Gesandtschaft am
Vatikan in Rom an .

Im Jahre 1906 ver -
mälilte sich von Bohlen
und Halbach mit Berta
Krnpp , der Tochter des
Geh . Kommerzienrats
Krupp in Essen . Gleich -
zeitig erhielt er durch
preußischen Namens -
vermehrungsbrief die
Ermächtigung zur Füh¬
rung .des Namens Kruppvon Bohlen und Halbach . Nach seinem Ausscheiden aus dem

Staatsdienst im November 1996 übernahm er die Leitung der
Krupp '

fcht.« Werke in Essen und wurde 1909 zitm Mitglied des
Herrenhauses berufen .

Anläßlich der Hundertjahrfeier der Krnpp 'fchen Werke im
Jahre 1912 verlieh ihm Kaiser Wilhelm Titel und Rang eines
Gesandten und bevollmächtigten Ministers .

*
Als Alfred Friedrich Krupp 1903 starb , war unsicher , wer

die Nachfolge in der Leitung der Krupp -Werke antreten
würde . Alfred Friedrich Krupp hinterließ zwei Töchter , aber
keinen Sohn , fodaß nicht nur im Industriegebiet , sondern
in der ganzen deutschen Wirtschaft nicht ohne Sorge der
Verheiratung der ältesten Tochter Alfred Friedrich Krupps
entgegengesehen wurde . Diese war zur Haupterbin bestimmt ,auf die also auch die Krupp - Werke im ganzen Umfange über -
gingen . Gewiß hatte Alfred Friedrich Krupp für die tech -
uifche , finanzielle und kaufmännische Leitung der Krupp -
Werke berufene Persönlichkeiten bestimmt , aber es kam doch
viel darauf an , wer als Gemahl der Haupterbin Bertha
Krupp an die Spitze des gewaltigen Unternehmens treten
würde . Es wirkte fast wie eine Ueberrafchung , als im Winter
1905/06 bekannt wurde , daß der Legationsrat Dr . von Bohlen
und Halbach sich mit Bertha Krupp verlobt und im Sommer
1906 verheiratet hatte . Um den Namen Krupp zu erhalten ,
wurde der Name von Bohlen und Halbach durch den Namen
Krupp ergänzt , wobei ausdrücklich bemerkt werden muß , daß
sowohl Alfred Friedrich Krupp als auch sein Großvater
Friedrich für sich die Verleihung des Adels wiederholt ab-
gelehnt hatten . Die Krupps waren stolz ans ihr Werk und
auf ihre Leistung, ' sie hatten es also auch nicht nötig , diese
Leistung irgendwie durch eine „Namensverbesserung " heraus -
zustellen . Dr . Krupp von Bohlen und Halbach hatte sich in
wenigen Jahren so in das Unternehmen hineingearbeitet ,war so mit allen Zweigen des großen Betriebes vertraut ,
daß er schon 1909 als Vorsitzender des Aufsichtsrates an die
Spitze treten konnte . Die Krupp - Werke waren und sind trotz
ihrer Umwandlung in eine Aktiengesellschaft reiner Ffmri -
lienbesitz . Daß die Krupp - Werke vor und im Kriege Haupt -
sächlich für den deutschen Heeresbedarf arbeiteten , aber nicht
nur Geschütze und Panzerplatten , sondern auch sehr viele
andere Dinge herstellten , ist bekannt . Der internationale
Ruf der Krupp - Werke ist hauptsächlich begründet dnrch tech -
nifche Errungenschaften und Fortschritte . Ununterbrochen
ist im Ablauf der Jahrzehnte in den Krupp - Werken geforscht
und geprobt worden , wobei nicht nur die rein technische
sondern auch die wissenschaftliche Erfahrung eine hervor -
ragende Rolle spielte . Alles , was geeignet war , die Technik
der Eisen - und Stahlgewinnung zu verbessern , wurde von
Krupp nicht nur genutzt , sondern auch weiter ausgebaut . So

kam es auch zum Erwerb der Gruson - Werke bei Magdeburg ,
die in der Stahlerzeugung ebenfalls entscheidende Fortschritte
erzielt hatten . Der Krnpp -Stahl war in Wissenschaft und
Technik ein Begriff , der auch wesentlich dazu beitrug , der
deutschen Industrie international eine so überragende Be -
deutung zu verschaffen . Das alles war deutsche Arbeit und
deutsche Leistung . Die Kruppwerke , die allein in Essen eine .
Stadt für sich bilden , sind aus kleinstem handwerklichen Be -
trieb hervorgegangen . Der Gründer der Krupp - Werke war
ein einfacher Schmiedemeister , der vor mehr als 100 Jahren
die Aufträge für seine kleine Werkstatt im bergischen Lande
und im Ruhrtal persönlich und zu Fuß hereinholen mußte .
Die erste Werkstatt ist heute noch in den Krupp - Anlagen er -
halten , wenn auch von den gewaltigen Hallen umbaut , in
denen Zehntaufeude von Arbeitern und Angestellten , von
Technikern nud Ingenieuren Arbeit finden . Diese Krupp -
Werke sollten nach dem Willen der Gegner 1919 völlig zer -
stört werden . Das ließ sich zwar verhindern, ' aber die
Krnpp - Werke waren gezwungen , sich technisch auf Friedens -
arbeit umzustellen , also darauf verzichten zu müssen , die
Erfahrungen in der Waffentechnik weiter auszubauen und
zu nutzen . Auch diese Aufgabe wurde von den Krupp - Werken
gelöst , wobei Dr . Krupp von Bohlen und Halbach , so schmerz¬
lich es für ihn persönlich sein mnßte , die Umstellung durch-
führte . Ein so aufrechter deutscher Mann , wie es Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach war , mutzte besonders schwer da-

runter leiden , als im Janu <rr 1928 französische SokdatvSka
in das Ruhrgebiet einbrach . Dabei hatte das Ruhrgebiet
kaum die Folgen des November -Krawalls verwunden . Fob -
gen übrigens , die sich im Ruhrgebiet tief mtf scharf « tsge -
prägt hatten . Nicht nur im Winter 1918 19 , attch htt Herbst
1919 sowie nach dem Kapp - Putfch , schließlich a« ch 1991 war
das Ruhrgebiet von kommnnistischen Ausständen immer
wieder heimgesucht . Die Kommunisten hatten sich fftr daS
Ruhrgebiet sogar eine besondere Taktik »urechtgekogt , trat die
Bergwerke und Eisenhütten m „erobern " . Attch hier bat
Dr . Krupp von Bohlen und Harbach, seinen Mann gestanden ,um zur besonderen Größe aufzuwachsen , als eS galt , gegen¬
über der französischen Besatzung die Persönlichkeit deS beut -
schen Unternehmers und Betriebsführers herauszustellen .
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach hat sich nicht gebeugt ,
trotzdem oder gerade weil die Franzosen es bei ihrem Ein -
bruch auf die Krnpp - Werke abgesehen hatten . Auch der bin *
tige OstersamStag von 1928 sah Dr . Krupp von Bohlen wtd
Halb ach inmitten seiner Arbeiterschaft , weshalb ihm dte
Franzosen sogar einen Prozeß vor dem Kriegsgericht
machten . Mannigfache Ehrungen ttnd Auszeichnnngen ans
der Wirtschaft heraus sind Dr . Krupp von Bohlen tmd
Halbach seitdem zuteil geworden , wobei vornehmlich die
Ehrung anzumerken ist, daß er 1988 beauftragt wurde , z« -
nächst den neugeschaffenen Reichsstand der deutschen Industrie
zu leiten . Dr . Krnpp von Bohlen und Halbach kann hettte
auf ein Leben zurücksehen , daS reich an Arbeit und Mühen
gewesen ist , aber auch reich an Erfolgen sachlicher nnd p <*t -
sönlicher Art .

32 Millionen Deutsche gehen täglich zur Arbeit.
Eine interessante Statistik mit vielen Merkwürdigkeiten .

Bon der Gesamtbevölkerung des Deutschen Reiches (rd . 66 Millio -
nen > entfallen fast 21 Prozent auf selbständige Miwerbetreibende , lei¬
tende Beamte und Angestellte und deren Familie , etwas mehr als
Iß Prozent auf Beamte und Angestellte nebst Familie , rund 43 Pro¬
zent auf Arbeiter und ihre Angehörigen und schließlich 2 Prozent auf
Hausangestellte . Das Statistische Reichsamt gibt die Zalil der Er -
werbsversonen nach der Berufszählung vom Juni 1938 mit 32.3 Mill .an . In dieser Zahl sind alle Deutschen enthalten , die irgendeinen Be -
ruf ausüben , mag das in wirtschaftlich selbständiger oder abhängiger
Stellung geschehen , mag der BerufSzugehöriae in Lohn und Arbeit
stehen oder erwerbslos sein . Die Statistik , die der ^ Öffentlichkeit so-
eben vorgelegt wird , ist in vielfacher Hinsicht eine Fundgrube , wenn
das Hest mit seinen nüchternen Tabellen nd rätselhaften Abkürzuu -
aen auch eben nicht ganz leicht zu lesen ist . Greifen wir ans der Füll «
der Berufe ein paar Beispiele heraus :

und alles , was dazu gehört , also einen recht stattlichen Prozentsatz au
selbständigen Personen auf . so liegen die Dinge unter der Erde gänz -
lich verschieden davon : der Bergbau und das Salinenwesen weisen
rd . 700 000 Erwerbspersonen auf . aber nur 400 Personen hiervou sind
als Eigentümer im wahren Sinne des Wortes anzusprechen : die Ak-
tionäre find hierbei nicht eingerechnet , da sie beruflich ja anderen Be -
rnfSzweigen angehören . In der Eisen - u . Metallgewinnung . die 45» 000
ErwerbSversonen I
mer . r ~ "
Metal . . . . . . ..133 000 Eigentümer . In der chemischen Industrie stellt sich das ent -
sprechende Verhältnis auf 362 000 »n 10 000 , in der Textilindustrie
auf 1 118 000 zu 29 000 , im Bekleidungsgewerbe auf 1477 000 zu476 000.

Man kann diese Statistik noch von einer andere « Seite aus be-
trachten . Es gibt in der Landwirtschaft 300 000 Frauen , die ihr Be -
fitztum selbst verwalte « , im Bergbau dagegen nur 27 weibliche Eigen¬
tümer , während sich der weibliche Besitzstand in der Eisen - , Stahl -
nnd Metallwarenherstelluna anf mebr als 4000 beläuft . In der Eisen -
und Metallgewinnung haben es „ntti " 194 Frauen zur Selbständig¬
keit gebracht , in der chemischen Industrie dagegen 780, in der Textil¬
industrie sogar fast 7000 und im Bekleidungsgewerbe mit seiner Un -
zahl von Zwerannternehmiingen nicht weniger als ISS 700 . Auch Inn -
sichtlich der weibliche » Arbeitnehmer ve» ■ ■ . . . . ... . . verrät die Statistik manches . Der
Bergbau nebst den Salinen und der Torfgräbern zählt 7000 , die
Tteingewinnung 4000 , die Ziegelinduftrie 11000 , die Eisen - und Me -
tallgewinnung 10 000 , die Eisen - und Metallwarenherstellnng 97 000,selbst der Schiffbau 600 , die elektrotechnische Industrie 63 000 , die
Chemie 58 000 , das Baugewerbe 16 000 Frauen als Arbeiterinnen
lhinzn kommt die Armee der weiblichen Angestellten ) . An dieser Zu -
sammenstellung . die zum größten Teil die Schwerarbeiter -Bernfe um -
faßt , ficht Ivan , daß die Frau auch dort sehr wohl ihren Mann steht .

Im Bank - « nd Börsenwesen , bei dem . rein äußerlich gesehen , doch
offenbar der männliche Einfluß weitgehend vorherrscht , stehen den
115 000 männlichen Angestellten immerhin 36000 weibliche Mitarbeiter
gegenüber . Rd . 800 hiervon gelten als leitende Facharbeiterinnen , die
sich mit 2800 männlichen Kollegen in die Tätigkeit teilen . UebrigenS
haben es auch in diesem schweren Beruf 649 Frauen lgegenüber 10 000
Männern ! zur wirtschaftlichen Selbständigkeit gebracht . Auf einem w
schwierigen Gebiet , wie es die Rechts - und Wirtschastsberatung dar -
stellt , ist der weibliche Einfluß fast so stark wie der männliche : 67 00V
männlichen stehen 61 500 weibliche Angestellte gegenüber , 1376 Frauen
behaupten gegen 43 000 Männer ihre Selbständigkeit als Betriebs -
leiter . Daß die Frau (wenn sie will ? über ebenio gute Nerven ver -
fiigt wie ihr männlicher Konkurrent , ergibt sich aus der Tatsache , daßdas Leichen - und Bestattungswesen fast 4000 weibliche Arbeiterinnen

Streiflichter aus aller Welt.
Ein zahlunas - . Finnland , ein Staat, der fast ebenso groß^ ist wie das Deutsche Reich , und doch nicht ein -
freudiaer Fiskus , mal so viele Einwohner bat wie die Stadt^ Berlin , ist ein doppelt merkwürdiges Land .

^ , Seine Bewohner sind so ehrlich , daß maneine verlorene Taicheuuhr im aufgezogenen Zustande wieder zuriick -
erhalt : sie tagen War : „ Gott bat nicht die Eile erschaffen "

, und sinddoch to fleißig wie der beste Europäer . Das kleine Völkchen stelltnicht nur die Elite der Schnelläufer und Sktfahrer , sondern ist auch

Zinsen abführt .
Der finnische . Bürger vergißt sogar seine wortlichen Talente , wennder « taat die « tenern heischt : er läuft nicht Nurmi - Haft davon , son -

er seinerseits das Leben seiner Bewobner zum Paradiese machenkann . In erster Linie wurde die Arbeitslosigkeit bis auf rund 6000Falle herabgedrllckt . Darüber hinaus Hat die Regierung in Heising -tors jetzt einen Haushaltsansschutz ernannt , der die Möglichkeiten füreine — Senkung der Stenern uniersuchen und diesbezügliche Vor -
schlage ( ! ! ) machen soll . So viel Entgegenkommen dürfte seit denTagen des alten Rom kein Staatswesen gezeigt haben . Das ist abernoch nicht alles . „ Nutz Suoml berichtet nämlich , daß die finnischeRegierung allen finnischen Bürgern , die ihr Vermögen in Rußlandverloren haben , wentaitens einen Teil davon ersetzen will . Nicht nur«nach dem Beispiel , anderer europäischer Staaten ) auf dem Gesetzes -
wege , sondern in richtigem barem Gelde , das ohne Verwaltungs .kostenbeitrage . Stempelgebübren usw . usw . ausgezahlt wird . Gott er -halte Finnland als Musterbeispiel siir die übrige böse Welt . . .

*
Der . . Kuckuck " Selbst für deutsche Verhältnisse ist die'

Tntlache nicht neu , daß auch einmal eineraus dem Rathau8 . 'Gemeinde die finanziellen Mittel ausgehenkönnen . In der Krisenzeit von 1930 bis
_ , „ 1932 hat eine ganze Reihe von Städten« nter .-iivangsverwaltun « gestanden : die Staatskommissare kontrol -lierten damals die Geldaus - und eingänge . In ähnlicher Weise machtesich die Krise nicht nur in Deutschland , sondern in vielen TeilenEuropas und selbst in Nordamerika bemerkbar . Immerhin aber lagder Grund für die staatliche Verwaltung in allen Fällen in dem Un »
vermögen ans den kärglicher fließende » Steuereinnahmen der Bür¬ger die NotstandSnnterstützniiacn fiir den arbeitslosen Teil der Be -Völkern » « aufzubringen . Mitunter beanspruchten die sozialen Bei -
Hilfe » auch den Teil der Kasse , der eigentlich fiir die Beamiengehälterbestimmt war , und so machte sich die kommunale Zahlungsstockungdenn bei den eigenen Beamten zunächst unangenehm bemerkbar . DaSalles ist noch au » der Not der Zeit heraus begreiflich , was man je¬

doch im Falle der tschechoslowaklfchen Gemeinde Keltsch nicht »übe -
dingt sagen kann . Dieses recht wenig bekannte Städtchen bat sich nun
nicht gerade ein Riesenstadion bauen lassen , auch der Neubau eines
eigenen Theaters bat die Stadtväter keineswegs in finanzielle Sor -
gen gestürzt . ES handelt sich lediglich — wie soll mau es vorsichtig
ausdrücken — um die Kanalisation . . . Hat der örtliche Magistrat
die Benutzung dieser hngienischen Einrichtung über - oder unterschätzt ?
Sind die Bürger über die Höhe der mit dieser modernen Transaktion
verbundenen Abgaben unwillig geworden ? Bonkottiert die Ackerbau
und Viehzucht treibende Bevölkerung die nützliche Einrichtung ihrer
löblichen Obrigkeit ?

Man erhält einstweilen keine Antwort auf alle derartigen Fragenund mutz demnach das Problem — statt von der hygienischen — von
der finanziellen Seite her in Augenschein nehme » . Auch diese ist
kommunalvolitisch nicht ganz uninteressant . Da die mit dem Bau be-
austraate Firma bisher nicht zu ihrem Gelde kommen konnte , hat sie
eine Klage anf Zahlung von 60 000 Kronen eingebracht und nach der
Urtetlssprechuna das gesamte Inventar der Gemeinde pfänden lasse » .An dem verhältnismäßig geringfügigen Betrage (zirka «000 RM > er -
kennt man . daß die diesbezüglichen Lokalitäten einschließlich des Lei -
tnnflsnetzes nicht gerade das Matz des Ehrbaren überschreiten . Es
scheint alles in den Formen des wirtschaftlich Vertretbaren geblieben
zu sein , wenn man durch den Kanalisaiions - Bauauftrag auch den bis -
hertgen , sparsamen Rahmen , wie ihn die Eltern »nd Grotzeltern seit
Jahrzehnten kannten , gesprengt hat .

*
Die Quadratur . ®eit Kriegsende seufzt die Menschheit un-" ter dem >schuldenvroblem . Der eine Staat ist
de » Zirkels au den zweiten , beide sind an den dritten

verschuldet . Keine Wirtschaftskonferenz , keine
Finanzministerrede vergeht , ohne da « darin

ein überzeugender Appell an die Bernunft der Welt enthalte » wäre .Die wahre internationale Vernunft besteht nämlich logischerweis « dar -
in , batz sich jeder nach Kriegsende vor der Bezahlung seiner Schul -
den drückt , während er vor Kriegsbeginn alle Zinsschönheiten derErde vor den Augen des Gläubigers ausbreitet . Manchmal lausen sichdie beiden Kriegslüsternen im Bestreben , eine Anleihe zu erhalten ,auf dem Wege zum Gläubigerkoufortium sogar die Hacken ab und
vergessen im Vorzimmer der Bank ganz , datz sie eigentlich Feindesind . Wenn icmand einmal versichert bat . zum Kriegsühren gehörtendrei Dinge , nämlich Geld , Geld und nochmals Geld , so hat dieserschlaue Fuchs vergessen , seinen Zeitgenossen auch zn sagen , batz sväter— nach Friedeusschlutz — eine Portion „ taube Ohren " dazu serviertwerden sollen , weil man andernfalls das Geld wieder herausrückenmuß .

Viel gerissener als Herr Monteeueuli , der das erste Rezevt er -
fand , ist der nordamerikanischc Senator Lewis , der das Mittel her -
aussuchte , taube Obren zum Höre » zu bringe » . Er steht » ämlMi . wiejedes Zivilgericht , auf dem Standpunkt , daß der Schuldner sein Nicht -
zahlungsvermögen glaubhaft beweisen mutz . Nicht uur der klein «Mann , sondern auch der politische Schuldner . Uni das Verfahren ab -
, » kürzen , schlägt er vor . daß England ein paar südatlantische Inseln ,einen Ä- tretfen von Kanada usw . an die Bereinigten Staaten gegen
Schttldenstreichnng abtreten soll . Von Frankreich verlangt er einenTeil von Martiniaue . Man weiß nicht , wie sich die Einwohner die -ser betroffenen enalischen und sranzösischen Territorien gegenüber demVorschlage des USA - Senators verhalten werden .

Whlt gegenstver » 000 Männern . Bon toögefttn * 753
Erwerbspersonen sind 294 Frauen .Die Statistik zeigt darüber hinaus mancke Merkwürdigkeit . OS
gibt in Deutschland 316 OOO Bäcker und 35 000 Konditoren , aber * ar
242 000 Fleischer . 553 000 Schneider und Schneiderinnen , dagegen ledkg -
lich 240 000 Schuhmacher . Der „ schwarze Mann ", der Schornsteinfeger ,stellt ein Heer von 12 500 Mann (das ist etwa so viel , wie Friedrich
der Große in den Nebenschlachten des Siebenjährigen Krieges an
Soldaten kommandierte ) . Die kaufmännischen Angestellten zählen
79 500 Abteilungsleiter . 537 OOO Verkäufer , 332 000 Buchhalter rntd
Kassierer , 33 000 Korrespondenten , 155 000 Stenowvistcn , 125 OOO La¬
geristen . Ervedienten , alles Männer und Frauen insgesamt . Jnter -
essant ist auch , daß es 8 weibliche Buchmacher in selbständiger Stel -
lung gibt , und 18 weibliche Buckmacherangestellte lgegenüber 537
männlichen Hilfskräften ) . Den Beschluß sollen die Berns « macheu .die nicht ganz alltäglich sind : Nach der letztu Bernfszähluug gab es
733 Flugzeugführer in abhängiger Stellung : alles waren Männer .Das Gleiche gilt von den Gerichtsvollziehern , die es immerhin auf
7143 Teilnehmer gebracht haben (und 1933 sogar 4 Erwerbslose »SH5 -
ten ! ) . Die Zahl der evangelischen und katholischen Geistlichen , ncbst
Missionaren ist mit 18 860 und 18 841 annähernd gleich . 13139
Mönche und 74 003 Nonnen gelten in d« BeruMtatiftik eäeuWGB
als Erwerbsversoneu .

Neue Arbeitsgebiete für den Dredtsler
MB Berlin , 6. Aug . Wenn kürzlich Nickel , Kupfer od«

deren Legierungen für die Herstellung bestimmter Gegen -
stände ausgeschaltet worden sind , s» wirb man dafür nicht
nur durch andere Metalle , sondern auch durch deutsche Hol »-
« nd Kunstftosse Ersatz finde «. Das Drechslerhandwerk , das
wie kaum ein anderes unter der Geschmacksentwicklnng der
Nachkriegsjahre gelitten hat , findet hier vollkommen neue
Arbeitsgebiete . Es wird jetzt dazn übergehen , eine Reihe vo -n
Gegenständen aus Holz oder Kunststoffen herzustellen , z. B .
Fahrzeugbestandteile und Zubehör , Hauswirtschaftsgegen -
stände , Beschläge und feine Kurzwaren . Das mannigfache «« d
hoch entwickelte Können , das sich im Drechslerhandwerk o»-
halten hat , kann so wieder in steigendem Matze vcrvollkonr »»-
net und der Allgemeinheit nutzbar gemacht werde ».
Kalifalze unfthädlidi !

Verschiedentlich war die irr ?«« Nachricht veÄ -rsitet worden , dat
Rinder des zur Gutsverwaltung der Herrschaft Fanufchau gehören -
den Gutes Brausen im Kreise Rosenberg durch die Aufnahme von
Kalidüngefalzen Schaden genommen hätten . Wie hierzu mitgeteiltwird , haben die Gntsverwaltung u» d der behandelnde Tierarzt fest-gestellt , datz die Schädigungen nicht anf Kalisalze , sondern ans e»n
ausländisches kalifreies Erzeugnis zurückzuführen find . Dw im Aav -
bergbau gewonnenen Kalisalze sind ein reines Naturer,eugiiiS , Sei -
len einen der wichtigsten Bausteine für die Ernährung der Pflanzendar und sind , ivie dies in zahlreichen Fällen von Praxis nnd Wiff « »-
schaft belegt worden ist , unschädlich für den tierischen und menschlichen
Organismus . Untersuchungen von Pros . Schennert . Pros . Dürft . D ».
Feser und vielen anderen haben einwandfrei die Unschiidlichkert dar
Kalisalze für Mensch und Tier erwiesen .

Kraftwerk Klingnau vollendet . — 4«,8 Mill . ffr . Baukoste « .
Das große Aare -Kraftwerk bei Döttingen - Klingnau , daS « « -
mittelbar vor der Einmündung der Aare in den Rhein liegt ,
ist so gut wie vollendet . Die Baukosten des Kraftwerks belau -
fen sich auf 40,8 Mill . ffr . Die mittlere Jahresleistung be-
trägt 230 Mill . kWh . Die Baukosten waren ursprünglich auf
3» Mill . ssr . veranschlagt , wobei ein Kanalprojekt vorgesehen
war . Bei der Ausführung wurde aber auf das projektierte
Kraftwerk Wildegg -Brugg Rücksicht genommen . An dem
neuen Kraftwerk sind der Kanton Aargau , die Nord - Ost -
schweizerischen Kraftwerke , die AG Motor - ^ olumbns , die
Bernischen Kraftwerke und die Rheinisch -Westfälischen Elek -
trizitätswerke beteiligt . Das AK beläuft sich anf 16,8 Mill . ffr .

Griin « . Bilfinaer AG . Mannheim . Die Grün « . Bilfinger AG" ~ - ~ - Karl Hübler
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l2 Äktionarc mit4388 Stimmen vertreten waren , hatte sich mit dem Antrag auf Fir -

menänderiing dieser in Konkurs befindlichen Gesellschaft zn befassen .Zur Fortführung des Werkes tst bekanntlich eine GmbH unter derKirma „ Schnellvressenfabrik Frankenthal , vorm . Albert n . Sic .,GmbH '
. gegründet worden . Der Registerrichter hat jedoch die Ein -

tragung dieser Firma bisher abgelehnt , da eine verwechselungsaesahrmit der noch bestehenden AG gegeben sei. Um nun der neuen Gesell -schaft die Möglichkeit zu geben , den im Namen liegende » Firmenwertauszunutzen , beantragte die Verwaltung der AG . daß fortan ausihrem Namen die Bezeichnung „ vorm . Albert u . Cie . " wegfallen soll .Der Aufstchtsratsvorsttzende Notar Dr . Fuchs , Frankmrt . betonte , daßdie neue GmbH mit dieser Aendernna einverstanden sei , unter der
Boransseßung . datz eine Wiederaufnahme des Betriebes nicht beab -
fichtigt sei : auch die Gläubiger der Gesellschaft feien mit der Neusir -
mierung einverstanden , wobei nnr von einer Seite diese Zustimmungunter dem Vorbehalt gegeben worden sei, datz sämtliche Aktionäre zu-stimmen . — Der Konkursverwalter der ÄG . Dr . Kirsch « «, , Ludwigs¬hafen , erklärte , datz das Konkursgericht gegen die Firmenändernngschwerwiegende Bedenken geltend gemacht habe . Da er in seinerEigenschaft als Konkursverwalter dem Konknrsgericht unterstellt sei.sebe er sich genötigt , sich als Aktionär der Stimme zu enthalten . Mitallen übrigen Stimmen wurde dann die Firmenänderuna in der vor -
geschlagenen Form genehmigt . Eine Entschlietzung . in der festgestelltwurde , daß die alte AG gegen die Wetterführung der neuen Gesell -schast unter der beantragten . Firmal „ Schnellvressensabrik Frankenthal .vorm . Albert u . Etc . . GmbH "

, nichts einzuwenden bat , wurde ein -
stimmig angenonime » .

Warenverkehr zwischen Deutschland und « » rcmburg . Znr Ausfüh¬rung des znmchen Deutschland und der belgisch - lurembiirgischen Wir ^

- _ _ -J Deutschland eilige
abseriiguua mit einer Ervortvaluta - Erklä .. .. .dopvel mit Hcrr » nstsbcsche «n !«n» g versehe » sein müssen . Für die answ -rtnPtt itttn Â nlvpitanlTavM . .. .. ..

antun nnd einem Rcchuungs -
Wurttcinberg . Baden und Sobcuzolleru stammenden Waren sind dieRechnungen zur Erteilung des Visums an das Luxemburgische Kon -sulat . Stuttgart -O ^ Pitzentrahe Ja , einzureichen .
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Behauptet
» « Ii« 7. Aug , «Funkspruch . ) Die Banken berichteten beute über -

einstimmend üb«r ein besonders stilles ^Geschäft . Dl « Kurs « waren da-
her kaum nennenswert verändert , Karben , AEG und Äeichsbank setz¬
ten aus acstriaer Basis ein , Harvener verloren Daimler » nd Dt
Eisenbandel je % Prozent , Daaegen gewannen Schultheis Hessauel
Was % und Orenstein & . Siemens gaben b« l kleinem Augebot um
^

Im
^

Rerlaus bröckelten die Kurse be-i kleinsten . Umsätzen leicht ab.
Montanwertc waren gegen den Anfang '/i —k niedriger . Kokswerke
«rmämgten sich um 1 . Dessauer Gas verloren %. Dagegen lagen
Lahmeuer ( + SW4) weiter fest . Karben behaupteten sich. Der Rcnteumarkt
lag unverändert still , Interesse bestand weiter wrAnteilscheine .
Psandbriese und Kommunalobligationen waren unverändert . Deko -
samaueubesitz + V*. llcberwicgend freundlicher lagen Landeranleihen .
Umtauschobligatioiien behaupteten sich, Dollarbonbs waren ^ niedri¬
ger Von <>>uldenbonds waren Nounganleihe mit ^84% nach 86 ange¬
boten . Andustrieobligationen waren behauptet . Die Komm . Umschul -
dungsanleihe kam 5 Psg , niedriger mit 88..S7-/!»— >« r Notiz .
ZinSvergütungsschcine befestigten sich um weiter « 5 Pffl .

Die Börse fctjlof? luitlos . Die Ansangsnotierungeu wurd « i , meist
etwas unterschritten , Westdeutsche KaMos gingen auf 29% «SM zu¬
rück . Conti Gummi wurden gegen ŝchlutz mit 15<H4 nach 160% am
^'"

Na ^ börsttch
^

hört « man Karben IS« , Westdeutsche Kaufhos 20% ,
Hapag 17.

Rhein - Main - Börse : Ruhig .
Kranksurt , 7 , Aiigust , «Drahtbericht .) Di « Börse war rchne An -

regung und eröffnete wie an den lebten Tagen in lehr ruhiger . Hal -
tuna Di « Grundtendenz blieb trotzdem freundlich . Di « Kursveraud «-
rungen hielten sich am Aktienmarkt nach .beiden „Seiten in engsten
Grenzen , Die Karbcnaktle eröffnete bei kleinsten Umsätzen mit 157"%
«157%) zog aber später auf 158 an . .. .

Der Rente nmarkt lag außerordentlich still und kursmatzlg nahezu
unverändert , Nachfrage erhielt sich für Zlnsvttgütungsschelne zn 90 .90
(90 80) . Am Auslandsrentenmarkt waren rumänische Werte bei etwas
lebhafteren Umsätzen bis % Prozent höher . t . . . .

Der Kerlauf blieb außerordentlich ruhig , und kursmaw « waren
Veränderungen kaum zn verzeichnen . — Tagesgeld zirka 2%.

Berliner Getreidegroßmarkt
9er Hn . 7. Aug . «Funkspruch . ) Der Getreide verkehr von Büro , stt

Büro zeigt weiter ein stilles Aussehen . Weizen wird vernachlässigt .
Kür Roggen »st die Lage ähnlich , namentlich d!« Großmuhlen sind
aus ihrer Reserve noch nicht herausgetreten . Das Haserangebot hat
«twas abgenommen , Kür Jndustriegerstc ist reichliches Olkertenmate -
rial vorhanden , doch ichcitern Abschlüsse meist an den niedrigen Ge -
boten . Wintergerste sehlt weiter .

Zucker .
Magdeburg . 7. August . «Funkspruch .) Weihzucker (einschl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto ab Verladestelle Magde -
bürg ) innerhalb 10 Tagen 32.55 RM . August 32.60/70 . Tendenz ruhig .
Tcrminvreise sür Weitzzucker unverändert . Tendenz ruhig .

Schlachtvieh , und Nutzviehmärkte .
Ettlingen . 7. August . Schweinemarkt . Zngefahren 70 Ferkel , 65

Lauser . Verkauft 62 Ferkel 32—41 , 54 Läufer 46—72 RM das Paar .
Pforzheim . 6 , Aug , Schlachtviehmarkt , Zufuhr : 10 Ochsen , 27 Bul -

ien , 12 .« lihe , 52 Rinder . 150 Kälber , 4 Schaf « , SSI Schweine . Markt -
verlauf mäßig belebt , Markt geräumt , Preise für ein Pfund Lebend -
gewicht : Ochsen a 43—45 , b 40—41 , Bullen a 44—45 , b 42—34, Kühe
a 38—39 , b S3— 36, c 27— 32, Rinder a 45—46, b 42—44, Kälber a 59
bis 61 , b 52—58 , C 50—52, Schweine »2 00—53, b 52— 5S.5, C 52—53 .5,
d 51—53.5, gl 45.

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkirch , 6 . Aug , Obstgroßmarkt . Pflaumen 8— 24 , Zwetschgen 22

bis 28 , Aepsel 14—26, Birnen 7—22, Pfirsiche 32—42 , Johannisbeeren
18, Heidelbeeren 23—28.
per Stück 8—12 Psg .

Baumwolle .
Bremen , 7 . August . «!

ean Middling Universal -
(1S.96 ) Dollarcents .

Brem «« . 7 . August ,
«je Ib iu Dollarcents ) :
12 .63 B . 12 .62 G . 12 .62
12 ,61 G . Tendenz stetig .

Liverpool . 7. August .

Bohnen 17— 18. Tomaten 15— 18, Gurken

Funkspruch ) Baumwolle -SchlukknrS . Ameri -
Standard 28 mm loco per engl . Psunö 1S.S6

«Funkspruch . » Baumwolle -Erössuuugskurse
Jan . 12 .63 B . 12,62 G . 12,62 bez. . Mär ,
bez. . Okt . 12.66 B . 12.63 G , Dez . 12 .65 B .

«Funkspruch . ) Baumwolle -Erösknuuaskurse

Tendenz
Rest uunotiert .

Hau fmarkt .
Italien : Di « Umsätze w alter Ernte sind völlig Mammenge -

schrumpst , während sich in neuer Ernte ein Geschäft noch nicht aus -
gebildet hat . — Juaoslapieu : Zum Markt gelangten nur geringe
Quantitäten , die zu unveränderten Preisen ausgenommen wurden .
«29. Juli bis 4 . August 1935.)

Metalle .
Berlin . 7. August . «Fnnkspimch .» M - ttrolntknVfer je 100 Ka

prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam «Notierung der
Vereinigung f . i>. Dt . Elcktrolntkupfcrnotiz 45 .75 (45.75 ) RM .
Originalhiittenalnmininm . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 RM .
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 99 Prozent 14« RM , Reinnickel .
98 bis

^ ^ ^
ent 269 «270 ) RM , FeinNlber (1 Kg fein ) 56 .75— 58.75

London . 7. August . Metallschluhknrse . Kupfer f£ p. to ) . Tendenz
gut behauptet . Standard p . Kasse Standard 3 Monat «
82ii/1 «—%, Standard Settl . Preis 32? ,̂ Eleetrolyt S5^ —36. best s«-
lected El « ctrowir « bars 36. — Zinn (f v . to ». Tendenz st«-
tig . Standard p . Kasse W.M —234 . Standard 3 Monate 216%—217,
Standard Settl . Preis 234 , Stroits 241 . — Blei <! v . t»>. Tendenz
stetig . Ausld . prompt ofsz . Preis 15-4 , ausld . prompt moffz Preis
15' /? , — U . ausld . euts . Sicht osfz, Preis 15> ausld , entf . Sicht invsfz .
Preis 15' / . «— ausld . Settl . Preis 15^ . — Zink (£ v , to », Ten¬
denz gut behauptet . Gewl . prompt offz . Preis gewl . prompt
inoffz , Preis UYs— %, gewl . entf . Sicht offz . Preis 14^>. aewl . entf .
Sicht inoffz , Preis 14^ — '/, «. gewl . Settl . Preis 14Hi- — Amtl . Ber¬
liner Mittelkurs für das engl . Pfund 12.32.

Nürnberger Häuteauktion .
Nürnberg . 6 . Aua . Für das bayerische Gefäll « nmr &eit folgend «

Preise erzielt «in P,cii,inaen >: Knhbänte : Rote ohne . Kops , rein , 50
bis 59 Pfd . 43 .25 . Rinderhante : Rote mit Kopf , rein . 30—49 Pfd .
50— 57 , «0—79 Pfd . 39—47 .25 , 120 « . m . Pfd . 26.50—32 .75 . Di « rest¬
lichen Preise sind unverändert , nm 10. Juli . 1935. Tendenz : Am zwei -
ten Tag « der 190 . Bäuerischen Zentralauktion kamen »um Aufgebot :
26 330 Stück Grohviehhäute , 222 Rofthaute , Besuch gut . Großvieh -
häute wurden mit Ausnahme der leichten Gattungen zu ^ ochstprei-
s«n zugeteilt . Ränder 30—49 Pf » , im Preis etwas nachgebend .

Aufschwung im Export optischer Gläser .

Der Außenhandel in optischem Vlas und dessen Erzeugnissen bat
sich im ersten Halbiahr 1935 recht erfreulich entwickelt . Die Einfuhr ist
in alle » Erzeugnis ^ » nennenswert gegen das erste Halbjahr 1934 zu-
rückgcgangen , die Ausfuhr dagegen hat sich merklich gehob«n . Selbst
bei Brillen , Brenngläsern und photographischen Linsen , in denen sie
mengenmäßig etwas zurückgeblieben war , ist sie wertmäßig HM « als
im ersten Halbjahr 1934 . Sehr wesentlich ist die Ausfnm nack den
überseeischen Ländern gewachsen . Bis nach Siam , Venezuela und dem
Iran haben die optischen Erzeugnisse wegen ihrer anerkannten , her-
vorragenden Präzisionsarbeit ihren Weg genommen .

Während di« Einsuhr sich im ersten Halbjahr 1935 gegen das erste
Halbjahr 1934 von 718 dz im Werte von 1249 000 RM auf 362 dz im
Werte von 951030 RM erniedrigt hat , ist die AuSfithr von optischen
Erzengnissen von 6939 dz im Werte von 16 962 000 RM auf 7674 dz
im Werte von 18 379 000 RM gestiegen . D « r Aktivsaldo der deutschen
Sandelsbilanz m optischen Erzeugnissen hat sich also in den Monaten
Januar bis Juni 1935 gegen den entsprechenden Zeitraum des Vor -
jabres um 1,7 Mill . RM verbessert . Von auhereuropäischeu Staaten
war die Ausfuhr nach USA weitaus am bedeutendsten : dann folgten

tapan , Cbina , Britifch -Jndien und fast all« anderen Staaten der
>elt . in die deutsche optische Präzisionsarbeit , wenn auch m einigen

Ländern nur in geringer Menge . Eingang fand .
*

Struervergleiche . Obwohl sich der RetchsfiuxrnzHof w der Frage
der Znlässigkeit von Bergleichen über die Steuerpslicht und über
Steuerzahlungen im allgemeinen ablehnend verhält , enthalten doch
einige Gesetze positiv « Bestimmungen über Steuervergleiche . >» o bc -
steht bei einzelnen Reichssteuern , z. B . bei der Einkommen - , der Ver -
mögen - und der ErUchaftssteuer die Möglichkeit , in bestimmten «-al¬
len auf Antrag des Pflichtigen von der genauen Ermittlung des Ein -
kommens oder Vermögens abzusehen « nd statt der Steuerveranlagung
und als Ersatz hierfür eine Pauschalbesteuerung vorzunehmen . Gene -
rell sind aber Steuervergleiche auch in der Gesetzgebung nicht für zu-
lässig erklärt . Ueber die Zuständigkeit für die Veraleichsverernbarnn -
gen ist bestimmt , daß über eine « gewiss «« Betrag hinaus die Landes -
sinanzckmter für solche Vereinbarungen zuständig sind .

NSU -D -Rad Bereinigte Fahrzeugwerke AG . Neckars » !« . — Die
neuen Aktie » im Freiverkebr an der Börse . Der Berliner Ausschuß
für Geschäfte in amtlich nicht notiert «« Werten gibt bekannt , daß das
aus der Zusammenlegung der alten Aktien im Verhältnis 4 :1 ver -
bliebene Grundkapital von 2 081 300 RM , sowie das um 318 700 RM
durch Wiedererhöhung vergrößerte Grundkapital ab 9 . ds . Mts . in
das Tätigkeitsbereich des Berliner Ausschusses für Geschäfte in amt¬

lich . mcht notierten Werte « et-nHezogen ist, k> daß die entsprechenden
Aktien im Freiverkehr an der Berliner Börse gehandelt werden dür-
sen . Von dem einbezogenen Gesamt -AK der NSU -D -Rad Vereinigte
Kahrzeumverke AG . Neckarsulm , in Höhe von 2 400 000 RM werden
ausgegeben nnd sind lieferbar 2000 Stück zu je 1000 RM mit de»
Nummern 1—2000 , 4000 Stück zu je 1C3 RM mit den Nummer »
27 001— 31 000 . Die alten Aktien werden letztmalig am 8. ds , Mts .
gehandelt .

Handelsabkommen zwischen Dentschlaud nnd dem Irak , Zwischen
Deutschland und dem Irak ist am 4, d , M . ein Handelsabkomme »
nber die Regelung der wechselseitigen Handelsbeziehungen abgeschlosse»
worden .

Geld- und Devisenmarkt.
Berlin . 7 , Aug . «Fnnksprnch .) Im internationalen Devisenverkehr

war der Gulden wieder einigen Schwankungen unterworfen . Nachdem
zunächst bei anhaltenden Goloabgaben der Niederländische « Bank eine
Erholung eintrat , so gegen London auf 7 .32W , trat spät« r wieder eine
Ermäßigung auf 7 .33^- ein , Pfunde und Dollar wiesen nennenswerte
Veränderungen nicht aus , Ersterer notierte in Zürich 15. 16& nach
15.15, IN Paris mit 74,98 >74,82 ) , letzterer in Amsterdam mit 147%
(147%) , in Zürich mit 8,05 % (3.05% ) . Der französische und der Schwei »
zer Kranken wurden auf Vortagsbafis gehandelt , die nordischen Valn -
te« paßten sich der Psnndbewegnng an .

Am Geldmarkt blieb die Lage heut« unverändert . Blankotagesgekd
erforderte 3—3% Prozent , vereinzelt war «uch darunter anzukommen .
Für Wechsel besteht weiter Nachfrage , auch erstklassig « Anlagen werden
lauseud abgenommen , Privatdiskontlatz unverändert 3 Prozent .

Am Valntenmarkt traten nenncnswerte Kursveränderinigen tm
Vergleich zu den Krühuotternngen kaum ein . Der Holl. Gulden war
weiter leicht rückgängig .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argen *.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Eogiand
Estland
Finnland
Franfcr.
Griecheiii .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

6. August
Geld Brief

12 .58512 -615
0 .663 0 .667
41 .88 41 .96
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
54 .86 54 .96
46 .92 47 .02

12 .28512 .315
68 .43 68 .57
5 .415 5 .425
16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

167 .83168 .17
55 .22 55 .35
20 .33 20 .37
0 .724 0 .726
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .64 41 .72
61 .75 61,87
48 .95 49 .05
46 .92 47 .02
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
81 .11 81 .27
34 .02 34 .08

10 .28510 .305
1 .975 1 .972

1 .039 1 .041
2 .478 2 .482

7. August
Geld Briel

12 .60512 .635
0 .663 0 .667
41 .91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
54 .94 55 .06
46 .91 47 .01

12 .30512 .335
68 .43 68 .57
5 .425 5 .435
16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

167 .68168 .02
55 .30 55 .42
20 .33 20 .37
0 .725 0 .727
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .64 41 .72
61 .84 61 .96
48 .95 49 .05
46 .91 47 .01
11 .15 11 .1 /
2 .488 2 .49 ?
63 .43 63 .55
81 .11 81 .2 '
34 .02 34 .0?
10 .29 10 .31
1 .974 1 .978

1 .039 1 .04Ii
2 .480 2 .484

Berliner Notenbiirse :

U.S.A . gr.
do . klein

Argen t.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Däaem .
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

», klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesteir .

„ klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz . gr

.. klein
Spanien
Tschech .gr

. klein
Türkei
Ungarn

6. Augnst
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45

0 .635 0 .655
41 .76 41 .92
0 .115 0 .135

2 .416 2 .436
54 .80 55 02
46 .88 47 .06
12 .25 12 .29
12J25 12^29

5?36 5 .45
16 .36 16 .42

167 .41168 .09

19 .46 19 .54
5̂ 67 5J1

41 .45 41 .61
61,54 61 .781

7. August
Geld Brie»

2 .432 2 .452
2 .432 2 .452
0 .635 0 .655
41 .76 41 .92
0 .115 0 .135

2 .418 2 .438
54 .89 55 .11
46 .87 47 .05
12 .27 12 .31
1527 12 .31

5?38 5742
16 .36 16 .42

167 .26167 9̂4

19?46 19754
5
_

67 5 .71

41 .45 41 .61
61 .63 61 .87

46 .93 47 .11

63 .12 63 .38
80 88 81 .20
80 .87 81 .19
33 .66 33 .80

10 .38 10 .42
1 . 92 1 . 94

46 .92 4710
63 .21 63 .47
80 .88 81 .20
80 .88 81 .20
3566 33 .80

10738 10 .42
1 .92 1.94

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London : 6. 8. 7. 8.

Kabel 4 .957 4 .957
Paris 74 .80 74975Brüssel 29 .33 29 .355
Amsterdam 7 .30 '/s 7 .331(<
Mailaad 60 .30 60 .54
Madrid 36 .08 36 .18
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 "/» 19 .90 %

Kabel Newyorlc
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

6. 8.
3 .05H
1 .47 »/»

2 .48
Tä£ l. Geld
Privatdiskont

3 - 3 lWk
3 ,

7. 8.
3 .056

1 .47%
2 .483

3 - 3* 1.
3%

Reichsbankdiskent : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 7. August 1935 .

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

6. 8. 7. 8. 6. 8. 7. 8.
20 .24 20 .23 Wien 58 .60 58 .50
15 .15 15 .17 Stockh. 78 .10 78 .2G
305 " ,° 305 .75 Oslo 76 .10 76 .20
51 .62 ' ■ 51 .62 -/- Kopenh. 67 .65 67 .75
25 .07 -,- 25 .07 -/» SoSia
41 .95 41 .95 Prag 12 .70 12 -73
207 206 .85 V/arsch. 57 .85
123 J .5 123 .50 Budap. —

6. 8. 7. S.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .91 -1« 2 .92 -1»
Koastaa . 2 .47 2 .46 *14
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising !. 6 .87 ".- 6 .69
Buenos 81 .75 81 .75
Japan 89 .25 89 .25

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
7 . August 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die ZiOer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte
SdihiBkon

Altbesitz
I HoeschRM
6 Fr.RruppRM
7 Mittld .Stahl
7 btahW. B
S% dto .RM
4% .. RM 51
4% . RM 47
4% . RM
I BotnEbl4
5 do.lnT .14
i Mexik. ab{.
4 do. abg .
4%Oest.St .l4
4 do. Gold
4H do. Silber
5 Rumin . 03
4Vi do. 13
4 do.
4Turk .ß«td .l
4 do.vaxd.Il
4^ Ung.St. l3
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Li« »b.Stadt
4ViMi.Bw .«bg .
2V* Anat . 1+ 2
5 Tebutnt .abg .
4V4 do. abg .

Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12

AG t . Verk . 0
Ali .Lokalb. t
Dt .Rchsb.Vz. 7
Hapag 0
Hambg. -SBd 0
.Nordd.Lloyd 0

Accumalat.
Akn

Anig . SchluBkurs
kurs
7. 8.

111 .7

104
103 5la
102 »>
99 .12
94 .8 /
94 .75
94

11 .25
7 .62

6 .50
8 .50
5 .40

9 .25
9 .50

57 .50
7 .37

6. 8.
114 -!.

104
1031 »
102 »/«
99 .15
95 .12
95
93 .87

125 .5
188 .5

88 .87
126 >/<
123 -..
17 .37
28
19

11 .37
7 .75

5 .10

9 5̂0

9 .50
9 .25

57 .50
7 .40

40
7 .15

7 . 8.
111 %

103 %
103 5/e
102 .5
99 .25
95 .12
95
94

11 .12
7 .62

6 .50
8 .50
5 .30

125 -,>
188 .5

88 .62
126 --.
123 -1.
17 .37

19
~

— 186
62 .5 62 .37

9 .25
9 .50
9 .25

125 .5
188

126V.
123 -i.
17
28
18 .62

186
62 .37

Kalla
kurs
7. 8.

III -'.
103 %
103 .5
103 .5
102 s/s

93 .90

11 .25
7 .75

40 .25
29 25
1 .50

6 .65
8 .65
5 .30

9 .12
9,55
9 .12

57 .37
7 .50
39 8̂0

7?25

125 .5
188

87J57
123 -!.
17 .25
28 .75
19

186
62 .37

AEG . 0
AschZellscoff0
BayernMotor6
I.P .Bemberg 5
BergerTiefb. 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasdl 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5H
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti-Gas 7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh . 0
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb .Verk. 6
El.Lieferg . 5
El .Wk .Schles . 6
El.Licht-Kr6^
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Gnill. 4
Ges .f .el .Unt . 6
Goldsdimidt 5
Hbg.El .Wke 8
HarbgGumm7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anig .
kurs
7 . 8.

40 .25
89 .75
127 Vi

122 .5
123
141 .5
122 -/.
204
156
107 %
111 -1.
122 %

285
160V.
158 .5
98 .12
116
13 &V.
114 -/»
122
158 .5

105 ' /,

194
125
118V.
120
137 .5

157 %
123 '/.
109 '!
129 %
111
139 -1.
37
117 %
105
94 .5

6. 8 .
40 .25
89 .75
126 5!s

122
123
140 -/.

205
156
107 .5

IW -

?! ? "

160V-
156V-
98 .5
115 -1.
134 -!.
114 '/.
122
158 - .
122
105
196 Vi
195
125
117V-
119 -1*
137V.
99 .25
157 %
123 %
109 %
129 %
110 »!,
139 -1.
36 .75
118
105 '/-
94

7. 8.
39 .87
89 .75
127

122
122V.
141
122V-
200
156
107 %
111 -1°
122 .5
287
283 .5
159 -/,
158
98
115 -!.
134 -1.
114 %
122
158
122
105 3/«
196 %
193 .5
126
118
120
137

158
123V.
109 -!.
129 -..
110 .5
139 -1.
37
117 -/8
105
94 .25

Kalla
kurs
7. 8.

40 .12
89 .75
127
118 %
122
122,5
141 %
122 '!»
200 .5

107V.
111 %
122 -1.

159 -1.
158
98 .37
115 -1.
134 %
114 .5
122
158

105 '/»
196 %
193 -1.
125 .5
118
120
137
99 .25
158
123
109 .5
129 -/8
HO 8!.
140
36 .75
117 .5
104 ' ,'.
94 .25

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans C
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2V2
Kokswerke 6
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt. 0
Max 'hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Rh .Braunk . 12
do . Elektr. 6

Rheinstahl 4
Rh .-W . El . 6
Rütgerswke.

Salzdechf. 7%
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub .-Salz , 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib.Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8Ml
West.Kauf ho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 3

Anfg .
kurs
7. 8.

132 .5
90
133 .5
13b \
102 .5122%
137 '/.

93 .5
115
75J .2

113 .5

88 .75
223V.
139 %
116
136
121 -/8

148 '/.
151 .5
129 '/.
111 .5
184 -/
108
77 . 75
186-kt

88̂ 75

152 .5
30 .87
131 .5
121V.
18 .12

SchluSknn

6. 8.

84
175
132V-
90/5
132V-
135
102',.
122V-

21 -37
93
93 .5
115
75_
113 %

192V.
88 .62
223V-
140
115 %
135V-
121 '/»

99V-
6 .5

148 '/«
150
129V.
111 '/.
186
76 -62
206

89
124 '/-
150
31 .5
131 '/j
121 -1.
17 .87

7. 8.

132 %
90
133 %
135
102 .5
121 .5
138 .5

93 .25
115 %
75

113 %

192
88 .75
223 -1.
139 -1.
115 -1.
135 .5121 '/.
199 ' .
36 .25
148 -1.
151 .5
129 '/8
111
184
108
77 .75
198t

88 .25

152 .5
29 .62
131
120%
18 .12

Divid
Kalla
kurs

7. 8.

84 .25
173 .5
132 »!.
90
133 .5
135
102 '/.
121 .5
138 .5
21 .37
92
93 .5
115 .5
75

113 'l.

191 -1.
88 .87
223 -1.
139 -,.
116
136
121V.
199 .5

148V.
150 .5
129 '!.
110 --.
184V.
108
77 .87
187*J.t
131V.
88 .5
124 -/»
154
29 .12
131 %
120 .5
18

Frankfurter Kassahnrse
Staatsanleihen

6. 8.

lÖÖ- l.
97 .25
97 .75
111 .7
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40

Stadtanleihen

iSchatzR .eich23
6Reichsanl . 27
6Baden 27
6Hes $en 29
Altbesicz
4 Sdiutzg . 08

dto . 09
dto . 10
dco . 11
dto . 13
dto . 14

7. 8.
94 .75

97 .25
98
111 .7
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40

6BadenGold 26 90 .5 90 .5
6BerlinGold 24 95 .25 95 .25
6Darmst .G. 26 90 .5 90 .5
6DresdenG . 26 88 .75
SFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26 89 .5
&Ludwigsha ( .26 92 .5 92 .5
6MainzGold 26 92 .75
6Msnnh .G . 26

dto . 27 92 .5 92 .5
6Pforzh .G. 26 90 .5 90 .75

dto . 27 90 .5
6Pirmas .G. 26 — 92

Bad . Kom .-Lan <lesb .
Mdbr .G. 29 I 97 97

dte . II 97 97
dto . 30 III 97 97

6Goldanl . 30 94 .5 94 .5
dto . 26 A—D 94 .5 94 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. i —9 i97 .25i97 .25dto. R . 13—17 q7 '5r
dto. R. 21—22
dto. 11—12
dto. R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant.3—4

Rhein . Hypoth .-Bank

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
10 .1 .4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
101 '/.

Gold R 5— 9
dto. R. 18- 25
dto. R. 26—30
dto. R . 31—34
dto. R. 35—39
dto . R. 10—15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

96 .62
96 .62
96 .62
96,62
9662
96 .62
96 .62
96 .62

96 .62
96 .62
96 .62
96 .62
96 .62
96 .62
96 .62
96 .62

Liquidation
G .Komm . R. 4
Würt.H .B.l—2
Würt.Kredit 1

dt« . R. 3

6. 8.
101%
94 .25
98
97 .60

7. 8 .
101%
94 .25
98
97 .75

97 .60l97 .75
Saehwertanlelhen

6BadenHolz 23
5Frkft.Go!d 1
6Grkr .M 'hm .23
5Süd . Festwbk.

2 .75
16 .85
2 .78

2 .75
16 .80

2 .78
Auslandsrenten

5Mex .inn.abg .
6dto.Goldäuß.
3dto.kons.inn.
4J/^dto.Irrig.
4BagdadSerieI

dto. Seriell
2%Anatol. lu .2
5Tehuantepec
4ü dto.

5 .25

7 .5

11 .5
39 .87
7 .10
7

Industrieaktien
Adt, Gebr .
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst.O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh Dl
BrownBoT .
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb. 9
,. Ltnoleuai6

Verlag 0
DurladiHof 0
DyckerhWidmß
Eidib.W .Br . 5
El .Lieferung 5
ElUchtKrft6^
Enz.Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMaxch .
Fab. & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jett«
Felt .&Guill
Frkf. Hof
GeilinaCo.

0,50" 40
90 .5
129

42775

100
107
121V.
98 .37
114 %
241
158 .5
64
84 .5

100 .5
117
137
108
261
84 .5
63
128 '!.
157 -1.

109 .5
57

4 .5

11 .75
39 .75
7 .15
7 .15

49
40 .12
90
129

41 .5

107 .5
122 '
98 .75
114 %
241
158 '/.
64
84 .5

100
137
108
261
84 .5
64
128 .5
158

109 %
57

«. 8. 7. 8.

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKays.O
GkraftM .VAlO
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf.Füssen
Harpen.Berg
HilpertM.
HochtiefAG.
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein,Schanzl.O
Klöcknerw.2%
KnorrHeilb.10
KolbSdiüle 5
Kons .Braun
Lahmeyer
Laur »hütte
LeA Elektr.
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr. 4

Walzmüh.6
Mainkraftw. 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot.Darmst. 5
Neckarwerke 4
Odw.Hartst. 6
Ost.Eifenb. 0
Pfalz.Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt6
„ „ Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl i
RiebMont 4M
Röd .Darmst.
Rütgem
Salzdetf. 7V%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo.
Sehr .Stempel
Schuck.Go .

130
110 '/.
35 .87
150
195
101
35
90
117

114 »,
93 .5
175
52 .5

137 .5

102 .5
186
73 .5
136
21 .25

102 .5
213
106
136
100 .5
93 .5
114
113 -1.

88 .5
103
112
110

131
223V.
140
120 .5
79
116%
103 '!.
109 .5
121

98 .75
69
128%

129 .5
111 *
36 .25
150
195
101
34
90 .25
117 %

115 %
93 .75
175
52 .5
90 .75
1341 .

102 .5
186
109
73 .5
137 .5
21 .25
107 .5
102 .5
212 .5
106
136

93 .5
115
113 %

7

103
112
110

131
223
140 »!»
120
80
115 .7
105 .
109 .5
121%
199

9875
69
128 »I.

6. 8 . 7. 8.
Schir.Storch 6 120
Seil . Wölfl 3 77,5 77 .5
Siem .HaUke 7 185 % 185

„ Reinig. 0
SinalcoDetm. 6 102 102
Sinner A.G . 4 90 ' 4 89 .5
Südd .Zucker 9 205
Tellua Berg . 6 108 108
ThurXiefer . 5 124 124 .5
Ver.Dt .Oelf. 5 106 106
„ Faß .Kaflel 0
., Glanzft. 0 149 149
„ Stahlw. 0 89 -/4 88 .62

Strohft. 3 93 .25
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WiirttElektr. 4 80

131
81 .5

Wolle-Bräu 0 52
ZcllftWaldhSt5 121 WZellil. Memel 0 44

Bankwerte
ADCA 0 80 80
Bad. Bank 8 127 127
Bankf .Brau 6 125 .5 12514
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4 92 9150
Berl .Handg. 6 118 .5

90 .5DD-Bank 0 91
Dresdne- Q91 90 .5
Frankfurt . 6

Hypoth . 5 98 97775
Lux . Intern. 0 6 .25 6 .25
Mein . , Hypo 5 99 .75 99
Pfälz .Hyp . 4 88 .50 87 .62
Reidisbank 12 188 "» 188 .6
Rhein .Hypo 7 137 .5 137 .5
S.Bodenkr. 3Vj
W .Notenb . 5 100 100

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See 3
Reichsb. Vz. 7

0
0
0
0

Heidelb. Str .
Nordd.Lloyd
Baltim .Ohio

105
123 %
17 .12
9 .75
19 .12
17 -50

Versicherungen
All.St .Ver . 12
Bd. Assekur . 3
Frk .Rück . 300
dto. 100er 7V,
Mannh .Verfg .O
Württ.Transp.

241

36

105
123 %
17 .12

9 .75
18 .75
17 .25

241

36

Berliner Kassabnrse
100 .5

dto. ob.
Gr U tlL

7. August 1935
Steuergutscheine

Gr .ICaK.uri 107 %
dto. oh. 1934 108V.

1935 108 .4
1934 103 .8

_ 1935 107 .8
. » . . 1936 109 .1
» . » 1937 108 .5
. „ . 1938 107 %

Festverzinsliche
6% Schätzen«
Dt .Reich 23 94 .5
4 .. 1—5 $
5 Retch» 27
5 .. Schatz K
4 Reichs 1934
Yoanganleihe
6 PreulS. 28
6 „ Schatz31 H 102 .2
6„ Schatz33/351 102 .9

Baden 27 —
4% Bayern 27 gg

Sachsen 27 97 .2
4V, Thür 26 96 5

5 Post 30 n
Schutzg. 1908
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg.
Schutzg.

165
101

97 .62
103V4
108 7h

1909
1910
1911
1913
1914

Pfandbriefe
Pr. Landpf . -Anst.

10 .40
10 .40
10 .40

Reihe 4
13 u. 13
17 u. 18
19
10
21
22

Komm . 16
Komm . 2C
Komm . 6
Dekosama 1

97
97%
97
97
97 .25
94 .75
94 .75
94 .75
115 %

Pr.Ztr. 'Stadtsdi.
Reibe 5 s . 7 96 .50

„ 3, 6. IC 96 .50
. 9 96 .50
.. 14. n 96 .50

Reihe 20, 21 96 .50
.. 22 96 .50
. 24 96 .75
» 25/27 96 .50
„ 28 96 .50
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 96
,. 10 96

101 %
K.omm 4+ 5 93 .50
K.omm 3 93 .50

Nordd. Grundkr .
Reib « 14, 21 95 .75

. 22- 24 95 .50
R. S, II. 13 95 .50
Komm 23 93 -25

Pr. Zentralboden
Reibe 24

. 28
- 26/27
„ 26 U <| .

Komm. 26 28
dto. Liq . 29
Gold

S repar . i t eakt. Divid. O Ziehung „ Komm.

9562
95 .75
95 .62
101%
94
98 .75
96
93 .75

Pr. Pfandbriefbank
Reihe 47 96

50 95 .75
Komm. 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 n. w. 96

16 96
7. 9, 17 95 .75

Komm . 7 94
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .75
do . 4—6 -f-
do . l + 5 99 .25

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 96

.. 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daimi. Bern 105 3/4
6 Klöckner 102 l/s
6 Lpz .Messc -
5 RJjMainDon . 99 .8
6 Siem . Schuck. 106 «
6 Viag 101 %
6 Zuckerkredit102
6 Farbenbonds 130 .5

Bankaktien
ADCA 0 80 .5
Bad. Bank 8 —
Bay . Hypoth . 4 92
Bayr .Vereinst». 5 97
Berl .Handelsg. 6 119
Beri .Hyp.Bk . 7 135 .5
Commerzbank 0 90 .5

Dt .Asiatische 0 c44
DD -Bank 0 90 .5
Dt .Centralb. 5 96
Dt .Golddiskb.3i/2 100
Dt .Hyp.Bk . 4% 93 5
Dt .Uebersee 0 87 .5
Dresdner 0 90 .5
Laxemb.intem . 0 ~~
Mein .Hypoth . 5 98 .25
Rh . Hypoth. 7137V2
Rh .Westf .Bod . 7 124
Sächs .Bod.Cr . 5 —
Südd .Boden 0 87 87
Westd.Boden 5 —

Verkehrswerte
Dt .Eisenb .Bet . 4 85 .37
Hamb .Hochb. 5 86 .25
Südd.Eisenb . 3 85 .5

Industrieaktien
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 8 —
Ammend. 089 .62
Amperwk. 6ll5 1,4
Anh .Kohle 4 96
Asch .Bräu 6 _
AugsbNb. 0 96
Badim .Lad 4
Basalt 011 .25
BastAG . 12 —
BayrSpieg 0 —
Bergm .El. 094 .5
BlGubHut 8 —

Holzk . 6105
Kindt 14 —
Neurod 0 —

BerthMess 066 .5
BctMonier 6112
BrauNürnb 7126
BrschwAG

f .Indust .6% —
BremBesig 5 —

Vulk 5131 .5
BrownBoT 0 —
BvkGulden 085 5
IGChem .T.7 173
w 50 %bezJ 151

Ch .Grünau 5120
Gelsenk 4% 95

.. Albert 4i/2 119 1Ia
Chillingw. 4 96 .75
Conc.Berg 0 —
.. Chemie 0 65
DtBaumwolle8 116

Schacht 5 —
Spiegel 4 101
Steinzeug
Tafelglas

.. Tonstein
DortmAkt. iw *wv
.. Ritterbr. 0 9l ;75

DürenMet. 6137
Dyckerhoff 6114 .5
DynNobel 3M»81 .87
ElektraDread 5 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6109
ErlBamberg
EschwBerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co
Genschow 24lt 66 .62
GermCem . 4 97
GerreshGlas 093 .25

7

lOlVs
10165

6 —
14 —

0 555
6142

Gildemeister 6133
GladbWolle 10180
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6Vi —
GlückaufG 7% —
Goedhardt 4 —
GörlitzWagg .O26 .12
Gritzn-Kays. 0 36
GrünBilfing 15 _
Gruschwitz 6^, H9 »,<Guanowerk 5 94 .5GüntherSohn2 78 .87
HabermGuck 0 ^8 2̂5
Hackethal 6% 118 %
Hageda 6109
Hedwigsh. 6116
HemmoZem 12 _
HilgersVerz O75HindrAuff 3113s
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6H5 «4
HoffmStk 6Ya122
HutaBreslau 4 —
LHutschenr . 067 .75
Jacobsen 047 75
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

0 —
031 .12
5 —

KeramWerte 5 103 'i
CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6Yi —
Kollmjourd 0 63 .75
KölnerGas 3 81
KonigWilh 12 -
KöcitzLeder 5 —
KraftThür 8 —
Kronprinz 7% 137 .5
Küppersb 6 H7
LeipzRiebeck 4 91 25
LindesEis 7 130 .5
Lingnerw 8 141
LokKrauß 0 —
MarktKühl .5^ 113V*
Buckau -W 6116
MezA .-G. 0 -
Miag 0 95 .25
Mimosa 10 154
MitteldStahl 3
MühleRün I0. l61 8l4
MülhBerg
NatrZellst

HordEis
,, Steingut 6 —
Nordsee-H 0 63
Nordv Kraft 6 —

6
4 95

5% 114
6

OsnKupfer 4 -
PhönixBrk 4 -
JulPintch 10 . -
PittlWerkz 7 -
PongsZahn 14 -
Preußengr 5 —
RadebExp 12 165V2
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 55
RavensbS3'/2 103
Reichelbr 5 111 .5
ReicheltM 8 128
Reinecker 0 94
R.h . -M.-Do .5 _
Rheinfeld 6 ^21RheinMet 6 ^41 .5
„ Spiegel 4 10 i ;6
RhWKalk 6 _
RiebMon 4% 1Q5IDRiedel 0 03 75
Roddergr 18 _
Rosenthal 0 57 .12
RositzZuck 4 95

"
Sachsenwk 7 —
SWebstuhl 0 109V2
Sachtleben 9 181
Sangerh .M. 5 108 1/*
Sarotti 5110

110 .5

4 92 .75
4110 ' 4
497 .5

SaxoniaZe 6
ScheringK 6
SchießDefr 079 .25
Schlegelbräu
SdilBgBeuth

Porti
FI.Schneider
Schöfferhof 12 —
Seidel -Naum 5105
SiegersdWerk 082
SiemensGlas 4103 .5
SinnerA.-G. 4 89 .25
StadeLeder 7 126
SteatitMagn1 0139 .5
Stock &Co . 1 25 25

ebStollwerk 4 101
TackSchuh 7 —
TörlOel 5 -
ThürElGlas7% —
Transradio — —
Triumphw
v.Tucher
Tuch Aachen
TüllFlöha
Unionchem
VerSpielk

Bautzen
BöhlerSt

0 -
4103 3/'-
7 —
6 -
5103 '/-
6 -
C22
5 -

VerCharl 2 -
», Dt .Nickel 6 140
„ Glanztoff 0 —

HarzZern 6 113
„ LausitzGlas C59 .75
.. MetHallerC32

.. SchimZem 5 139
.. Smyrna
„ Trikot
»» Ultramai

Viktoriaw
WagnerCc
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKüppe »
WißnerMet
Z îß -Ikon

0
6 —

) 93 ?62
; 93
. 140 l/i

5 120
6 ~
5 122 !/»
0 90

ZeitzerMasch 0 118

Kolonialwerte

DtOstafrika 2 S7JÖ
Kamerun ) —
Neuguinea « 165
Schantung 0 90
AmneatieAni 104 7/«

89 .326
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Aufführungen des köstlichen UFA - Lustspiels

Punks Kommtaus AmeriKa
Vorher : Ufa - Kulturfilm — Lustspiel
und neueste Ufa -Ton - Wochel

Uniön £ lc hiaple &e.

Nur heute
und morgen :

„Schön ist
es, verliebt

zu sein "
mit

Herbert
Ernst Groh ,
Karin Hardt

u . a .

4.00 6.15 8.30

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung 0 Cfl
ö. Roßhaare O.üu
Svezialwerkstätte
Bleut , Kreuzttr. b
( b .Zirkel ) Tcl .LlW
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiininnnnnnni

Bei Schmer;
und Weh

trink
Zinsser -Tee ?

Mu Cafe Kapelle
Willy
Bahl

1ÄU TANZ - ABEND

Oiurfjaus 'Baden- Kadett
Samstag , 10. August , 20 .30 um

I großer Bühnensaal

Ein neuererAbend wie noch me

NONI
der herrliche Muslkklown

mit seinem Partner , seiner

12 jähr . Tochter Anita " r
o ^ st<.r

und dazu noch em
fröhliches Programm !

Ueber 20 Mitwirkende
4 Hotters - Eugen schielen

der preisgekrönte Tenor
Bernd Königsleid

der jagendliche rheinische Komiker
mizzi Seibold

■vom Gärtnerplatz - Theater , MÜm

Karten zu RM . 0 .80 bis 4.— an der
Kurhaus -Kasse Telefon 2151/4.

Parkschlößle Ourlach
Herrliche Terrassen und Garten
Die beliebte Haus - V » » ■
kapelle spielt zum I C3 ■! Jba
Stets frischen Obstkuchen mit Sahne .

Mitteilungen
•* FW DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Tagliche Ferienkurse d . Svortamtes

für jedermann.Heute Mittwoch, den 7 . Auauft 1985
lausen folgende Kurie:

1Ä.VV—20.00 Uhr : Tennis »Männer
und Kranen » Hochschulstadion.20.00—21 .00 Uhr : Reiten (Kortge
fchritteue ) Reithalle rew . Reitvlabin der ehem. Dragonerkaserue
Kaiserallee 12.

21 .S0—28.00 Uhr : Schwimmen,
(R-rauen ) Anfänger und Fortge¬
schrittene, gleichzeitig Rettuwgs -
schwimme « . Vierordtbad,

20.00—22.00 Uhr : Boren , SporthalleKarl - Friedrichstraße 23«.
20.00—22.00 Uhr : fröhliche Gymna¬

stik und Spiele »Frauen ) , Turn -
halle des Gymnasiums in Durlach .iEingang Schillerstratze 3) .20.00— 22.00 Uhr : Allgemeine Kör
verschule lVtäuuer und Frauen ) ,Turnballe des Hochschulstadions.

Tägliche .Verienknrse d . Svortamtes
für jedermau«.Morgeu , Donnerstag . den 8. August

1933 laufen folgende Kurse :
>.00— 10 .00 Uhr : Fröhliche Gymna¬

stik und Spiele lFrauen ) Turn-
balle des HochschulstadionsSt .80—23 .00 Uhr : Schwimmen
lFrauen ) Anfänger und Fortge¬schrittene, gleichzeitig Rettungs¬
schwimmen , Friedrichsbad.7.00—8 .00 Uhr : Tennis «Männerund Frauen ! Hochfchulftadiou.18.00—19 .00 Uhr : Tennis (Männerund Frauen » Hochschulstadion.19.00—20.00 Uhr : Tennis »Männerund Frauen ) Hvchschulstadiou.« .00—20.0« Uhr : Reichssvortabzei -
chen »Männer und Franc» ! Hoch-
schulstadiou .

19.80—20.30 Uhr : Leichtathletik
«Männer und Frauen ) . Hochschul-
stadion .

20.45— 22.45 Uhr : Jiu -Jitsu «Män¬
ner und Frauen » Turnhalle des
Hochschulstadion,
Auskunft erteilt das Sportamt

Lammstr . 15, Zimm . 10 , Fernr . 7375 .
Leichtathletik -Kurse.Folgende Leichtathletik -Kurse werden

durchgesiihrt :
Montag . 18 .30- 19 .30 Uhr : Plab des

TB . Mühlburg , Dietrich - Ekkard-
ftraße «an der Alb «.

Dienstag . 19.30—20.30 Uhr : Hoch-
fchulftadiou .

Donnerstag . 19 .30—20 .30 Uhr : Hoch-
schulstadion.

Freitag , 18.80—19.30 Uhr : Plab des
TB . Mtthlburg . Tietrich - Ekkard-
strafte «an der Albs .An den Kursen kann jeder dentschcMann und jede deutsche Frau teil -

nehmen , Auskunft erteilt das
Svortamt .

Wer will Tennis spielen ?
Beginn eines nenen Tennisknrsesam Freitag , den 9 . August 198» .Vorbesprechung und Einteilung
der Gruppen im kleinen Saal des
Sochschulftadions am Freitag , den 9.August 1935 , 20 Uhr .

Anmeldungen werden dort ent-
aegengenommen , ebenso auf der Ge-
schäftsstelle des Svortamtes .

1
DieRheinfischerei

hat wieder eingesetzt .
Tägl . ab 4 Uhr frischgebackene
Rheinbackfische

p . Pfd . 60 Pfg . Auf Bestellung
auch schon zum Mittagessen .

I

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.

(Amtl . Veröffentlichungen entn .)
RS - Frauenschaft Mühlbura I .

Heute Mittwoch , 30 Uhr , in den
„Drei Linden " Heimabend . Fort -
fetzuug des Vortrags ^Vorteilhafte
und gesunde Lebensweise ." Ab 7
Uhr Ausstellung der für den Basar
angefertigten Handarbeiten .

Ortsgruppe Südwest L Heute.Mittwoch , 7 . August . 20 .30 Uhr . im
Nebenzimmer des „Tiroler "

. Hirsch -
ftraße 100, wichtige Sibung für
fämtl . Pol . Leiter der Ortsgruppe .
Anzug : Zivil . Erscheinen ist Pflicht .

Ortsgruppe Hardtwald. Heute.Mittwoch , 7 . August , 20 .15 Uhr .Sitzung der Pol . Leiter tu der Alt -
deutschen Bier - und Weinstube , Kai--
ferallee <S1.

Zeitungs - Anze igen
helfen kaufen und vi
kaufen ! Das gilt beson .
ders für Anzeigen in der
Badischen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
über das ganze Land .

Immobilien

Mietshaus
in guter Weststadtlage , für Kapitalanlageund Eristen, -Gründung geeignet , kann
günstig erworben werden Zuschrift -»
unter Nr , »021II <m die Badische Press«,

Irogen-.
Kolonial - und

Zllrbionren !
sast 25 Nähre be¬
stehendes Geschäft,in Südbaden , ist
wegen Krankheit d ,
Besitzers zu verpach¬
ten . Späterer Ver¬
lauf kommt t . Frage ,
Zur Pacht sind ca .
10 000 .Ä notwendig ,
Angebote unt Nr ,
9122459a an die Ba¬
dische Presse,

Ettlingen
b» schöner Lag«

Villa
K Zim, , Garten , SB..
g „ Klette ., reicht,
Zust, , in sehr gut ,
Zust . , geg , Etagen .'
Haus , » vertausche»
od , zu »erk . Ang , u ,
@70 an b . Bad , Pr ,

Idyllische
Villa

am Fuße *>. Turui -
berg , bestehend aus
6 Zimmern , Bad ,
3 Mansarden , gro¬
ber Garten , wegen
Wegzug günstig z»
«erlaufe » . Ang , u.
G210« an Bd , Pr .

Zu verkaufen

Ab heute :

Liehe
.
lod und Ml

Der U fagroßfilm mit
KSthe v . Nagy , Brigitte Horney ,Albin Skoda .
In bildhafter Schönheit , mit gran¬
dioser Wucht und unvergleich¬
lichem Können schildert er mensch¬
liche Verirrung und Schwäche im
V erzweif lungskampf seltsamer
Männer gegen Laster und Begehr¬
lichkeit . Ueber Meere , Städte ,Häfen , Kaschemmen u . Paläste geht
die Jagd dieser vom Glückswahn
besessenen Menschen , in einer Welt
geheimnisvoll phantastischer Ge¬
schehnisse spielt dieses Ringen um
Liebe , Tod und Teufel , das im
Zuschauer Wünsche , Träume und
Sehnsüchte erweckt , die jeder mit
sich trägt und ihn in fiebernde
Spannung bannen .
Wochenschau , Lustspiel , Kulturfilm

SCIAUBUR6
Marlenstraße 16, 600 PI . , Tel . 6284.
Vorstellung 4.00, 6.15, 8.30 Uhr .Preise — .70, —.90, 1.20 und 1.40 Mk .

Bekanntmachung !
Ml- in den Amtsbezirken Karlsruhe . Bruchsal , Rcrstattund Baden -Baden die

Keilkunde
ausübenden Personen werden hiermit aus organisat »-« che» Gründe » in ihrem eigensten Interesse aufgefor -

Anschrift bis spätestens den 15. August 1935schriftlich einzureichen an den
BezirKsieiter des HeiiprahtikerDundes Deutschlands

Huri Hauer, Karlsrufte I . GanenstraBe 3
S * der Nichtbeachtung dieser Aufforderung sehetaj als bekannt voraus . (2235 )

Hundert Tage
Kammer-Liclitspielß 3

At n
7%.45.

Ob Sie sich noch
eine für die Ferien
leisten können ?

Natürlich , denn
wir verkauf , auch
Handbarmonikas
auf Raten .

Kaiserstraße 175,
neb . Salamander .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
Badischcn Presse.

ueberlinger

Geld Lotterie
Ziehung

9 . August 1935
3550 Geldgew . u.
2 Prämien zus .

10000
5000

3000

2000
Lospreis 50 Pfg .
Doppellos 1 RM .
Eberh. Fetzer
Karlsruhe i. B .
Weifenstraße 15

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Offene Stellen

Dauer-
Existenz
Die Vertriebs - u , Fabrikationsrechte
einer pat , Neuheit sind für Baden
an solvent« Interessenten zu »er-
geben. Dauernder laufender Ver-
dienst gesichert . Nur ernsthafte An-
fragen mit Kavitatnachweis werden
berücksichtigt , Angeb , unter ,3 .7.259
an Ala Anzeigen A,-G„ Stuttgart .

Maschinenfabrik sucht zum sofortigen
Eintritt

Mn . UMelen
Elektro -Jugeuieur

als Korrespondent »nd Verkaufsleiter .
Ausführliche Angebote mit Lichtbild und
GehaltZansprüchen unter Nr , Q2113 -Mi
die Badische Presse,

Männlich

gesucht. Angebote
m. Gehaltsansprüch ,und Lebenslauf unt ,Nr , P22158« a» di-
Badische Prelle ,

^ Fris . -Eelj .
und Friseuse

z, Aushilfe gesucht .
Bast , Bürgerstr , 20 ,

Weiblich

Midi . Modell
größere Figur , von
Künstler sof . gesucht .
Angeb. unt . J2108
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche
Suche aut erhalt ,
Motorrad

Ml)—500 ecrn .g .bar .
Eilangeb . an Edgar
Brnnnert , Karlsr .,
Kaiser-Allee 29 . I .

(22%)

Gut erh ., steuersr .
Limousin »

g/40 PS , z . Preise
v . 600 RM , zn » k.
Angeb . unt . L2110
an die Bad . PreUe

Opel-Limonl
1.2 Liter , eleganter
Wagen , w , neu , 800
M unterm Ankaufs¬
preis abzugehen,
Schühenstr . 59.11 „r

(2240)

Engl . Triumph
<&poxt TT 500 .

obengest. . mit neuem
Steib -Beiwagen

schnell , schön . Gesp. .
sehr gut erh ., aus
1 . Privathand billig
zu verlauf . Anzus.
17—20 Uhr . *
Küppurrerstraße 104,

Garage Nr . 10 .

Amiliche Anzeigen
Erundstückszwangsversteigerung .
DaS unterzeichnete Notariat versteigert

in seinen Diensträumen in Karlsruhe ,
Rathaus , nordöstlicher Eingang , Zun -
mer Nr , 9 , am

Freitag , den 16. August 1935.
vormittags 9 Uhr ,

das Grundstück Lgb,-Nr , 12 429 :
1Z a 61 qm Hosreite und Hautgarten

in Karlsruhe -Rinthcim , Haupistr , Nr , 50.
Schätzung ohne Zubehör 64 000 .— Xtt
Schätzung mit Zubehör 64 610 .— XU .

Karlsruhe , den 2. August 1935.
Notariat 6 Karlsruhe

— Bollstreilungsgcricht — (2238
(Amtl . Bekannun entn .)

Freiburg .
Für den Stockaufban des durchBrand beschädigten Kollegieugebäu -

des der lluiversttät Freibur « i. Br .sind die
Zimmerarbeiten

nach Maßgabe der Berdingiings -
verorduuu « lBOB ) öffentlich zuvergeben .

Arbeitsbeschriebe , Zeichnungenund Bediiiguuge « liegen vom 5 .August bis einschl . 1« . August aus
dem Baubüro im Kollcaieugebäudcin Freiburg . Belfortstrasic IIa ,Zimmer Nr , 58 in den üblichen
Dienststunden zur Einsichtnahme
auf .

Versand nach auswärts erfolgt
nicht.

Angebote sind verschloffen, mit
entsprechender Aufschrift versehen,vostfrei bis zum 12. August 18 .15 .
vormittags 1« Uhr, an das Bezirks-
bauamt Freibur « , Leffiugltr . 13 ein¬
zureichen, woselbst die Oeffnung der
Angebote in Anwesenheit etwa er-
schienener Bewerber stattfindet .

Znfchlagsfrist 14 Tage ,
Teilung in L»se bleibt vorbehcrl-

ien .
Freiburg , den 3. August 1!)35.Bad . Bezirksbauamt .

Rastatt .
Maul - und Slaueuseuchein Kartuug.Wegen der in Kartuug . Bezirksamt

Bühl , herrschenden Maul - und
Klauenseuche wird die Abbaltnngdes Mehmarktes und der Schweine -
Märkte in Rastatt bis aus weiteres
verboten .

Rastatt , den 5 . August 1935 .
Badisches Bezirksamt .

Jeden Sonntag
14 Tage

Pieve di Livinal -
longö , bestes Hotel ,fließ . Wasser , alles

eingeschlossen
RM. 125

Ges . Schwaben E. 0.
Stuttgart

Königstr .5 .Tel .27684

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kneifels

„Haar -
kinkwr "

dieses hat stch seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpfleg «
glänz , hew ., wo alle
anderen Mittel ver -
sagten , Aerztl . emp-
fohlen , — Zu Hab .
in 3 Größen bei :
Luise Wolf 33l» e„

Karl -Friedrichstr . 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26/28 .

(20742a )

Waren -
Lieferung .
Der Bedarf de»

städtischen Fürsorg »,
amts und der städti»
schen Fürsorgean -
stalten an Bellet -
dungsstücken, Woll-
waren , Leibwäsche.
Stossen und Sckuh.
werk für di« Zeit
vom 1 10, 1935 bit
31 . 3, 193« wird zur
Vergebung f . Karls -
ruher Firme » ans -
geschrieben.

Es sind nur solch«
Bewerber zugelas¬
sen . die ihren sozial,
rechtlichen Verpltich.
tnngeu ordnnngsg «-
mäh nachkomme»,
insbesondere mit
ihren Beiträge » znr
Berussgenossenschatt
nicht im Rückstand«
sind , (2223}

Angebote, die den
Verqebnngsbedin .

gnngen entsvreche«
müssen, find bis

Samstag , den
21 . Seplemver I9ZS.

mittags 12 Uhr ,
beim städtischenFür »
soraeamt . Amalien -
strafe S5 , L»»«rve»<
waltung (i . 2 , Hofft ,
einzureichen.

Vergebungsbedi ».
Hungen und Ware ».
Verzeichnis könne»
von der Woblsahrli .
kasie des städtischen
Fürsorgeamts , » «
Preise von 50 Pfg .
bezogen werden .

Städtisches
Fürforgcamt .

Rastatt

Haus
mit 4X2 und 4X3
Zimmer etc. , mit
Wirtschaftskonz. , im
besten Industrievier ,
tel . zu 26 000 M z»
verkaufen . Steuert » ,
40 000 M . Angeb . u .
* 2112 an Bad Pr

Wege» *
WohnungSaufgabe

billigst abzugeben :
Gut erh . Lederttnb -
garnitnr , Schreibt ,
m , Sessel, Tisch m.
Ledrrslühlen , pol .
Schrankgrammoph . .

Lampen etc. Anzu -
sehen Donnerstag
zw . 10— 17 .30 Nhr
Adlerstr . 43 . tri . , tks,

Eelezenheit
Radio
Rur solange Vorrat ,

sabrikne»

Saba
der vielgekaufte

2-Kre>Sempsänger
bi «h , 198,- , 1 « k .jetzt

3-KreiScmpfänger
bish , 235, — 1 0 ? .

jetzt I ^ '

Teilzahlung
bis 10 Monate

MioPialelki
Schübenstraße 17.

Sr .- n . I .-Rodl WrnnMe
gut erh . , spottb , zu Ulmia Nr , 32,verkf, Kaiser -Allee billig zu verkaufenNr . « I . IV . . links ! Waldstraße 10 , ll

Fl . Fmnlein
in ungekünd Siellg
(Haush .) möchte sich
veränd . Geht gern
w irgend ein Ge-
schäst als Ansiinger-
in . Aug , u , 0)2876
an die Bad , Presse

Aelt . Fmnlein
S8 „ w all . firm ,
sucht sof . in klein.
HauSH, Stelle . Es
wird mehr aus gute
Behandlg . , als wie
a . Lohn gefeh. Räb
Kaiserstr , 64. Ill .r

Gterbefälle in Karlsruhe
3 . Auaust :

Leni Samuel <,eb .' Samuel , Wlwe von
Pinkus . Kaufmann , 77 Jahre .

Katharina Wacker geb . Sauer , Ehefreu v.
Philipp Hermann , 64 Jahre .

Jngebora Albrecht, fiittA v . Enril, Reichs¬
bahnsekretär, 3 Jahre .

Emil Jakob Bont , Ehem. , Bevwaltuugs -
f> kretär, 38 Jahre .

i . August :
Elisabeth Stur » geb . Schühlu , Ehefr . von

Karl , Bahnarbeiter , 63 Jahre .
Georg Michael Hafner, Witwer , Agent ,

85 Jahre .
Friedrich Karle . Packer , 60 Jahre .

5. Augnst :
Julian a Ell geb . Ziegler , Ehefr. v . Josef

Hermann , 72 Jahre .
Jrchann Lödel, ledig . Schuhmacher, S4 I .

K. Augnst :
Karl Racher. Ehem. , Schuhmachermeiiter,

61 Jahre .

GüiisligeKauigeiegeniieit !
Bei . Künstler verkauft bes . Umstände n>e-
gen (Reise) einige seiner Gemälde
sehr preiswert , Gefl , Angeb ., nur ernst
gemeint , nicht anonym erbitte » . K 2109
an di« Badisch« Presse.

beide
neu

Verl. bill . Miller ,
Weinbrennerstr . W .

2 gebraucht^
öchreilimM .

ab 20 Mk. zu Verl,
Ang , u , BL7 an die
Badische Presse,

sowie Kinderkleider
(4 ?k,) zu verkauf.
Hirschstr. I8,Hth,III

Gebrauchte

Kohlenherde
emailliert , aut erh.,Größe :

75 X50 . 80 X 53
80 X 63 , 85 X63
87 X68 , 90X60
Tiefgebaut mit

Wärrneschrk, Größe :
78 X50 . 87 X58
80 X62 , 90 X 64

105X68 cm .
3 Gasbackherde
Kunker & Ruh ,

Imperial
neuwertig ,

IKochliackherd
. Weber' , für 6 Laib
Brot , billig zu Verl .

Dürr ,
Wilhelniftraße 63.

0,2 Zrish
Terrier

Mutter (hochpräm,,wertvolle Znchthün-
din ) , nebst Tochter
(6 Monate ) , mit In
Stammbaum , sehr
preiswert ab,ngcb ,
Angeb , u , S22460a
an die Bad , Presse ,

T.ocle8-Anzeige .
Nach schwerem Leiden ist unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Bruder und Onkel

Hermann Haas
S dilossermeister

im Alter von 67 Jahren unserer lieben Mutter in die
Ewigkeit nachgefolgt .

Karlsruhe , den 6 . August 1955
Essenweinstraße 26.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Herrn . Haas , Schlossermeister
Albert Haas , Schlossermeister
Klara Brenner , geb . Haas
Paula Visel , geb . Haas
Hilda Merkle , geb . Haas .

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags 2 Uhr , von der
Friedhofkapelle ans statt .
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